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Eine Höllenmaschine in der Sowſetbotschaft
Die Warſchauer Sowjet Geſandtſchaft iſt in den letzten Jahren immer wieder der Anlaß aufregender Ereig

niſſe geweſen. Einer der letzten Sowjet-Geſandken wurde bekanntlich 1927 von einem jungen ruſſiſchen Emi
granken ermordetk. Auf einen ruſſiſchen Handelsrak wurde im folgenden Jahre von einem anderen zariſtiſch
geſinnken Ruſſen ein zweikes Aktenkat verſucht. Ein Eindringling in das Geſandtſchaftksgebäude iſt dann
wiederum nicht allzulange ſpäter von der Dienerſchaft des Geſandken gekötet worden. Am Sonnabendnach
mikkag hak ſich nun eine neue Senſation ereignek. Die Geſandtſchaft hat die polniſchen Behörden verſtkändigk,
daß in ihren Räumen eine Höllenmaſchine gefunden wurde. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt zur Zeit
im Gange. über die mutmaßlichen Urheber des rechtzeitig entkdeckten Anſchlages läßt ſich daher bis jetzt
noch nichts ſagen.

Zu dem Bombenfund in der Sowjekgeſandtſchaft i
ergänzend zu melden, daß die Uhr, die durch einen elek
triſchen Draht mit der Höllenmäſchine verbunden war,
auf 20 Ahr eingeſtellt, und zwar gerade auf die Stunde,
zu der eine Zuſammenkunft des geſamten Geſandkſchafks
perſonals im Berakungsſagal der Geſandtſchaft ſtatt
finden ſollte. Noch auffälliger iſt, daß die Höllen
maſchine in dem Kamin, der ſich neben dem Verſamm
lungsſaal befindek, in der Höhe desſelben befeſtigt war.
Man vermutet daher, daß die Täkter über die Vorgänge
in der Geſandtſchaft außerordentlich gut unterrichtet
geweſen ſind. Dadurch iſt der Gedanke aufgekommen,
daß ſie unter Amſtänden den Kreiſen der ſowjetruſſiſchen
Oppoſition angehören könnken.

Moskau, 28. April. (Tel.Ag. der Sowjekunion.)
Die hieſige Preſſe meldet aus Wäarſchau über die Enk

ng der Höllenmaſchine, Pyrokechniker hätten er
klärt, die Höllen maſchine wäre ſo vorzüglich hergeſtellt
geweſen und hätte eine ſo große Sprengkraft beſeſſen,
daß, wenn ſie explodierk wäre, das geſamte Geſandk
ſchaftsgebäude hätte in Trümmer gelegk werden können.
Der Sprengkörper wurde in der Höhe des zweiken
Stockwerkes gefunden, wo die Wohnräume des Ge
ſandten liegen, ſo daß im Falle einer Exploſion gerade
dieſe Räume am meiſten gefährdet geweſen wären. Die
Blätter ſehen in dem Anſchlag einen Verſuch polniſcher
Abenkeurer, zwiſchen Polen und der Sowjetunion
kriegeriſche Verwicklungen hervorzurufen.

M n starker Erreg eng
Kowno, 28. April. (TU.)) Nach einer Meldung

der amtlichen ſowjetruſſiſchen TelegraphenAgentur hat
die Nachricht von dem Bombenfund in der Warſchauer
ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in Moskau größte Er
regung hervorgerufen. Man hält es dort für un-
zweifelhaft, daß auf das Leben des Warſchauer Ge
ſandten ein Anſchlag verübt werden ſollte.

Nur einem Glückszufall ſei es zuzuſchreiben, daß
die Höllenmaſchine habe entdeckt werden können. Mit

Helſſpeach per führe

beſonderem Nachdruck wird betont, daß die Höllen
maſchine durch den Rauchfang, aus dem Nachbarhaus
herabgelaſſen worden ſei, in dem ſich der Sitz des pol
niſchen Monarchiſtenklubs befindet.

Die „Jsweſtija“ betonen, in dem Anſchlag ſei ein
Verſuch politiſcher Abenteurer zu erblicken, eine ſowjet
ruſſiſche Kriegserklärung an Polen herauszufordern.

Wie weiter gemeldet wird, hat der Stellvertreter
des Kommiſſars für auswärtige Angelegenheitett, Lit
winow, noch am Sonnabend dem Rat der Volks
kommiſſare Bericht über den Bombenfund erſtattet. Zur
Aufklärung dieſer Angelegenheit ſollen dem Volks
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten weitere
Vollmachten zur Verfügung geſtellt werden. Am
Sonntag hat der Moskauer polniſche Geſandte Patek
Litwinow Einzelheiten über die Auffindung der Höllen
maſchine mitgeteilt. Es wird erwartet, daß die ruſſiſche
Regierung, vorausſichtlich aber erſt nach Abſchluß der
Unkerſuchüng, an die polniſche Regierung eine Note
richten werde, in der der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden ſoll, daß die polniſche Regierung alle Maß
nahmen zur Verhaftung der Täter und gegen die
ruſſiſchen Emigranten in Polen ergreife, die einen neuen
Mord an dem ruſſiſchen Geſandten in Warſchau
planten. Jn der Note dürfte die ruſſiſche Regierung
weiter auf die gegen die ruſſiſche diplomatiſche Ver
tretung in Warſchau gerichteten Anſchläge aufmerkſam
machen und beſondere Maßnahmen zum Schutz der
ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretung in Polen ver
langen.

Reichskagsabgeordneker Tantzen
tritt dus der Demokrakiſchen Parteiaus. Reichskagsabgeordneter Tantzen hat an den Vor
ſitzenden der Deutſchen Demokrakiſchen Parkei, Reichs
miniſter g. D. Koch-Weſer, ein Schreiben gerichtet, in
dem er ſeinen Austrikt aus der Deutſchen Demokra-
kiſchen Parkei erklärk. Zugleich hat er ſein Reichstags
mandak niedergelegk.

reſpolſitische Ernenerung
Acuf cGem Wege zu efner henen bürgerficghen Mittelpeartef
Dresden, 28. April. Auf einer Tagung des

demokratiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes im Freiſtaat
Sachſen ſprach der frühere demokratiſche Reichstags
abgeordnete Profeſſor Dr. Hellpach über „Deutſch
lands Erneuerung an Haupt und Gliedern“.

Der Redner ging davon aus, daß ſich in der letzten
Zeit neue Auffaſſungen vom Weſen des Staates
geltend gemacht haben, die auf eine Auflockerung hin
zielen, um weſentliche Teile des öffentlichen Lebens aus
der Paragraphenvormundſchaft zu befreien und den
freien Selbſtverwaltungskörpern zuführen wollen. Dies
ſei um ſo mehr notwendig, als kaum noch die Sach-
kundigen ſich auskennen in dem Ausmaß von Geſetzen
und Verordnungen und nicht mehr wiſſen, was gilt und
was nicht gilt. Wenn am 30. Juni dieſes Jahres der
letzte franzöſiſche Soldat das deutſche Gebiet verlaſſen
werde,

ſo ſei damit eine Epoche von ungeheuerer Be
deutung für die deutſche und die franzöſiſche Politik
abgeſchloffen.

Es ſeien genau 250 Jahre vergangen, ſeitdem die fran
zöſiſche Rheinlandpolitik durch Einſetzung der Reunion
kammern durch Ludwig XIV. eingeleitek wurde. Seit
dem habe ſich bei den Franzoſen eine Art von Auto
ſuggeſtion gebildet, wonach große Stücke des Rhein
landes
ſei Frankreich dieſem Ziele ſo nahe geweſen wie nach
dem Zuſammenbruch Deutſchlands im Jahre 1918, wo
ſich ſogar die Möglichkeit der Eroberung des Rhein
landes auf friedlichem Wege durch Unterſtützung der
Separatiſtenbewegung zu eröffnen ſchien. Daß dieſe
Spekulation getrogen habe, bedeute den Abſchluß der
größten und verhängnisvollſten Epoche in den Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, und
der Ausſpruch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Tardieu: „Fränkreich hat genug von dieſer Vergangen
heit“, drücke das Siegel darunker. Es ſei noch viel zu
wenig gewürdigt worden, in wie hohem Maße dieſer
deutſche Erfolg den ſchlichten Volksmaſſen des Rhein
landes zu danken ſei, die den Verführern nie auf den
Leim gingen, während die Honoratioren oft genug be
reit waren, die Flinte ins Korn zu werfen. Das Volk

habe dann auch ſenes furchtbare Gericht mit den Sepa
ratiſten abgehalten, wie es überhaupt bei allen wichtigen

Frankreich einverleibt werden müßten. Niemals

politiſchen Entſcheidungen nie verſagt habe. Dies ſei
das beſte Zeichen für ſeine geiſtige und politiſche Reife
und die ſchlimmſte Widerlegüng von ſeiner angeblichen
Unreife. Wenn es in der kurzen Zeit des parlamen-
tariſchen Volksſtaates noch nicht gelernt habe, den par
lamentariſchen Apparat vollkommen zu beherrſchen, ſo
ſei es kein Wunder, nachdem es ein Jahrtauſend von
jeder politiſchen Betätigung ferngehalten and. von
politiſchem Klüngel regiert worden ſei.

Hellpach ging dann auf die großen Aufgaben der
Jnnenpolitik ein, die gelöſt werden müſſen, nachdem
die Außenpolitik zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt
ſei. Als ſolche bezeichnete er in erſter Linie das

Problem der wirtſchaftlichen Sanierung und der
nakionalen Wiedereroherung des deutſchen Oſtens
und die Durchführung der gegenwärkig völlig ver
ſandeten Reichsreform.

Jn parteipolitiſcher Beziehung erblicke er die Aufgabe
der nächſten Zukunft in der Bildung einer großen
bürgerlichen Mittelpartei, die dem übermächtigen ſozig
liſtiſchen Block auf der Linken entgegengeſtellt werden
müſſe. Zur Bildung einer ſolchen neuen Partei rief er
die Führer der Demokraten und der Deutſchen Volks
partei auf, ohne freilich beſtreiten zu können, daß eine
derart vereinte Partei nach echts und links ſo viele
Abſplitterungen erfahren könne, daß ſie ſchließlich auch
nicht größer ſein werde als die jetzige Deutſche Volks
partei. Er verwies warnend auf die Anzeichen neuer
Parteigruppen und die Aufſtellung von „Sammel-
becken“ durch den Jungdeutſchen Orden, die Volks
nationale Vereinigung und die neuerdings ſich auf dem
linken demokratiſchen Flügel bemerkbar machende
ſozialrepublikaniſche Gruppe. Vor lauter Sammel
becken könne einem angſt und bange werden.

Trohzdem kündigte Hellpach an, daß ein Kreis von
Perſönlichkeiken, zu denen er ſelbſt gehörk, nur
noch bis Pfingſten warten wolle, um die Reſulkake
der Einigungsbemühungen zwiſchen Demokraken
und Volkspartei abzuwarten. Erfolge nichks, ſo
werde man ſelbſtändig vorgehen, nach ſeinem
eigenen Work alſo ein weiteres „Sammelbecken“
aufſtellen. Die Ausführungen des Redners
waren in ihrem erſten grundſätzlichen Teil von
hohem Schwung gekragen und fanden daher auch
den Beifall der überfüllten Verſammlung.

15.44 Uhr Epſton erreicht.
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50. Jahrgang

„Graf Zeppelins“ Englancdfahrt
her Efffelterm ung Themse

„Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend kurz nach
16 Uhr über London erſchienen. Von Paris kontmend
13.20 Uhr über Rouen hatte das Luftſchiff nach
Uberquerung des Kanals um 14.50 Uhr Brighton, um

Kurz darauf erſchien es
über dem Rieſenſtadion von Wembley, wo gerade in
Gegenwart des Königs und des Herzogs von York das
große Endſpiel um den Fußballpokal ſtattfand.
92 000 Menſchen begrüßten hier das Luftſchiff mit
lautem Jubel. „Graf Zeppelin“ flog ſehr niedrig,
kreuzte längere Zeit über dem Fußballplatz und kehrte
dann in gerader Linie nach London zurück. Das Luft
ſchiff kreuzte längere Zeit über London; es überquerte
die Themſe in der Nähe der St. PaulsKathedrale. Eine
große Menſchenmenge in den Straßen und auf den
Plätzen beobachtete das Luftſchiff, das ſehr niedrig flog,
ſo daß die Aufſchrift deutlich zu leſen war.

„Graf Zeppelin“ kreuzte ungefähr 20 Minuten über
der CEity, wo eine für Sonnabend außergewöhnlich
ſtarke Menſchenmenge verſammelt war,

und flog dann in weſtlicher Richtung weiter nach
Eardington, wo es un 17. 15 Uhr MEsZ. laändete.

Punkt 12 Uhr mittags war „Graf Zeppelin“ über
den Straßen von Paris erſchienen. Das Luftſchiff war
zehn Minuten zu früh, um 11.50 Uhr über dem Flug
hafen Orly angekommen und hatte dann ſeine Ge
ſchwindigkeit beträchtlich verlangſamt, um entſprechend
ſeiner Ankündigung genau zur Mittagsſtunde in Paris
einzutreffen.

In äußerſt geringer Höhe, nur etwa 50 Meter über
den Straßen, nahm das Luftſchiff zunächſt ſeinen
Kurs zum Quai d'Orſey,

wo ſich das Außenminiſterium befindet. Von da zum
Arc de Triomphe, an den Champs Elyſees entlang nach
der Oper und ſchließlich noch einige Meter niedriger
über den Boulevards der inneren Stadt. Kapitän Leh
mann war deutlich zu ſehen, wie er aus der Führer-
gondel lehnte und den Pariſern zuwinkte. Straßen und
Dächer waren überfüllt von Menſchen, die das Luft
ſchiff beſtaunten.

über dem Flugplatz Orly warf „Graf Zeppelin“
einen Poſtſack ab, deſſen Jnhalt bereits zwei
Stunden ſpäter ausgetragen wurde.

EngliſchePreſſeſtimmen zum Zeppelinbeſuch
Geteilte Meinung, in der Hauptſache aber freundlich.

London, 27. April. (TU.) Der erſte Beſuch
eines Zeppelin über England in der Nachkriegszeit wird
on den Sonntagsblättern als ein großes Ereig-
nis behandelt. Die Stimmung iſt, wie nicht anders
zu erwarten war, uneinheitlich. Die führende und
ernſt zu nehmende Preſſe äußert ſich ſehr freund
lich während die extremen Blätter alte Kriegs
erinnerungen wachrufen und ausgeſprochen unfreund-
liche Beſchreibungen bringen.

Masehinengewehre n e

Der „Obſerver“ benutzt den Beſuch des „Graf
Zeppelin zu einem grundſätzlichen Artikel über die
deutſchengliſchen Beziehungen, in dem den außerordent
lichen deutſchen Leiſtungen ſeit Verſailles volle An
erkennung gezollt wird.

Der Beſuch des „Graf Zeppelin“ erſcheint dem
Blatt als ein Symbol für die wiederhergeſtellte
e haſt zwiſchen Großbritannien und Deutſch
land.

Es iſt nichts weiter als Wahrheit, ſo heißt es u. a.,
wenn man ſagt, daß unſere beſten Hoffnungen für die
Zukunft der Welt auf der friedlichen Zuſammenarbeit
der ſo verſchiedene Fähigkeiten aufweiſenden Länder
Großbritannien und Deutſchland beruhen Wir wollen
nicht behaupten, daß dieſe Zuſammenarbeit ſehr leicht
iſt. Der Reſpekt, den wir den Deutſchen gegenüber
hegen, und den die Deutſchen uns entgegenbringen, iſt
mit bitteren Erinnerungen vermiſcht, aber

wir wiſſen zum mindeſten, daß die Auseinander
ſetzungen zwiſchen beiden Ländern zu Ende ſind.

Dieſe Erkenntnis verſtärkt uns in der Überzeugung, daß
die beiden Nationen, die ſich mit ſolcher Wirkſamkeit
gegenſeitig bekämpften, mit derſelben Entſchloſſenhett
und Zähigkeit ihre gemeinſamen Anſtrengungen der
Ziviliſation widmen können.

Den Franzoſen war der Anblick
„unerträglich“

Paris, 27. April. (TU.) Der Vorſitzende einer
Bezirksgruppe der patriotiſchen Liga hat an den fran
zöſtſchen Luſtfahrtminiſter ein Proteſtſchreiben gegen die
Uberfliegung von Paris durch den „Graf Zeppelin“
gerichtet. Mit unverſteckter Befürchtung hätten die
Pariſer die Vorſtellung des „Graf Zeppelin“ über ihrer
Hauptſtadt mitangeſehen, die von den Vorfahren des
Zeppelin auf das bitterſte heimgeſucht worden ſei. Der
Beſuch des „Graf Zeppelin“, der mit echt germaniſchem
Taktgefühl Paris langſam in niedriger Höhe überflogen
habe, ſei für jeden Franzoſen, der die Schrecken des
Krieges geſehen habe, unerträglich.

Die „Liberté“ behauptet, ſehr viele Briefe in der
gleichen Art erhalten zu haben.

Wieder im Heimathafen.
Am 18. Mai nach Südamerika.

Friedrichshafen, 28. April. (WTB.) Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ beſuchte, nachdem es gegen
345 Uhr über dem Heimathafen erſchienen war, noch
Vorarlberg und das Säntisgebiet. Die urſprünglich
auf 7 Uhr angeſetzte Landung mußte wegen plößlich
auftretenden Bodennebels ekwas früher erfolgen. Kurz
nach 7 Uhr wurde das Luftſchiff in die Halle gebracht.
Unter den 20 Paſſagieren, die mit dem „Graf Zeppelin“
in Friedrichshafen eintrafen, befand ſich der Direktor
der engliſchen Zivilluftfahrt Sir Sefton Brancker.
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erKampfinlincdſfenverschärft sfeh
W Genf e See sLondon, 28. April. (TU.) Die Geſamtlage in

Indien hat ſich weiter verſchärft. Von indiſchen
Zeitungen, die für die Bewegung Gandhis eintreten,
wird feſtgeſtellt, daß Gandhi bereits einen Rieſenerfolg
zu verzeichnen habe. Von engliſcher Seite in Jndien
wird darauf hingewieſen, daß die Boykottbewegung
gegen ausländiſche Erzeugniſſe durchaus ernſt zu
nehmen ſei und bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen
habe. Auch die Berichte über eine Ausdehnung der
Gandhi Bewegung auf neue Gebiete werden ernſt ge
nommen. Die verhältnismäßige Ruhe in den wichtig-
ſten Städten wird gegenüber der allgemeinen Stim
mung als von geringerer Bedeutung angeſehen.

Jn London wird, wie der Vertreter der Tele
graphen Union aus zuverläſſiger Quelle hört, die Lage
in den letzten 48 Stunden bedeutend ernſter beurteilt
als bisher. Die britiſche Verwaltung in Jndien und
die Regierung in London konnten ſich noch nicht dar
über klär werden, wie die Pflicht der Aufrechterhältung
von Ruhe und Ordnung mit dem Wunſch in Einklang
zu bringen iſt, Blutvergießen unter allen Umſtänden
zu vermeiden. Die indiſche Frage hat in London alle
anderen inner- und außenpolitiſchen Ereigniſſe in den
Hintergrund gedrängt.

Bombay, 28. April. (WTB.) Gandhis Sekretär
Mahadev Deſai iſt zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Die Lage in Peſchawar hat ſich, wie
aus Simla berichtet wird, bedeutend gebeſſert. Die
wichtigſten Punkte der Stadt ſind noch von Truppen
abteilüngen mit Maſchinengewehren beſetzt und die

Märkte geſchloſſen. Die Stimmung der Bevölkerung
iſt durch die Verſtärkung der Garniſon günſtig beein
flußt worden. Die Stämme an der afghaniſchen
Grenze ſind von der Bewegung anſcheinend ganz un
berührt geblieben.

Jn einer Verſammlung in Charvada Bezirk Bom
bay) entwickelte Gandhi ſeine neuen Pläne für den
Feldzug der Gehorſamsverweigerung. U. a. beab
ſichtigt er, das Salzlager der Regierung innerhalb
weniger Tage in ſeine Gewalt zu bringen. Jn Poona
iſt das frühere Mitglied des Geſetzgebenden Rates
von Bombay, Bhopotkar, wegen Verletzung des Salz-
mononpols verhaftet worden.

Patel, der ſeine Würde als Präſident der indiſchen
Geſetzgebenden Verſammlung niedergelegt hat, richtete
an die Bevölkerung Jndiens eine Botſchaft, in der er
ſie im Sinne Gandhis auffordert, alle ausländiſchen
Stoffe von ſich zu weiſen, auf indiſchen Handweb
ſtühlen gefertigken Stoff zu tragen und für den Erfolg
der nativnaliſtiſchen Bewegung zu beten. Es iſt be
abſichtigt, Patel am nächſten Sonntag vor ſeiner Ab
reiſe nach Allahbad, wo er mit Motilil zuſammen
treffen wird, in einem großen Umzug durch die Bazar
ſtraßen von Simla zu geleiten

Aus Kalkutta wird gemeldet: Zweitauſend Land
leute verſammelten ſich in einem Dorfe bei Diamond
Harbour, wo Salgz hergeſtellt wird. Die Polizei er
klärte die Verſammlung für ungeſetzlich und befahl der
Menge, ſich zu zerſtreuen. Das verſammelte Volk warf
Steine gegen die Poligei, wobei 16 Beamte verletzt
wurden. Die Polizei erwiderte mit Schrotſchüſſen. Drei
Landleute wurden verwundet.
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Debatten in der Kammer
Paris, 26. April. Die Kammer hatte geſtern vor

mittag die allgemeine Ausſprache über die Steuer
ſenkungsfrage beendet. Die Eingzelberatung hat am
Nachmittag begonnen. Jm Namen der Sozialiſten
ſprach ſich der Abg. Bedouce gegen Steuerſenkungen
für die ins Ausland gebrachten Kapitalten aus. Der
Generalberichterſtatter, Abg. de Chappedelaine,
bezeichnete es als beſonders wichtig, die ausländiſchen
und franzöſiſchen Werte ſteuerlich zu entlaſten. Die
franzöſiſchen Vermögen an mobilen Werten könnten auf
1200 Milliarden geſchätzt werden, doch ſeien die Jn
häber keine Großkäpitaliſten. Die ſteuerliche Entlaſtung
ausländiſcher Wertpapiere bilde den weſentlichen Teil
der Vorlage. Sie ſei unerläßlich, um der Währungs
inflation ein Ende zu machen. Der Notenumla uf
ſei in weniger als 138 Jahren von 50 auf
77 Milliarden geſtiegen. Die Bank von
Frankreich ſei gezwungen, angeſichts der ſtarken Nach
frage immer wieder Papiergeld auf den Markt zu
werfen und zum Ausgleich dafür Gold einzuführen.
Wenn hier nicht Wandel geſchaffen werde, werde der
Umlauf bald 85 Milliarden betragen. Die bereits vor
genommenen Ermäßigungen der Steuern hätten zur
Herabſetzung der Großhandelspreiſe geführt.

Aber alle Mühe würde vergebens ſein, wenn man
nicht franzöſiſche Kapikalien im Ausland anlegen
dürfe. Gewiß werde man einwenden, daß man mit
dieſen Kapikalien lieber die franzöſiſche Wirtſchaft be
leben ſolle. Aber die Sparrücklagen Frankreichs, die
jährlich 10 Milliarden bekragen, und die ſonſt verfüg
baren flüſſigen Mittel reichken dafür aus.

Er forderte die Verabſchiedung der Vorlage.
Der Sozialiſt Bedouce verlangte die Rückkehr

zum Goldumlauf, während Léon Blum Bedauern
äußerte, daß die Emiſſion der erſten Anleiheſtücke der
Jnternationalen Bank wie man ankündige, zu 6 Pro
zent die bevorſtehende Konvertierungsoperation un
günſtig beeinfluſſen könne. Der Finanzminiſter will zu
dieſer Frage in der Einzelausſprache das Wort nehmen.

Jn der Kammer hat bei Beſprechung des Geſetzes
über die Steuererleichterungen der ſozialiſtiſche Abg.
Lafont den Vorwurf erhoben, daß der Entwurf der
Börſe Erleichterungen bringe, aber nicht dem großen
Kreiſe der Verbraucher. Auf die Ausführungen von
Lafont antwortete der Finangmniniſter. Er kündigte für
die nächſten drei Jahre weitere Steuererleich-
terungen in Höhe von 1860 Millionen
Frank an und betonte, daß durch die vorgeſchla
genen Steuererleichterungen, die in ihrer Auswirkung
13 Milliarden nicht überſteigen würden, das Budget
gleichgewicht nicht geſtört ſei. Die Regierung muſſe
angeſichts der Tatſache, daß Frankreich von Deutſch
land jedes Jahr 420 Millionen Goldmark erhalte, Maß
nahmen für eine geſunde Deviſenpolitik treffen.
Frankreich habe zur Zeit die geſündeſte
Währung in Europa. Die Pariſer Börſe ſei
die e kke alſo habe man die Börſenſteuer herabſetzen
müſſen.

Kroeten führer vor Gerfeht
Der Belgrader Prozeß Matſchek.
Jn Belgrad hat am Donnerstag der Progeß gegen

den früheren Präſidenten der Krogatiſchen Bauern
partei, Dr. Matſchek, begonnen. Jhm und einigen
20 anderen kroatiſchen Polikikern und Parteimännern
wird in der Anklage die Vorbereitung eines Attentats
vorgeworfen, das gegen einen Eiſenbahnzug verübt
werden ſollte der eine kroatiſche Huldigungsdeputation
nach Belgrad brachte. Der Hintergrund dieſes Pro
zeſſes aber iſt der Kampf der Diktatur in
Jugoſlawien um Verbreiterung ihrer
politiſchen Baſis, und die Anſchuldigung gegen
Matſchek iſt letzten Endes ein Ausfluß der Enttäuſchung
darüber, daß der kroatiſche Bauernführer alle Ver
locküngen und alle Drohungen von ſich gewieſen und
ſich nicht für die Diktatur hat gewinnen laſſen. Selbſt
das Angebot eines Miniſterpoſtens und damit prak-
tiſchen Einfluſſes auf die Geſtaltung der politiſchen
Dinge hat er in konſequenter Treue zu den Grund
fätzen und Zielen ſeiner Partei abgelehnt. Darauf iſt
ein Zuſammenhang zwiſchen ſeiner politiſchen Tätig
keit und den im vergangenen Winter ſehr lebhaften
Umtrieben gewiſſer radikaler Elemente in Krogtien in
ſtruiert worden, und Matſchek wird beſchuldigt, mit
Geldmitteln die Attentatspläne dieſer Kreiſe gefördert
u haben. Der nun eröffnete Prozeß trug ſchon inſeiner Vorbereitung deutlich den Stempel einer bewußt

einſeitigen Aktion. Jn der Eröffnungsverhandlung des
Prozeſſes iſt es zu ſtürmiſchen Szenen gekommen, da die
Angeklagten ihrer Empörung über die Schmälerung ihrer
Rechte und die Einengung ihrer Verteidigung lebhaft
Ausdruck gaben.

Der neue Arbeitsplan

der Polkshochſchule Halle
Das Sommertrimeſter der Volkshochſchule Halle be

ginnt am Donnerstag, dem 1. Mai. Der neue Arbeits
plan mit ſeinen 36 Kurſen, Arbeitsgemeinſchaften,
Führungen, Studienfahrten kann jedem Bildung
ſuchenden reiche Anregung und Vertiefung bieten, denn
der Volkshochſchule kommt es bei ihrer Arbeit haupt-
ſächlich auf Durchdringung und Klärung des Stoffes
an, nicht auf Wiſſensvermittlung und Stoffanhäufung.

Beſonders reichhaltig iſt diesmal die Abteilung:
Pädagogik, Philoſophie, Pſychologie, Religion. Jn
einer Pädagogiſchen Reihe ſoll mit „Einigen neu

zeitlichen Schul Und Erziehungsformen“ bekannt ge
macht werden. Als Redner ſind vorgeſehen: der Leiter
der Odenwaldſchule Paul Geheeb, Dr. Herm. v. Bara
valle von der Freien Waldorfſchule in Stuttgart und
Paula Fürſt von der MonteſſoriSchule Berlin. Jn
einem Einzelvortrag wird Dr. Lange über „Die Be
deutung der Jugendbewegung in der gegenwärtigen
Kulturkriſis“ ſprechen. Univ. Prof. Dr. Menzer kün
digt „Philoſophiſche Grundbegriffe: Wiſſen und
Glauben“ an. Dr. Zbinden, Zürich, wird im Juni
zwei Vorträge mit Fragenbeantwortung zur Ein
führung in die Philoſophie Rud. Maria Holzapfels
halten. Das Thema lautet: Die Möglichkeit einer
neuen Kultur.“ Rektor Greff ſetzt ſeine „Einführung
in das Gebiet der Pſychoanalyſe“ fort, ebenſo der
Privatgelehrte H. Stein in vier Lichtbildervorträgen
über „Charaktertypen“ ſeine Einführung in die aſtrolo
giſche phyſiognomiſche Betrachtungsweiſe. Mit dem
Thema Schickſal und Charakter wird ſich der Dozent
Otto Müller-Main vom Jndividual-Pſychologiſchen
Inſtitut zu Berlin befaſſen. Dormnprediger Wind hat
als Thema gewählt: „Charakteriſtiſche Lebensbilder im
reformierten Proteſtantismus.“

In dem Abſchnitt Literatur und Kunſt“ findet man
die Durchführung und Beendigung der Betrachtung von
Univ.Lektor Dr. Wittſack über „Das Werk Richard
Dehmels“. Auch die beiden Abteilungen der Arbeits
gemeinſchaft „Rednerkurſus für Anfänger“ mit prak
tiſchen UÜbungen von Dr. Wittſack werden fortgeſetzt
Es wird darauf hingewieſen, daß die zweite Abteilung
dieſer Arbeits gemeinſchaft in dieſem Trimeſter am
Mittwoch, und nicht mehr am Dienstag, ſtattfindet.

Univ.Lektor und Maler Fiſcher-Lamberg und Bild

abendnachmittagen

Christfentarm
Hellpaech gegen Lockerung der Ehe

Profeſſor Willi Hell pach ſprach auf dem Reichs
Elterntäg, der am Freitag Unter ſtarker Beteiligung
aus dem ganzen Reiche und den angrenzenden Ge
bieten in Bielefeld eröffnet wurde, über das
Thema: „Familie und Volk.“

Die mannigfachen Zerſetzungserſcheinungen, denen
gegenwärtig die e e der Familie unter
worfen iſt, gaben dem Redner Anlaß, zu den Fragen
der Sexualkriſtis und der Ehereform Stellung zu
nehmen. Grundſätzlich bekannte der Redner ſich zu
der Unlösbarkeit der Ehe. Zwar kenne das evangeliſche
Chriſtentum nicht die ſakramentale Ehe, aber ſeine ſitt
lichen Forderungen ſeien darum nicht laxer. Bei der
mödernen Sexualkriſis handle es ſich nicht um Ande-
rungen im Triebleben, ſondern in der ſittlichen Stellung-
nahme zu ihm, mit anderen Worten um eine
Tugendkriſe.

Die in der bürgerlichen Welt des vorigen Jahr
hunderts noch ganz ſicheren geſchlechtlichen Tugend-
normen ſeien in Auflöſung geraten, insbeſondere die
Tugenden der e und der Mütterlichkeit.Gegenüber dieſen Erſcheinungen dürfe ſich die Kirche
nicht ſtarr an die bisher geltenden Konventionen
klammern. Sie müſſe vielmehr unterſcheiden zwiſchen
unantaſtbaren und wandelbaren Lebensbeſtandteilen
der Familienordnung.

Unankagſtbar ſei guch heute noch die Lebenslänglich
keit der Ehe und die Unverletzlichkeit der Leibesfrucht.
Hellpach polemiſierte in dieſem Zuſammenhang ſcharf
gegen die Probeehe und die Kameradſchaftsehe und
verkeidigte entſchieden die Anantaſtbarkeit des keimenden

r Mennzeit
Lebens. Bei dem Kampf gegen den S 218 handle es
ſich um die Anfänge eines großen Rakionaliſierungs-
prozeſſes der modernen Kultur, an dem die Kirche nicht
kakenlos vorübergehen dürfe. Sie habe die Aufgabe,
nicht der rationdlen Begrenzung der Vermehrung in
den Weg zu kreten, ſondern ihr den ſittlichen Weg
einer Veredelung des Trieblebens zu zeigen.

Zum Schluß warnte der Redner vor einem bloß
äußerlichen Konſervativismus. Nur ein auf ſittlicher
Verantwortung gegründetes Chriſtentum ſei die Vor
bereitung für die Reformation der Familie im heutigen
Staate. Uber die Form dieſes Staates Entſcheidungen
zu fällen, ſei nicht Sache der Kirche, wohl aber habe
ſie die Pflicht, an ihrem Teile dafür zu ſorgen, daß auf
dem Boden einer ſozial gerecht aufgebauten Geſell
ſchaft eine ſittlich geſunde Familie wachſen könne.

Profeſſor Dr. Hickmann ſprach ſodann über die
ſchulpolitiſche Lage. Er unterſuchte die parlamentari
ſchen Ausſichten für ein Reichsſchulgeſetz. Dabei er
klärte er, daß die Bewegung, die auf weltliche Schulen

denten Fleißner nicht zu beteiligen. Des
Sinn dieſer Beſtrebungen ſet, die Polizeimacht in
Leipzig dem derzeitigen ſogialdemokrati chen Einfluß
zu entziehen und ſie dem Einfluß „reg ionär-bürger
licher“ Elemente zu unterſtellen.

Die Berliner Polizei iſt gerüſtet.
Zörgiebel über den 1. Mai.

Berlin, 28. April. (Eigene Meldung) Der
Berliner Polizeipräſident gewahrte einem Vertreter
der „Welt am Montag“ eine Unterredung, in der er
ſich über die polizeilichen Maßnahmen am 1. Mai
äußerte. Der Poligeipräſident beurteilt, dem Blatt zu
folge, trotz der blutigen Vorgänge des letzten Sonntags
in Leipzig und der maßloſen Hetze der „Roten Fahne“,
die Lage durchaus optimiſtiſch und glaubt, daß die
Demonſtrationen im Luſtgarten ruhig verlaufen
werden. Der Aufmarſch der Kommuniſten wird, von
der Schupo ſcharf überwacht, um 10.30 Uhr beendet
ſein. Für die Dauer der Feier im Luſtgarten ſind nur
25 Minuten vorgeſehen, ſo daß der Abmarſch pro
grammäßig um 11.30 Uhr beendet ſein müßte. Da die

hinarbeite,
ſei, weil ſie die Schule
dienſtbar machen wolle.

wendig.
Anſchließend an die Rede nahm die Verſammlung

eine Entſchließung an, die den Schutz der evangeliſchen
Schule verlangte und ſämtliche chriſtlichen Eltern auſ
forderte, bei den kommenden Elternbeiratswahlen für
die chriſtlichunpolitiſche Liſte einzutreten.

Furchtbarer Flugunfet in Bässeſcort

Guaſvolier Tod
eſnes AkrobetferFlſegers

Die verhängnisvolle Serickelefter
Düſſeldeorf, 28. April. (TU.) Auf dem Flug

platz DüſſeldorfLohauſen ereignete ſich am Sonntag-
nachmittag bei einem von Tauſenden von Menſchen be
ſuchten akrobatiſchen Schauflugtag ein furchtbarer Un
glücksfall. Faſt zum Schluß der Veranſtaltung, nach
dem der bekannte Flugkünſtler Hundertmart ſchon
glänzende Akrobatik gezeigt hatte, kam

die Hauptnummer des Programms, das Umſtkeigen
in der Luft.

Hundertmark ſtieg mit einem Flugzeug der Flieger
ſchule, geſteuert von dem Chefpiloten Peſchke, auf, um
in ein über ihm fliegendes Flugzeug, aus dem eine
Strickleiter herabgelaſſen wurde, umzuſteigen. Beim
zweiten Verſuch gelang das halsbrecheriſche Kunſtſtück.
Hundertmark hatte die Strickleiter am unteren Ende
gefaßt. Das Umſteigen war gelungen.

Jetzt geſchah aber das Entſetzlche. Aus einem un
erklärlichen Grunde gelang es ihm nicht, die erſte
Sproſſe der Strickleiter zu erfaſſen, und er bau
melte, feſtgekoppelt am unkeren Ende der Skrick-
leiker. Ein Verſuch des zweiten Jnſaſſen des Flug
zeuges, die Skrickleiter mit einem Erſahſtrick hoch
zuziehen, mißglückte.

Hunderktmark befand ſich in furchtbarer Lage, da er
nicht hochklettern und das Flugzeug nicht landen konnte,
ohne ihn dabei zu Tode zu ſchleifen

Schupo breitete ein Fangtuch aus. Das Flugzeug,
das nun ſchon faſt 20 Minuten große Kreiſe über dem
Platz beſchrieb, kam in langſamer Fahrt auf das Fang
tuch zu. Hundertmark berührte es, doch gelang es nicht,
im gleichen Augenblick die Strickleiter zu durchſchneiden.
Das Flugzeug verſuchte nun, den Erdboden zu er
reichen, wobei der Führer wohl annahm, daß es
Hundertmark gelingen würde, ſich loszukoppeln

Er hatte aber nicht mehr die Kräfte dazu, und ſo
wurde er zum Entſetzen der Menge eine ganze
Strecke über den Boden geſchleift. Das Flugzeug
ſtieg wieder hoch, und noch immer hing Hundert
mark bereits ſchwerverletzt in der Luft.

Man ſah nun ein, daß eine Rettung unmöglich war,
und die Polizeibeamten zogen mit dem Fangtuch
wieder zurück.

Dreivierkel Stunden währte das entſetzliche Schau
ſpiel. Schließlich faßte ſich der Flugzeugführer ein
Herz und ging mit der Maſchine nieder. Entſetzt
ſchrie die Menge auf. Der Flugzeugführer tat ſein
möglichſtes, um den Apparat ganz behutſam auf
den Boden zu ſetzen.

Sanitäter waren ſofort zur Stelle. Sie ſchafften einen
faſt Lebloſen ins Krankenauto, das ſofort in raſender

hauer Paul Horn zeigen im Sommertrimeſter Arbeits
gemeinſchaften in der Natur an: Landſchaftszeichnen
und Zeichnen im Zoo“ und „Skizzieren-Modellieren,
Streifzüge durch Zoo und Natur“. An muſikaliſchen
Veranſtaltungen ſind im Arbeitsplan Vorträge mit Er
läuterungen am Klavier über „Der letzte Beethoven“
von Profeſſor Oskar Springfeld, Naumburg, zu finden,
ferner die Fortſetzung der Arbeitsgemeinſchaften von
Reinhold Heyden „Chorgemeinſchaft“ und „Kammer
orcheſter“. Gemeinſam mit der Halliſchen Volksbühne
werden am 3. Mai, 26. Mai und 19. Juni drei Offene
Singabende unter Leitung von Rich. Doell veranſtaltet.

An gymngſtiſchen Kurſen ſind vorgeſehen: Rhyth
miſche und tänzeriſche Gymnaſtik, Methode Hellerau
Laxenburg (Gymnaſtiklehrerinnen Elſa Thieme, Jrm
gard Wolff) und Giymnaſtik von der LohelandSchule
(Gymnaſtiklehrerin Leonore Wolf).

In der Abteilung „Geſchichte“ zeigt Stadtarchiv
direktor Dr. Neuß einen Vortrag über die geſchicht
liche Entwicklung der Stadt Halle mit Lichtbildern und
drei Rundgänge durch AltHalle an.

Wie immer im Sommertrimeſter weiſt die Rubrik
„Naturwiſſenſchaften, Technik“ zahlreiche Kurſe auf, die
mit Lehrausflügen und Beobachtungsgängen in die
Natur verbunden ſind. So wird Univ.-Prof. Dr.
Scupin nach einem Einführungsvortrag über „Die
Geologie der Umgebung von Halle“ zwei Wanderungen
durch das geologiſche Profil an der Saale unternehmen.
Der Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz an der
Landwirtſchaftskammer Otto Keller wird nach einem
einleitenden Lichtbildervortrag über „Die Vögel unſerer
Flüſſe, Teiche und Seen“ in 6 Beobachtungsgängen
mit dem Vogelleben der Heimat bekannt machen. Lehrer
Erich Laue will mit ſeinem Hörerkreis an drei Sonn

„Kbungen im Beſtimmen und
Beobachten der heimiſchen Pflanzenwelt“ vornehmen,
und Studienrat Dr. Maennel wird ſeinen „Photo-
graphiſchen Kurſus für Anfänger mit ſübungsausflügen“
fortſetzen. Außerdem iſt eine Vortragsreihe mit Licht
bildern und Verſuchen von Studienrat Dr. Gieſing über
„Die menſchlichen Sinnesorgane““ vorgeſehen.

An Unterrichtskurſen ſind zu finden: „Engliſch für
Anfänger und Fortgeſchrittene“ von Studienrat Dr
Fleiſcher und eand. phil. Gleisberg und „Deutſch:
Stilübungen, Rechtſchreibung, Fallſetzung“ von cand.
phil. Gleisberg.

demokratiſchen Leipziger Polizeipräſi-

Fahrt zur Privatklinik Golzheim fuhr. Auf Anfrage
daß Hundertmark

Manglaubt nicht, daß es gelingen wird, ihn am Leben zu

erfährt die TelegraphenUnion,
lebensgefährliche Verletzungen erlitten hat.

erhalten.

Hundertmark ſeinen Verletzungen
erlegen.

Düſſeldorf, 28. April. DerHundertmark, der, wie gemeldet, am Sonntagnach
mittag bei gkrobatiſchen Schauflügen auf dem Flug
platz DüſſeldorfLohauſen ſchwer verletzt wurde, iſt
gegen 21 Uhr ſeinen Verletzungen erlegen.
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Flugakrobak Schindler verletzt.

Berlin, 28. April. (TU.) Der bekannte Flug
gkrobat Fritz Schindler, der am Sonntag im
Rahmen des Flugtages auf dem Berliner Zentralflug
hafen ſeine Darbietungen vom Oſtermontag wieder
holen wollte, erlitt bei der Vorführung gymn a-

ſiſcher Spiele am fliegenden Maſt eineMuskelverletzung. Er war gezwungen, von der Fort
ſetzung ſeiner Darbietungen äbzuſehen.

Der Streit um Fleißner.
Auf Grund der Leipziger Vorgänge zu Oſtern

waren gegen den Polizeipräſidenten Fleißner von
vielen Seiten ſchwere Vorwürfe erhoben worden wegen
der angeblich ſehr läſſigen Handhabung der polizeilichen
Vorbeugungsmaßnahmen. Man hielt Fleißner vor, die
Beamten wären in einer viel zu geringen Stärke ein
geſetzt worden, ſo daß die Demonſtranten dadurch von
vornherein Oberwaſſer bekommen hätten, was ſich dann
in ſo verhängnisvoller Weiſe auswirken ſollte. Jm
Zuſammenhang damit wurde die Parteizugehörigkeit
des Polizeipräſidenten erwähnt, und man verſuchte die
Leipziger Unruhen zum Anläß eines entſcheidenden An
griffs auf Fleißner zu nehmen, der als Ziel die Ent
hebung vom Amte der Leitung der Leipziger Polizei
hatte. Dagegen wird jetzt von anderer Seite Front
gemacht, wie aus der folgenden Nachricht hervorgeht:

Leipzig, 28. April. (TU) Jn Leipzig ſind
Plakate angeſchlagen, deren Herkunft nicht be
zeichnet iſt und durch die nach Art von Wahlkund
gebungen aufgefordert wird, ſich an den Be
ſtrebungen zur Beſeitigung des ſozial-

bereits in eine Vertrauenskriſe gekommen
parteipolitiſchen Beſtrebungen

Die Erledigung der beim
Staatsgerichtshof ſchwebenden Klagen gegen die Zu
laſſung weltlicher Sammelſchulen ſei dringend not

Flugkünſt'er

Feier der SPD. erſt um 13 Uhr angeſetzt iſt, ſind alſo
Reibungen im Luſtgarten kaum zu erwarten. Sollten,
wie erwartet, Stoßtrupps der KPD. an den Sammel
plätzen der SPD. Unruhe zu ſtiften verſuchen, ſo wird
ſchärfſtens durchgegriffen werden. Nicht ganz ſo ſorgen
frei beurteilt der Polizeipräſident die kommuniſtiſchen
Märſche in die ſogenannten „Barrikadenbegirke Neu
kölln und Wedding. Um allen Gefahrenmomenten
vorzubeugen, wird die Polizei in dieſen Vierteln be
ſonders zahlreich in Erſcheinung treten.

Die Macht der Polizei muß ſo ſtark wie nur mög
lich auftreken, um Änruhen vorzubeugen.

Jch tue dies auch auf die Gefahr hin, daß die KPD.
das als eine Provokation durch die Polizei bezeichnet.

Hamburg feiert den 1. Mai
Die Hamburger Bürgerſchaft hat gegen die

Stimmen der Rechtsparteien beſchloſſen, den 1. Mai
als geſetzlichen Feiertag beizubehalten.

Nürnberg-Fürkh verbietet Maifeiern.

Nürnberg, 28. April. (TU.) Alle in Nürn
berg und Fürth anläßlich des 1. Mai von der Kom
muniſtiſchen Partei und ihren Hilfsorganiſationen, ein
ſchließlich der ſogenannten „Erwerbsloſenkommiſſion“,
geplanten Veranſtaltungen in geſchloſſenen Räumen
wie unter freiem Himmel wurden von der Polizei
direktion verboten.

Landtagszuſammentritt am 6. Mat.
Berlin, 24 April. Der Preußiſche Landtag, der

am 6. Mai ſeine Plenarberatungen wiederaufnehmen
wird, beginnt ſeine Ausſchußberatungen bereits zu
Beginn der kommenden Woche. Am Montag, dem
28. April, wird der Landwirtſchaftsausſchuß die Vor
beratung des Landwirtſchaftskammergeſetzes beginnen,
bei dem von beſonderer Bedeutung die Frage der Be
teiligung der Arbeitnehmervertreter iſt. Am 5. Mai
will der Hauptausſchuß zuſammentreten, um den Haus
halt des Staatsminiſteriums und des Miniſter
präſidenten weiter zu beraten Bekanntlich war infolge
der Obſtruktion der Kommuniſten die Erledigung der
Vorberatung dieſes Haushalts vor Oſtern nicht möglich
geweſen.

In Kürze
Keine Einbürgerung Adolf Hiklers in Thäringen.

Auf eine entſprechende Anfrage des demokratiſchen
Landtagsabgeordneten Kallenbach hat die Thüringer
Regierung geantwortet, daß ſie nicht die Abſicht habe,
Adolf Hitler den Erwerb der Thüringer Staats
angehörigkeit dadurch zu ermöglichen, daß ſte ihn pro
forma als Staatsbeamten anſtelle.

Rückkehr des Reichspräſidenken. Reichspräſident
v. Hindenburg iſt am Sonntagabend von ſeinem Er
holungsurlaub wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Rückkehr des Reichskanzlers. Der Reichskanzler Dr.
Brüning kehrt heute vormittag von ſeinem Oſterurlaub
nach Berlin zurück. Eine Kabinettsſitzung iſt noch nicht
anberaumt. Das Oſtprogramm, das zu einer ſolchen
etwa Anlaß geben könnte, liegt noch beim Finanz
miniſterium und wird kaum vor der zweiten Hälfte
der kommenden Woche das Reichskabinett beſchäftigen
können.

Gegen Panzerſchiff B. Der Vorſtand des Frankfurter Pemokra ichen Vereins hat an die demokratiſche

Reichstagsfraktion das dringende Erſuchen gerichtet in
der Frage des neuen Panzerkreuzers an dem urſprüng
lich gefaßten Beſchluß, die erſte Baurate abzulehnen,
unter allen Umſtänden feſtzuhalten.

Als Ziel der diesjährigen Sommerfahrt iſt Halber
ſtadt gewählt. Außerdem iſt für den Herbſt noch eine
gemeinſame Studienfahrt nach OranienbaumWörlitz
unter Leitung des Kunſthiſtorikers Dr. van Kempen
geplant.

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich in
allen Buchhandlungen und im Verkehrsbüro Kleine
Ritterſtraße zu haben.

Weimar und das deutſche Kulturſchiff
„Pro Arte“.

Schon ſeit längerem wurde in eingeweihten Kreiſen
der Plan erwogen, ein deutſches Külturſchiff in die
Welt hinauszuſchicken, um der Welt Deutſchlands
Können auf kulturellem Gebiet darzutun. Der Ge
danke wurde von einer tatkräftigen Frau, aus deutſchen
Reederkreiſen ſtammend, Charlotte Steche, weiterver
folgt und iſt jetzt bis zu einein Abſchluß gediehen. Das
deutſche Kulturſchiff „Pro Arte“ iſt bereits vorhanden
und wird gegenwärtig für ſeine beſonderen Zwecke um
gebaut. Es ſoll eine beſonders konſtruierte Bühne und
einen Zuſchauerraum mit ungefähr 500 Plätzen er
halten. Außerdem ſind auf dem Schiff Ausſtellungs
kojen für deutſche Wertarbeit in techniſcher und künſt
leriſcher Beziehung vorgeſehen. Auf der Bühne werden
Ausführungen beſter deutſcher Dramatik gezeigt. Außer
dem werden Vorträge und anderweitige künſtleriſche
Darbietungen einander abwechſeln. Die künſtleriſche
Oberleitung über dieſe kulturellen Aufgaben hat
Generalintendant Dr. Ulbrich vom deutſchen National
theater Weimar übernommen. Er wird die eingehen
den Vorbereitungen für alle künſtleriſchen Veranſtal
tungen treffen, wie überhaupt durch Verträge in dieſen
Tagen feſtgelegt wurde, daß der Mittelpunkt aller Or
ganiſationen in Weimar liegen ſoll. Die künſtleriſche
Leitung auf dem Schiff ſelbſt wird ein beſonderer
Bühnenſchiffintendant übernehmen. Man rechnet da
mit, daß die Ausreiſe des Schiffes im Herbſt d. J. er
folgen wird. Die finanziellen Vorbedingungen für das
Unkernehmen dürfen als gut gelten. Es iſt geplant,
daß das Schiff zunächſt an der weſteuropäiſchen Küſte
entlang ſeinen Kurs nimmt und dann nach Südamerika
hinüberfährt. Jn allen größeren Häfen wird das
Schiff vor Anker gehen und ſeine Aufführungen und
Darbietungen zeigen. Insbeſondere in Kreiſen der
Auslandsdeutſchen wird der Gedanke warm begrüßt.
Man wartet dort auf dieſes deutſche Kulturſchiff.

Münchens Kunſtenkhuſiasmus. Eine intereſſänte
Zuſammenſtellung eröffnet den Münchener Kunſt
enthuſtasmus. Danach hat München im letzten Jahr
25 000 Mark zur Anſchaffung von Werken der bilden
den Künſte für Zwecke der Verſchönerung der Stadt,
10 000 Mark plaſtiſchen Schmuck der Anlagen und
Plätze, 15 000 Mark für den Ankauf von Kunſtwerken
monumentaler Art, 4000 Mark für die Jubiläums
ſtiftung der Akademie der bildenden Künſte, 5000 Mark
an den Künſtlerhausverein, 30 000 Mark an den Glas
palaſt, 3000 Mark für die Münchener Neue Sezeſſion,
5000 Mark für die Ausſtellung der Unabhängigen
„Jurylos“, 2000 Mark an den Künſtlerbund der „Jury
freien“, 7000 Mark an den Münchener Bund, 43 000
Mark an den Bayeriſchen Kunſtgewerbeverein, 2000
Mark an den Verein Münchener Kunſtgewerblerinnen
und Graphikerinnen, je 1000 Mark an den Reichsver
band bildender Künſtler Deutſchlands und die „Freunde
der bildenden Kunſt“, 500 Mark an die Geſellſchaft für
chriſtliche Kunſt in München, 1500 Mark an den Verein
„Villa Romana“, 30 000 Mark an das ſtaatliche Jn
ſtitut für Gewerbekunſt gezahlt. Von Bedeutung iſt
auch, was die Wohnungsfürſorge AG. für Aufträge für
künſtleriſche Ausſchmückung der Großſiedlungen erteilt.
Für Bauten in den Jahren 1928 und 1929 waren es
300 000 Mark, für die 1930 entſtehenden Bauten ſind
200 000 Mark und für das ſonſtige Bauprogramm
20 000 Mark vorgeſehen.

Neue Skücke. Der Münchener Dichter Walther
Eckart hat ein neues, abendfüllendes Werk vollendet
„Fritjof und Jngeborg“, das in München uraufgeführt
wird. Ernſt Jewelowſkis Drama „Eoce homo“ ge-
langt in der kommenden Spielzeit in Berlin zur Ur
aufführung. Ernſt Neubach hat ein Schauſpiel mit
Muſik in drei Akten vollendet, das den Titel „Das Lied
der Liebe“ führt. Er hat dem Stück Originalmuſi?
von Eduard Grieg unterlegt. Das Werk kommt in der
nächſten Saiſon in Berlin zur Uraufführung.

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Spieltage: Mon
tag, 28. April, für P „Der Kaiſer von Amerika (zuw
letztenmal). Sonnabend, 3. Mai, für A, ten

Mai, für C, Sonnabend, 10. Mai, für
„Propheten“. Tanzvexanſtaltung der Rhythmikſchule
Halle muß infolge eines Unfalls der Leiterin auf
Sonnabend, den 18. Mai, verſchoben werden. Gelöſte
Karten behalten Gültigkeit.
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Freitod oder Verbrechen?
Eine Leiche im Stadtpark gefunden.
Durch Spaziergänger wurde am Sonntagnach-

mittag, gegen 15.30 Uhr, in einem Tannendickicht des
„Eichhornparkes“, unweit der Eiſenquelle, die Leiche
eines Mannes mit einer ſchweren Schußver-
letzung gefunden. Die ſofort benachrichtigte Polizei
nahm die erforderlichen Ermittlungen auſ. Da der

ote keine Ausweispapiere bei ſich trug, ließ ſich
ſeine Jdentität bis zur Stunde noch nicht feſtſtellen.

Es handelt ſich um einen etwa 30 Jahre alten
Mann von ſchlanker, kräftiger Figur, von dem fol

Beſchreibung
gegeben wird: Größe 1,73 bis 1,75 Meter, vvales
Geſicht mit gewölbter Stirn, rotblondes, links ge
ſcheiteltes Haar und gewölbte, rotblonde Augen
brauen. Jm. Oberkiefer beſitzt er ein künſtliches
Gebiß. Bekleidet war der Tote mit graublauem
Anzug mit roten Streifen, ſchwarzen, wollenen
Strümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen, gemuſtertem, rot
braunem Wintermantel mit Gürtel und rotbrauner
Sporkmütze. Er trug Makkohemd mit blauen und
braunen Streifen, weißſchwarz geſtreifte Strumpf

weißen Umlegekragen mit lila-blaubraun ge
inuſtertem Selbſtbinder und an den Manſchetten
Perlmutterknöpfe. Bei der Leiche wurden

folgende Gegenſtände vorgefunden
eine Herrenuhr aus Dublégold mit Sprungdeckel und
Kette (auf dem vorderen Deckel Monogramm V. K.),
ein großer Hausſchlüſſel, ein Schlüſſelbund mit 5 kleinen
Schlüſſeln, 3 weiße Taſchentücher ohne Monogramm,
ein Taſchenmeſſer mit Lederfukkeral, ein Portemonnaie
mit 52 Pf. Jnhalt, ein Straßenbahnbillett von Halle
nach Merſeburg, eine Kinokarkte für das UnionTheater
in Weißenfels, eine Hutbürſte mit dem Firmenaufdruck
Erich Hirſch (Weißenfels), ein ſchwarzer Kamm, ein
Bleiſtift, 4 Zigaretten und eine Schachtel Streichhölzer.

Wahrſcheinlich liegt Freitod vor,
wenngleich die Art der Schußwunde für einen Selbſt
mord ungewöhnlich iſt und auch den Verdacht auf ein
Verbrechen auftauchen ließ. Nach dem Befund der
Unterſuchung hat der Tote ſchon mehrere Tage
ungeſehen in dem Tannendickicht gelegen. Der neben
der Leiche liegende, zur Tat benutzkte Revolver wies
bereits ſtarke Verroſtungen auf.

Die Leiche, deren Auffindung unter den zahlreichen
Beſuchern des Parks am Sonntagnachmittag ſehr raſch
bekannt wurde und Anſammlungen von Neugierigen
hervorrief, wurde von der Polizei nach dem Alten
burger Friedhof gebracht. Um zweckdienliche Angaben
über die Perſönlichkeiten des Toten bittet die Kriminal
polizei.

Politiſterte Kinder. Die KPD. entfaltet in
letzter Zeit eine rege Agitation unter den Schul
kindern, da dies ihnen in den kritikloſen Köpfen
wahrſcheinlich mehr Erfolg verſpricht. So ſtellten ſich
am Sonntagnachmittag Zettelverteiler von einem Kin o
auf, um die herauskommenden kleinen Beſucher durch
rote, mit der Maſchine geſchriebene Handzettel
zum „Schulſchwänzen“ am I. Mai und zum Beſuch
einer kommuniſtiſchen Kinderverſammlung aufzufordern.
Wenn dieſe Kinderkundgebung nun ohne Erfolg bleibt,
dann iſt nur die böſe Polizei daran ſchuld, die durch
einen Beantten etwa 400 der roten Zettel beſchlag
nahmen ließ.
Einen geheimnisvollen Fund glaubten Spaziere am Sonnkag in den Anlagen unweit des „Feld
chlößchens“ gemacht zu haben, als ſie am Boden ein

Paket entdeckten, aus dem wimmernde Töne
kamen. Da anzunehmen war, daß eine „Rabenmutter“
ihr Kind hier ausgeſetzt hatte, öffnete man ſofort die
Verſchnürung und fand vier junge Hunde vor.
Anſcheinend war der Beſitzer über den „Familien
zuwächs“ nicht ſehr erfreut geweſen, hatte es aber

nicht übers Herz gebracht, ſie ſelbſt zu
öten.

Wieder einmal eine Demonſtration. Als
Vorprobe für den 1. Mai veranſtalteten heute vor
mittag die Kommuniſten wieder einmal eine Demon
ſtration. Vom Arbeitsamt aus bewegte ſich der etwa
200 Mann ſtarke Zug ſingend durch die Straßen der
Stadt. Er endete, ohne daß es zu Zwiſchenfällen
gekommen wäre, an der „Funkenburg“.

Möven in der Aue. Ungewöhnliche Gäſte aus
dem Norden wurden von Spaziergängern am Sonn
tag auf den Lachen der Auewieſe beobachtet. Es
handelte ſich um einen Schwarm von etwa 30 Möven,
die ſich ſchreiend in der Luft jagten oder auf dem
Waſſer ſchwammen. Wahrſcheinlich haben die über
ſchwemmungen der letzten Tage die Tiere verführt,
ihren Beſuch ſo weit nach Süden auszudehnen.

Zum Bodenſee fährt am 14. Juni, abends, ein
Sonderzug 3. Klaſſe, den das Reichsbahnverkehrsamt
Halle verkehren läßt. Die Reiſe geht über Rothenburg
ob der Tauber, Stuttgart und Friedrichshafen nach
Lindau und am 22. Juni wieder zurück. Die Leitung
des Sonderzuges hat dabei Stadtrundfahrten in Stutt
gart, Beſichtigung der Zeppelinhalle in Friedrichshafen
u. a. Veranſtaltungen vorgeſehen. Alles Nähere über
die Fahrt, die eine Fahrpreisermäßigung von 33
Prozent bringt, findet man in einem gedruckten Führer,
der bei den Fahrkartenausgaben zu haben iſt.

Goldene Konfirmation in der
Neumarktkirche.

In dem herrlich geſchmückten Gotteshauſe des Neu
marktes fand am Sonntag die Feier der Goldenen Kon
firmation ſtatt. Eine überaus große Zahl Andächtiger
füllte das Gotteshaus. Oberpfarrer Boit hielt die Feſt
predigt und ſegnete 20 Konfirmanden ein, welche aus
naher Umgebung und aus weiter Ferne ſich dazu ein
gefunden hatten. 42 Konfirmanden wurden Palmarum
1880 eingeſegnet, 20 ſind verſtorben und 2 waren am
Erſcheinen behindert. Nachmittags fand im Saale des.
„Augarten“ eine gemütliche Wiederſehensfeier ſtatt.
Auch hier beteiligten ſich ſämtliche Konfirmanden, viele
vorjährige Konfirmanden und Mitglieder der Neu
marktgemeinde in ſo großer Zahl, daß der Saal faſt
überfüllt war. Mit herzlichen Worten begrüßte Ober
pfarrer Boit die Konfirmanden und die zahlreichen
Feſtteilnehmer. Karl Dietze, ein Konfirmand aus
Deſſau, dankte dem Oberpfarrer für ſeine Mühewaltung,
die es ermöglichte, ſämtliche Konfirmanden zum gol
denen Jubiläum zuſammenzuführen. Weiter begann
K. Dietze den Familienaustauſch in launiger Weiſe,
und manche ſchöne Erinnerung tauchte wieder auf.
Lebendig wurde die Feſtgeſellſchaft berührt durch dieſe
Erinnerungen und Erlebniſſe während der letzten 50
Jahre. Die Feierſtunden wurden durch Geſänge des
Kirchenchors der Neumarktgemeinde würdig umrahmt.
Einige Soli und Duette, von Mitgliedern des Kirchen
chors vorgetragen, fanden großen Beifall bei allen Feſt
teilnehmern. Erſt in den Abendſtunden fand die Feier
durch ein Schlußwort des Oberpfarrers Boit und dem
e Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“

Im Z2eſchen der Feuerschutz- Woche

Merseburgs Feuerwehr
ist auf dem Posen

Allenthalben im Deutſchen Reich widmet man dem
Feuerſchutz in dieſen Tagen erhöhte Aufmerkſamkeit.
Eine FeuerſchutzWoche wird abgehalten, und in zahl
reichen Veranſtaltungen, Flugblättern, Plakaten U. ä.
das Publikum über die Feuersgefahren belehrt und
Aufklärung über das Verhalten bei Brandfällen gegeben.

Für die berufenen Organiſationen der Feuer
bekämpfung, die Feuerwehren in Stadt und Land,
bieten dieſe Tage eine willkommene Gelegenheit, ihr
Können unter Beweis zu ſtellen, aber auch die zur
Feuerbekämpfung erforderlichen Gerätſchaften einer
Nachprüfung zu unterziehen und Fehlendes nach Mög
lichkeit zu ergänzen.

Auch in Merſeburg gab die Feuerſchutz-Woche der
Freiwilligen Feuerwehr Veranlaſſung, an die große
Offentlichkeit zu treten. So ſtand der geſtrige Sonntag
ganz im Zeichen der Feuerwehr. Die verſchiedenen
Veranſtaltungen haben nicht nur bewieſen, daß unſere
Wehr in den letzten Jahren eine techniſche Vervoll
kommnung erreicht hat, die ihresgleichen ſucht, ſie
zeigten auch, daß in der Wehr ſelbſt der Geiſt der guten
Kameradſchaft herrſcht, der erſt die Wehrleute befähigt,
den Dienſt am Mitmenſchen wirklich fruchtbringend zu
geſtalten. Merſeburg kann ſich in Sicherheit wiegen,
ſeine Feuerwehr iſt auf dem Poſten.

Schauübung auf dem Markt.
Am Sonntagvormittag fand auf dem Markt eine

Schauübung der geſamten Freiwilligen Feuerwehr im
Zuſammenhang mit der Freiwilligen Sanitätskolonne
ſtatt. Der Ubung lag folgender Plan zugrunde:

Jn dem im öſtlichen Teil des Dachgeſchoſſes des
Rathauſes untergebrachten Baubüro iſt Feuer aus
gebrochen. Hausmann und Schupobeamte verſuchen
zunächſt, mit Handlöſchern und Schlauchleitung der
Waſſerleitung zu löſchen. Das Feuer findet ſo viel
Nahrung, daß bald der öſtliche Dachſtuhl ganz in
Flammen ſteht. Der Hausmann hat ſeine Familie in
Sicherheit gebracht. Die ſofort verſtändigte Feuerwehr
trifft indeſſen ein. Die Mannſchaften mit dem
Schlauchwagen Johannisſtraße erſcheinen zuerſt
und gehen ſofort mit zwei Schlauchleitungen (Hydrant
Johannisſtraße) über die verqualmte Treppe vor. Die
Automobilſpritze (Beſetzung III. Kompanie), welche kurz
darauf eintrifft, legt von der Geiſel eine 75—mwm Leitung
und gabelt am Markt drei 52mmRohre ab, davon wird
eine Leitung durch das Treppenhaus hoch genommen.
Sämtliche Mannſchaften gehen mit Rauchmasken
vor. Der Dachſtuhl fällt unter exploſtonsähnlichem
Knall in ſich zuſammen. Die oberen Leitungen müſſen
zurückgenommen werden, da die Verqualmung un
erträglich wird. Die I. und II. Kompanie treffen ein.
Die T. Kompanie legt ſofort vom Hydrant (Taitza) eine
Leitung durch die Spritze über die große mechaniſche
Leiter (Ecke Kaufmann Näther). Die II. Kompanie

mit der mechaniſchen Leiter nimmt einen Schlauch vom
Hydrant (Bäcker Weber) Preußerſtraße vor und deckt den
Mittelbau links. Die Wehrleute des Nebendepots Jo
hannisſtraße ſind abgeſchnitten und müſſen mit dem
Flinkerſchen Rettungsapparat und teilweiſe mit dem
Sprungtüch gerettet werden. Die Freiwillige Sanitäts
kolonne muß in mehreren Fällen eingreifen, die Ver
letzten verbinden und wegſchaffen.

Die Ubung klappte tadellos. Die Feuerwehr wie
die Sanitätskolonne arbeitete exakt. Die neuen Löſch
geräte erfüllten vollauf die auf ſie geſetzten Er
wartungen. Beſonders wurde das Arbeiten der
Rettungsgeräte mit ſtarker Anteilnahme verfolgt.

Platzkonzert.
Anſchließend an die Ubung fand auf dem Marktplatz

ein Platzkonzert ſtatt, das von dem Beamtenorcheſter
unter Leitung von Muſikmeiſter Granzau ausgeführt
wurde. Auch das Trommler- und Pfeiferkorps der
Freiwilligen Feuerwehr beteiligte ſich hieran. Die
große Zuſchauermenge, welche der Übung beigewohnt
hatte, beteiligte ſich auch an dieſem Konzert. Während
desſelben wurde durch Plakatträger auf die Bedeutung
des Feuerſchutzes aufmerkſam gemacht.

Zum Schluß ergriff noch der Feuerwehrdezernent,
Stadtrat Grimm, das Wort zu einer Anſprache an das
verſammelte Publikum. Er würdigte die Bedeutung
der Feuerſchutzwoche und ermahnte zur Vorſicht bei
Brandgefahr. Der Merſeburger Wehr ſprach er Dank
und Anerkennung für ihre Leiſtungen aus, ebenſo der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und den Arbeiter
ſamaritern, die ſtets zur Stelle ſind, wenn es gilt, nicht
nur Feuer zu löſchen, ſondern auch Hochwaſſer zu be
kämpfen und vieles andere mehr.

Der Feſtumzug.
Am Nachmittag veranſtaltete die Freiw. Feuerwehr

einen Feſtumzug, der durch ſämtliche wichtigeren
Straßen der Stadt führte. Wieder galt es, den Sinn
der Feuerſchutzwoche der Allgemeinheit zugänglich zu
machen. Diesmal verſuchte man es, indem man ſämt
liche noch im Beſitz der Wehr befindlichen Löſchgeräte
im Feſtzug mitführte. Da konnte man die alten noch
um die Mitte des 18. Jahrhunderts gebräuchlichen
Feuerſpritzen ſehen und daneben einen lehrreichen
Vergleich ziehen mit den modernen Waffen des Feuer
ſchutzes, der Motorſpritze und der automobilen Dreh
leiter. Was einem bei der Löſchübung am Vormittag
durch Verteilung der Löſchgeräte auf die einzelnen,
durch den Charakter der Übung bedingten Standplätze
nicht ſo auffallen konnte, hier ſah man es deutlich vor
Augen: Unſere Freiwillige Feuerwehr in Merſeburg
iſt ohne weiteres imſtande, allen in ſie geſetzten Er
wartungen voll zu genügen.

Dem Umzug ſchloß ſich eine kleine gemütliche Zu
ſammenkunft der Wehrleute im „Schützenhaus“ an.

40 Ihre Friseurfachschule

Ein Ehrenfag der
Als im Mai 1885 die Barbiere, Friſeure und Heilgehilfen von Merſeburg und der weikeren, über Lauche

ſtädt, Mücheln und Schkeuditz hinausreichenden Um
gegend ſich entſchloſſen, eine freie Jnnung zu gründen,
nahmen ſie in das Jnnungsſtatut zur Förderung ihres
Gewerbes auch die Aufgabe auf, eine Fachſchule zu er
richten. Uber 4 Jahre lang hat aber dann der Vor
kämpfer des Fachſchulgedankens, Meiſter Dürbeck,
h darum gekämpft, daß dieſe Schule eingerichtet
würde.

Erſt Oſtern 1890, nach Dürbecks Tode, gelangte
der Plan zur Verwirklichung. Am 14. April 1890
eröffnete der damalige Obermeiſter der Jnnung,
Kuhblank aus Lauchſtädt, in der Quartalsverſamm
lung den 13 vorgeladenen Lehrlingen, daß von nun
an in jedem Sommerhalbjahre mit 2 Stunden in
der Woche eine Fachſchule abgehalten werde, in
der Raſieren, Haarſchneiden und Haar-
arbeiten behandelt werden ſollten.

Der Unterricht fand im Jnnungslokale, der Gaſt
wirtſchaft im „Herzog Chriſtian“, ſtatt. Erteilt wurde
er im erſten Jahre abwechſelnd von den Vorſtands
mitgliedern; von 1891 an dagegen durch beſondere Fach
lehrer, welche die Jnnung in ſedem Jahre wählte und
denen ſie von 1893 an auch eine Entſchädigung zahlte.
Die erſten waren die Meiſter Miſchur und Preſch.
Jm Jahre darauf trat an die Stelle des erſteren
Meiſter Teichmüller. Den Fachlehrern wurde es nicht
leicht, ſich für lange Zeit durchzuſetzen. Zweimal legte
der Friſeurmeiſter Preſch ſein Amt nieder. Jedesmal
nahm er es jedoch nach kurzer Zeit wieder auf. Unter
denen, welche außer ihm Ende der 90 er Jahre Einfluß
auf die Entwicklung der Fachſchule gewonnen haben,
ſeien die Meiſter Teichmülſler, Graneis,
Göricke und Menzel III genannt. 1901 vermochte
Preſch auf eine zehnjährige Amtstätigkeit zurückzublicken,
1904 feierte Teichmüller das gleiche Jubiläum. Er
übernahm noch im gleichen Jahre das Amt des Ober
meiſters, da Kuhblank es niederlegte, nachdem er es
19 Jahre lang verſehen hatte.

1909 verlängerte die Jnnung den Fachunterricht auf
das ganze Jahr, weil es ſich gezeigt hatte, daß die
begonnenen Haararbeiten bis Ende September nicht
fertiggeſtellt werden konnten. 1902 erhielten die Lehr
linge der Schkeuditzer Meiſter die Erlaubnis, die für ſie
leichter erreichbare Fachſchule in Halle zu beſuchen, und
1908 ſchieden die Lehrlinge aus Mücheln aus, die dem
Jnnungsbezirke Querfurt zugeteilt wurden.

In der Geſchichte der Merſeburger Friſeurfachſchule
iſt das Jahr 1911 von beſonders weittragender Be
deutung. Da es für die Jnnung immer ſchwieriger
geworden war, die Koſten für die Schule zu tragen, ſo
trachtete ſie ſeit Jahren ſchon danach, ſich ihre Lage zu
erleichtern. Die Stadt Merſeburg erklärte ſich bereit,
Preſch als ſtädtiſchen Fachlehrer anzuſtellen. Von da
ab erſcheint ſein Gehalt, ohne daß dabei der Fachſchule
Erwähnung geſchähe, im Haushaltsplan der Fort
bildungsſchule. Und ſchon kurz darauf ſiedelte die bis
herige Faächſchule in die Fortbildungsſchulräume im
Alten Rathauſe über und zog ſpäter nach dem alten
Lazarett in der Karlſtraße mit ihr um.
Damit hatte die Friſeurfachſchule ihre Selbſtändigkeit

verloren.

Es war ihr wie ſo vielen anderen Fachſchulen ergangen.
Das war die Auswirkung der miniſteriellen Beſtim
mungen von 1911, welche der Fortbildungsſchule eine
weitgehende Klaſſengliederung und 4 Stunden Fach
unterricht je Woche zur Pflicht machten. übrigens iſt
die Verſchmelzung ganz im Sinne der führenden
Männer der Jnnung geweſen, denn gerade von dieſem
Jahre an trat zu den Pflichtarbeiten für die Geſellen
prüfung auch die Anfertigung einer Perücke. Jedoch
ſtellte die Jnnung auch weiterhin noch einen zweitenund gwar zuerſt den Meiſter Karl Ernſt

e

Friseure
Auch die zum praktiſchen Unterricht nötigen Utenſilien
ſtellte ſie noch fernerhin. Nach dem Kriege trat Friſeur
meiſter Baarmann an die Stelle von Ernſt. 1921 wurde
beſchloſſen, daß ſtets ein Fachlehrer Mitglied des
Jnnungsvorſtandes ſein müßte.

Dieſes Jahr brachte für die Fachſchule ſehr wichtige
Anderungen. Obermeiſter Teichmüller legte ſein
Amt nieder; ſein Nachfolger wurde Karl Ernſt, der
ſich ſchon früher um die Fachſchule große Verdienſte er
worben hatte.

Meiſter Preſch trat aus dem Berufsſchulkollegium
nach 30 jähriger Fachlehrertätigkeit aus. Die Stadt be
ſetzte ſeine Stelle mit dem Haarformer und Perücken
machermeiſter Gaß mann. Beiläufig ſei erwähnt,
daß 1922 der erſte weibliche Friſeurlehrling in Merſe
burg eingeſtellt wurde. Leider ließen die Sorgen der
Jnſlation die Fachſchule gang in den Hintergrund
treten. Schon von 1921 an nahm die Zahl der
Friſeurlehrlinge ſtändig ab. 1924/25 unterhielt die
Berufsſchule überhaupt keine Friſeurklaſſe. 1926 zwang
den um das Merſeburger Berufsſchulweſen und be
ſonders auch um die Friſeurfachklaſſe ſo verdienten
Berufsſchuldirektor Keſſel eine ſchwere Krankheit,
ſeinen Dienſt aufzugeben.

Erſt in dieſem Jahre konnte Meiſter Gaßmann
ſeinen Dienſt vor einer vollen Klaſſe wiederaufnehmen.
Ein zweiter Fachlehrer wurde von der Jnnung von nun
ab nicht mehr geſtellt. Jn der Folgezeit wurden die
vier Fachkundeſtunden lehrplanmäßig immer beſſer in
Einklang gebracht. Neben der praktiſchen Haararbeit
wird heute auch Damenhaarſchnitt, Ondu
lie ren und ganz neuerdings eine Einführung in die
Anfertigung von Dauerwellen und in das
Schminken und Fachzeichnen geboten. Der fach
kundliche Unterricht beſchäftigt ſich mit der Anatomie
der Haut und der Haare, Haut und Haarkrankheiten,
Ungeziefer, mit der Haartrachtenkunde, mit der Her
ſtellung der Seifen und ihrer Wirkungsweiſe, ſowie mit
Werkzeugkunde und Fachrechnen. 1928 wurde die
Friſeurabteilung in zwei Klaſſen zerlegt, weil es ſich
als unmöglich erwies, die 38 in Merſeburg beſchäftigten
Lehrlinge, die obendrein drei verſchiedenen Jahrgängen
angehörten, gleichzeitig zu unterrichten. Kurz darauf
faßte, als ſte ſich in die Barbier und Friſeurzwangs
innung für Stadt und Landkreis Merſeburg um
wandelte, die Jnnung den Beſchluß, daß alle ihre Lehr
linge die hieſigen Fachklaſſen beſuchen müßten. Damit
traken weitere 18 Jugendliche in dieſe ein. Für die
Meiſter auf dem Lande brachte das weit größere Opfer
an Zeit und Geld mit ſich als für die einheimiſchen.
Deshalb hat ſich der Landkreis Merſeburg jetzt ent
ſchloſſen, für dieſes Jahr das Gaſtſchulgeld für die in
ihm tätigen Friſeurlehrlinge an die. Stadt zu zahlen.
Das verdanken die auswärtigen Meiſter neben Ehren
obermeiſter Ernſt dem neuen Obermeiſter Weiß, der
jenen Neujahr 1930 auf deſſen Wunſch ablöſte. Auf
die Güte der Haararbeiten läßt die Strenge ſchließen,
mit welcher die Arbeiten ausgeſichtet wurden, auf die
die Jnnung jedes Jahr Preiſe und Diplome verlieh,
ebenſo die Beurteilung der Geſellenſtücke bei den Ge
ſellenprüfungen. Auch anläßlich des eine Zeitlang all
jährlich gebotenen öffentlichen Schaufriſterens und aus
wärtiger Fachausſtellung errangen die Leiſtungen der
Fachſchule viel Lob.

Auf ihre Koſten hat die Jnnung alle 40 Jahre hin
durch die Fachlehrer zu ihrer Weiterbildung zu den
Fachlehrertagungen geſchickt. Alljährlich nimmt ſie noch
heute jeden Herbſt in der Berufsſchule eine Zwiſchen
prüfung über den Jahrgang ab, der eineinhalb Jahre
in der Lehre ſteht.

Dieſe 40 Jahre Fachſchulgeſchichte zeigen deut
lich, wie ſehr ſich die Jnnung das Recht auf den
Dank ihrer Friſeurfachklaſſen und der Berufsſchule
durch ihre ſtändige Förderung erworben hat. Durch
die Rührigkeit und den beruflichen Weitblick der

führenden Männer der Barbier und Friſeur
innung hat die geſetzlich bedingte gegenſeitige Ab
hängigkeit zwiſchen Handwerk und Berufsſchule zu
einer Arbeitsgemeinſchaft geführt, welche mit ver
einten Kräften die verufliche Unterweiſung der
Lehrlinge viel höher emporführen konnte, als es
einem der beiden Glieder allein hätte gelingen

können. r
Die Feier der Jnnung.

Aus Anlaß der 40 jährigen Wiederkehr des Tages,
an welchem die ehemalige Friſeurfachſchule ins Leben
gerufen worden war, veranſtaltete die Barbier und
Friſeurzwangsinnung Stadt und Landkreis Merſeburg
eine Jubilaäumsfeier, verbunden mit einer Wieder
ſehensſeier der ehemaligen Schüler dieſer Schule.

Von einer Abteilung der Berufsmuſtker Vereinigung
Merſeburg wurde die Muſik geſtellt. Die flotten Weiſen
der Kapelle leiteten die nachmittägige Feier würdig ein.
Ein von Fräulein Krey geſprochener, von unſerem
Heimatdichter Selle verfaßter Prolog bildete ſodann den
übergang zu der Begrüßung der erſchtenenen Ehren
gäſte durch Obermeiſter Weiß. Sein beſonderer Gruß
galt den Jubilaren der Schule, dem Präſidenten der
Handwerkskammer Halle, Zwanziger, dem Obermeiſter
Hoffmann, Deſſau, als Vertreter des Bezirksverbandes
Sachſen Anhalt und des Bundes Deutſcher Friſeure,
Bürgermeiſter Daniel als Vertreter der Stadt, den
Berufsſchuldirektoren Vaupel und Keſſel und den Ver
tretern befreundeter Jnnungen.

In dem folgenden Feſtvortrag gedachte Berufsſchul
direktor Vaupel der 40 jährigen Vergangenheit der
Berufsſchule und zeichnete dabei ein umfaſſendes Bild
des Werdeganges der Fachſchule und ihren Ubergang
in ſtaatliche Regie. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit
dem Wunſche, daß das gegenwärtig beſtehende gute Ver
hältnis zwiſchen Jnnung und Schule nicht getrübt
werden möge.

Bürgermeiſter Daniel beglückwünſchte namens der
Stadt Merſeburg die Jnnung zu ihrem Ehrentage. Er
betonte die Notwendigkeit der ſorgfältiger Heranbildung
des gewerblichen Nachwuchſes und würdigte die Be
deutung des Friſeurgewerbes für Stadt und Kreis
Merſeburg, ſowie die ſoziale Lage dieſes Standes.

Präſident Zwanziger übermittelte die Glückwünſche
der Handwerkskammer Halle und gab ſeiner Freude
über das Gedeihen der Merſeburger Friſeurinnung
Ausdruck.

Obermeiſter Hoffmann, Deſſau, der die Glückwünſche
des ſächſtſch anhaltiſchen Bezirksverbandes und des Bundes
der Deutſchen Friſeure übermittelte, ging kurz auf die
gegenwärtigen Nöte und Sorgen des Handwerks im
allgemeinen und die des Friſeurſtandes im beſonderen
ein. Seine Worte klangen aus in einem dreimaligen
Hoch auf die Merſeburger Jnnung, in das die Ver
ſammlung freudig einſtimmte.

Weitere Glückwünſche werden ausgeſprochen von
Vertretern der Friſeurinnungen in Halle, Naumburg
und Querfurt.

Ehrenobermeiſter Ernſt gedachte in kurzen, herzlichen
Worten der Jubilare der Friſeurfachſchule, und namens
der ehemaligen Schüler dankte Obermeiſter Richmann,
Halberſtadt, für dieſe Ehrung. Von den 13 Schülern
des erſten Kurſus vor 40 Jahren haben noch 4 an der
heutigen Feier teilgenommen.

Anſchließend legten die Lehrlinge, die derzeitigen
Schüler der mit der Berufsſchule vereinigten Friſeur
fachſchule, Proben ihres Könnens ab. Die jungen
Haarkünſtler und -künſtlerinnen ſind nun eifrig dabei,
zu friſieren und ondulieren, zu raſteren und maniküren,
zu ſchminken und Perücken zu bauen. Es geht ihnen
raſch und ſicher von der Hand.

Proben ihres Könnens ſind in dem Vorraum des
Feſtſaales zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt.
Vor allem manch ſchöne Perücke findet ſich dort. Recht
intereſſant iſt auch das hier ausgeſtellte Lehrmaterial
der Schule. Mit mikroſkopiſchen und anderem Lehr
material, wovon man vor Jahren noch keine Ahnung
hatte, wird heute den Berufsanwärtern die Kenntnis
für den ſpäteren Beruf gelehrt. Die Ausſtellung fand
ebenfalls größtes Jntereſſe.

Der Abend war der heiteren Geſelligkeit vorbe
halten. Beſonders war es die Geſangsabteilung der
Friſeurinnung Halle, die durch Vortrag mehrerer
Lieder dem Abend ein beſonderes Gepräge gab.
Friſeur Paul Brömme, Halle, bot außerdem noch
einige Soli.Obermeiſter Wei ß begrüßte wiederum die Gäſte.
Ehrenobermeiſter Hoffmann, Deſſau, nahm die
Ehrung der Jubilare vor. Es waren Obermeiſter
Riechwald, Halberſtadt; Ehrenobermeiſter Karl
Ernſt, Merſeburg; Meiſter Auguſt Wölbling,
Mücheln, und Hermann Bartholomäus, Kötzſchen.

ein Erinnerungsgedenkblatt.
Eine Reihe von Lehrlingen konnte wegen guter

Arbeiten mit Preiſen ausgezeichnet werden. Es
waren dies: 1. Lehrjahr: Wengler (1 Preis),
Sommer (2. Preis), Pollzien (3. Preis), Riesland
(4. Preis 2. Lehrjahr: Trabus (1 Preis), Ramm
(2. Preis), Vogler (3. Preis) Schädlich Preis
3. Lehrjahr: Kieſa (1. Preis), Stegner (2. Preis),
Voigt (8. Preis). Die prämtierten Lehrlinge er
hielten Fachbücher und Handwerksmaterial als Preiſe.

Der Feſttag fand mit einem gemütlichen Ball
ſeinen würdigen Abſchluß.

Die Leſſingſchule endlich bezugsfertig.
Am kommenden Mittwoch und Donnersta

die Oberrealſchule i. E. in den Neubau der Leſſing
ſchule verlegt. Eine vorläufige Unterbringung von
einigen Klaſſen der Oberrealſchule i. E. in den Räumen
des Berufsſchulgebäudes war nur dadurch möglich, daß
ein Teil der Schüler der Berufsſchule aus Gründen,
die in deren Beſchäftigungsweiſe liegen, noch nicht
aufgenommen werden konnte.

Die Verzögerung in der Fertigſtellung des Neu
baues iſt darauf zurückzuführen, daß das neue Mauer-
und Putzwerk infolge der dauernden Niederſchläge in
der Oſterwoche nicht austrocknen konnte und ſämtliche
übrigen Bauarbeiten dadurch verzögert wurden.

Mit warmen Worten überreichte ihnen der Redner

wird

Frühjahrsverſammlung des Bauern
vereins

Merſeburg und Umgegend.
Am Sonntag hielt der Bauernverein für Merſe

burg und Umgegend im „Sivoli“ ſeine letzte Früh
jahrsverſammlung ab. Der Vereinsvorſitzende, Guts
beſitzer Friedrich Frauendorf, Knapendorf, begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder. Nach Erledi
gung einiger geſchäftlicher Mitteilungen gedachte der
Vereinsſchriftführer mit ehrenden Worten des er
folgten Heimganges zweier Ehrenmitglieder, Gott
lob Köſter, Wüſteneutzſch, und Paul Schmidt. Merſe
burg, zu deren Gedenken ſich alle Anweſenden von
den Sitzen erhoben.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf Aus
zeichnung Treudienender. Es wurden ausgezeichnet:
die landwirtſchaftliche Arbeiterin Frau Pauline
Dunzel für 40jährige treue Dienſtzeit beim Guts
beſitzer Guſtav Dannenberg in Kötzſchen mit einem
ſilberenen Kreuz der Landwirtſchaftskammer zu
Halle und einem Geldgeſchenk von Bauernverein
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und Arbeitgeber Der Geſch e FriedrichSchröder erhielt für 851ährige Dienſte beim Ziegelei
beſitze Alfred Roſch in Merſeburg die bronzene Me
daille am Bande mit Beſihurkunde von der Land
wirtſchaftskammer und ebenfalls ein Geldgeſchenk
vom Bauernverein und dem Arbeitgeber. Die Aus
Zeichnungen wurden vom Vereinsvorſihenden unter
beſten Glückwünſchen namens der Kammer, des
en und der betreffenden Arbeitergeber über
reicht.

Über die in der Verſammlung behandelten rein
land wirtſchaftlichen Fragen, insbeſondere über einen
von Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch gehaltenen Vor

trag über „Schädlinge, Krankheiten, Unkräuter auf
dem Acker und deren Bekämpfung“, werden wir in
unſerer nächſten land wirtſchaftlichen Beilage „Saat
und Ernte berichten.

Am Schluß der Tagung fand eine allgemeine Aus
ſprache über eine zu unkernehmende eintägige Som
merreiſe ſtatt. Da ſeitens der Verſammlung keine
beſtimmte Partie vorgeſchlagen wurde, ſo wurde
dem Vorſtande die weitere Erwägung dieſer Ange
legenheit überlaſſen. Mit dem Wunſche, daß unſerer
heimiſchen Landwirtſchaft eine gute Ernte beſchieden
ſein möge, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung.

TanzRevue im „Tivoli“.
Jm „Tivoli“ gaſtierte am Sonnabend die Truppe

der „Kochs Künſtlerſpiele Halle mit einem ſehenswerten
Programm. Um ſo bedauerlicher war es, daß nur
verhältnismäßig ſchwacher Beſuch zu verzeichnen war
denn das muntere Künſtlervölkchen hätte mehr Zuhörer
verdient. Der Schlager des Programms, das von dem
Anſager Rudi Rolf in witziger Weiſe erläutert
wurde, ſind die Tanz Maskottche n“, die an
mütige Tänze zur Vorführung bringen, was bei den
Beſuchern ja erfahrungsgemäß immer eine beſondere
Angziehungskraft auszuüben vermag. Jhre Dar-
bietungen verraten reelles Können, und ſo geizte man
auch nicht mit Beifall. Eingehendere Erwähnung ver
dienen die Geſchwiſter Sandt, die auf dem Ge
biete des Spitzentanzes beachtliche Leiſtungen zeigten.
Guſtav Böttcher ſingt mit einer Stimme, die gute
Schulung aufweiſt, Balladen; fein „Bajazzo“ und
„Tom, der Reimer“ fanden ſtarken Beifall. Ein kleiner
Schlager für ſich im Rahmen dieſes Programms iſt ent
ſchieden Robert Pohlmann, der mit ſeinen
reigenden Couplets die Zuhörer in die richtige Stimmung
verſetzte. „Das Wörtchen Wenn“, ein „Pechvogellied“
und die „Verdrehte Liebesgeſchichte* waren Dar
bietungen, die über den Rahmen des Gewöhnlichen
hinausgingen. Pohlmann mußte ſich denn auch zu
einigen Zugaben entſchließen. In ähnlicher Art be
tätigte ſich auch Rudi Rolf neben ſeinem Anſageramt.
Der Leiker der „Hauskapelle“, Er ich Schwerdt-
feger, ſtellte ſein Können durch zwei Violinſoli noch
beſonders unter Beweis. Alles in allem ein Abend,
an dem man ſich nett unterhielt.

Nächtlicher Einbruch in ein Lebens
mittelgeſchäft.

Umfangreiche Diebesbente.
In der Nacht zum Sonntag wurde in das Lebens

mittelgeſchäft Paul Trettin, Weißenfelſer Str. 40,
ein ſchwerer Einbruch ausgeführt. Die Diebe
ſind von außen in den demſelben Beſitzer gehörigen
Tabakwarenladen eingedrungen und gelangten
von hier aus in das Lebensmittelgeſchäft,
wo ſie eine große Menge Waren einpackten und mit
gehen hießen.

Geſtohlen wurden:
4 Flaſchen Weinbrand, 9 Flaſchen zu Liter Liköre,
10 Flaſchen Bier, 30 Pfund Schlackwurſt, 1078 Pfund
Bierwurſt, 6 Pfund Filetwurſt, 8 Pfund rohen
Schinken, 25 Pfund Molkereibutter in Pfund
ſtücken, 10 Büchſen Olſardinen, ein Schock Eier, 250
Zigarren in 50-Stück-Packungen, 5000 Zigaretten ver
ſchiedener Marken, 20 Pakete Rauchtabak. Aus der
anliegenden Wohnung wurden weiter noch eine
ſilberne Herrenuhr, mit 40 Zentimeter langer, fein
gliederiger goldener Kette und ein goldenes fein
gliederiges Armband geſtohlen.

Von den Dieben hat man noch keine Spur. Da
anzunehmen iſt, daß die Täter bei der Menge des
Diebesgutes beobachtet worden ſind, erbittet die
Kriminalpolizei diesbezügliche Meldungen.

Wenn das Recht der Selbſtverwaltun
verlorengeht

Kom miſſariſche Gemeindevorſteher in Wehlitz und
Altranſtädt.

Der kommiſſariſche Landrat des Landkreiſes Merſe
burg Regierungsrat Bähniſch, hat, nachdem die Ge
meiltdevertkreter keinen endgültigen Beſchluß über die
Wahl eines Gemeindevorſtehers faſſen konnten bzw.
ſolche Leute wiederwählten, welchen nach miniſterieller
Beſtimmung die Beſtätigung verſagt. werden muß,
kommiſſariſche Gemeindevorſteher eingeſetzt. Als
kommiſſariſcher Gemeindevorſteher für die Gemeinde
Altranſtädt wurde Schuhwarenhändler Löſchke, für die
Gemeinde Wehlitz Gemeindevorſteher i. R. Maul,
Schkeuditz, beſtimmt.

Voranusſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die warme Luft über Mitteleuropag wird weiter
von Norden und Weſten her zurückgedrängt. Das
Eindringen der kühleren Luftmaſſen geſchieht jedoch
nur langſam, ſo daß weſentliche Weiterſtörun en
dabei nicht auftreten. Vielmehr bringt die Be
deckung des Erdbodens mit einer ſeichten kühleren
Quftſchicht die Gewittertätigkeit zum Erliegen. Das
Wetter wird bei zunächſt noch ſteigendem Luftdruck
im ganzen heiter verlaufen und daher zwar morgens

und abends kühl, in den Mittagsſtunden aber doch
immerhin Temperaturen zwiſchen 15 und 20 Grad
bringen.

Aus ſächten: Vorwiegend heiteres Wetter, früh
und abends kühl, Temperaturen in den Mittags
ſtunden zwiſchen 15 und 20 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Auftakt zur Kurſaiſon.

Bad Dürrenberg. Der geſtrige Sonntag
bildete einen ſchönen Auftakt zur Kurſaiſon des
Jahres. Am Vormittag ſchon herrſchte ein fröhliches
Treiben. Spiel und Tennisplätze des Kurparkes
zeigten regen Betrieb. Eine Anzahl Gäſte ſchritt
luſtwandelnd durch das friſche Grün der Anlagen.
An der Saale waren zahlreich die Zuſchauer zur
Jndienſtſtellung des ötorbobtes „Bad Dürren
berg“ erſchienen. Am Nachmittag klangen beim Kur
konzert des Weißenfelſer Konzertorcheſters die Me
lodien weit in die Lenzespracht hinaus. Erfreulich
war die Zahl der auswärtigen Gäſte. Fahrten auf
der Saale boten ſchöne Abwechſlung. Künſtlermuſik
im Caféehaus Ortel, wobei der Cellokünſtler Richard
Schmidt, ein Porbitzer Kind, als Gaſt mitwirkte,
Tanztee und Hausball im Borlachſaal, ſowie ein
Frühjahrsvergnügen des Radfahrer Klubs Dürren-
berg Keuſchberg im Gaſthof „Zum Gradierwerk“

Die Finanzſerung ces Leuna-Bacies
Wir haben kürzlich ausführlich über das Prvjekt

des LeungaBades berichtet. Heute abend wird ſich
nun der Zweckverbandsausſchuß mit dem Projekt be
ſchäftigen. Vor allem wird er auch die finanzielle
Seite der Angelegenheit zu regeln haben.

Die Koſten werden zunächſt vorgeſchätzt, und zwar

für die geſamte Anlage auf
rd. 300 000 RM.

Darin ſind enthalten: für die Überbrückung der
Saale 85—40 000 RM., für Grunderwerh etwa
9000 RM.

Nicht enthalten in dieſer Summe ſind die Ein
richtungskoſten für den größeren Reſtaurationsbetrieb
in der Annahme, daß dieſe Einrichtungen von dem
kommenden Pächter des Wirtſchaftsbetriebes bzw. der
dahinterſtehenden Brauerei übernommen werden.

100 000 RM. ſind im außerordentlichen Haus
haltsplan 1930 bereits eingeſtellt.

Ein Antrag auf Bewilligung von Grundförderung
und verſtärkter Förderung iſt zur Einreichung bei
den zuſtändigen Stellen in Vorbereitung und läuft
in den nächſten Tagen gus. Der Unterausſchuß des
Landesarbeitsamts Erfurt hat bei ſeiner Beſichtigung
des Badeplatzes am 27. März 1980 mündlich erklärt,
daß er ſich für Gewährung von Grund und ver
ſtärkter Förderung für dieſes Bauvorhaben einſetzen
werde. t

Der danach noch ungedeckte Reſtbetrag ſoll in den
Haushaltsplan 1981 eingeſtellt werden.

Jnzwiſchen ſoll der Finanzbedarf, ſoweit erforder
lich, durch Jnanſpruchnahme des kurzfriſtigen Kredits
bei der Mitteldeutſchen Landesbank gedeckt werden.

Her Zweckverband
legt einen Sportplatz an

Das weite, freie Gelände, das ſich von der neuen
Schule in Leung zur Saale hinzieht, eignet ſich aus
gezeichnet für ſportliche Zwecke. Jn der Tat hat
auch der Zweckverband ſchon ſeit Errichtung der
Schule den ſtillen Wunſch gehegt, hier Sportplätze
anlegen zu können.

Dieſer Wunſch ſcheint nun Erfüllung zu finden.
Die heute abend ſtattfindende Zweckverbandsausſchuß

ſitzung wird ſich mit dem Grunderwerb für dieſen
Sportplatz befaſſen.

Vorgeſehen ſind der Ankauf von Wieſenparzellen
der Landwirtsehefrau Helene Thränhardt aus
Zſcherben, des Landwirts Paul Hoffmann gus
Kötzſchen und des Ammoniakwerks Merſeburg.

Die Parzellen liegen, wie es in der entſprechenden
Ausſchußvorlage heißt, faſt ausſchließlich innerhalb
des Geländes, welches in ſpäteren Jahren zur An
lage eines großen Sportplatzes dienen ſoll. Sie liegen
in unmittelbarer Nähe der Schulwieſe und ſind zur
Schaffung eines dringend notwendigen proviſoriſchen
Sportplatzes ſowohl für die Raſenſport treibende Be
völkerung als auch für die Schulkinder unbedingt
erforderlich.

rTopfmariet in Naumburg
Naumburg. Unſer Topfmarkt, einer der erſten

Jahrmärkte, immer mit Waren gut beſchickt und
gern beſucht, hat bei herrlichem Frühlingswetter
ſeinen Anfang genommen. Am Vortag noch als leere
Gerippe auf dem großen Marktplaß ſtehend, wur
den heute früh ſchon die großen Marktkiſten unter
ſicherem Dach ausgepackt. Das Lorchen, der An
hänger der Elektriſchen, ſchleppt hochbepackt noch
immer Warenballen heran. Sogar die Poſt hat an
den Topfmarkt gedacht, indem ſie an verſchiedenen
Stellen öffentliche Fernſprechglashäuschen aufgeſtelft
hat. überall in den Schaufenſtern ſind, der Geld
knappheit angepaßt, ermäßigte Preiſe angezeigt. Die
Parkſtelle des Marktes iſt hinter die Wenzelskirche
auf den Topfmarkt, den Holzmarkt und ſonſtwohin
verlegt. Heute zeigen an den Ecken des Marktplatzes
große Ballen bunter Luftballone an, daß der Topf
markt im Gange iſt. Schönes Fräulein, junge Frau,
alte Dame, beeilen Sie ſich, an die Strohhutbuden
zu kommen, damit nicht ſchon morgen die modernſten
Unter den neuen Hutformen ausgeſucht ſind! Stoffe
zu Herren und Damenkleidern, Gardinen, Spitzen,
Bänder, Decken, Schirme, blitzendes Geſchmeide, alles
iſt in Mengen vorhanden. Aber Ultimo iſt noch nicht
da, daher Ebbe im Geldtäſchchen. Draußen un den
Dom herum ſind die Emaille- und Topfwaren aus
gelegt, und in entgegengeſetzter Richtung, wieder über
den Marktplatz die Jakobsſtraße entlang, wird noch
mals am Holzmarkt haltgemgacht, wo wieder Ver
kaufsbuden ſtehen. Das Anziehendſte bietet aber die
Vogelwieſe. Schon an der Promenade ſammeln ſich
die Schauluſtigen um die Ausſchreier, die durch ihre
Späße die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf
ſich lenken. Da iſt der blaue Anton mit dem roten

e

und ein Frühjahrsvergnügen des Burſchenvereins
Balditz im „Kronprinzen“ zu Porbitz gaben den
Gäſten Gelegenheit, die Sorgen des Alltags durch
Fröhlichkeit zu bannen.

MotorbootTaufe. x

Bad Dürrenberg. Am Vormittag des Sonntag
exfolgte die Taufe und Jndienſtſtellung des von
Fiſchermeiſter und Badeanſtaltsbeſitzer Fr. Birn
ſtiel erworbenen Motorbootes. Die Weiherede hielt
Zweckverbandsvorſteher Helfer. Nachdem der Redner
in ſeinen Darlegungen auf die Bedeutung der Neu
einrichtung hingewieſen und das Verdienſt des Be
ſitzers um den Ausbau unſeres Badeortes gewür
digt hatte, erfolgte der Taufakt. Krachend zerſchellte
die Sektflaſche. Der Name „Bad Dürrenberg
wurde enthüllt. Vor den Augen der an den Saale
ufern zahlreich erſchienenen Zuſchauer glitt das Boot
ins Waſſer und trat ſeine erſte Fahrt ſtromaufwärts
an, umſäumt von einer Anzahl Ruderbvote. Das
große Motvrboot „Charlotte“ begleitete die „Bad
Dürrenberg“ auf der Fahrt. Der Feierlichkeit
wohnte als Vertreter der Badeverwaltung Bergrat
von Hinüber bei. Beide Boote werden von nun ab
den Ausflugsverkehr auf der Saale bewältigen.

Der ſtarke Verkehr.
Z Bad Dürrenberg. Am 23. d. M. wurde von der

Landjägerei auf der Saalebrücke bei Dürrenberg eine
Verkehrszählung vorgenommen. In der Zeit von 4 Uhr
morgens bis 20 Uhr abends paſſierten die Brücke:
1512 Perſonen, 54 Pferde, 37 ſchwere Fuhrwerke,
27 leichte Fuhrwerke, 88 Handwagen, 2110 Fahrrädex,
69 Kraftwagen mit mehr als 4 Sitzen. 104 mit 4 und
weniger Sitzen, 295 Motorräder, 78 beladene Laſtkraft
wagen und 27 unbeladene. Trotzdem iſt der Verkehr
infolge der Arbeitsloſigkeit noch eingeſchränkt.

Probepredigt.
Keuſchberg. In der hieſigen Kirche hielt am

Sonntag der hier ſeit 1. März kommiſſariſch tätig
geweſene Pfarrer Krüger aus Breitenfeld (Altmark)
ſeine Probepredigt zur endgültigen Einführung als
Pfarrer der Kirchengemeinde Keuſchberg. Als Ver
treter des verhinderten Superintendenten Dr. Hage
meyer, Lützen, war Pfarrer Bhme, Kötzſchau, er
ſchienen. Es dürfte in Kürze die endaültige Ein
führung des neuen Pfarrers durch das Konſiſtorium
der Provinz Sachſen verfügt werden.

Nächklicher Einbruch.
Keuſchberg. Nachts haben Diebe dem Gaſthof

„Zum Kronprinz“ einen unerwünſchten nächtlichen Be
ſuch abgeſtattet. Es wurden etwa 2000 Zigaretten,
mehrere Kiſten Zigarren, verſchiedene Schnäpſe und
Liköre, ſowie Schokolade geſtohlen. Der oder die Diebe

ſind von der Straße aus durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe eingeſtiegen.

Beim Spiel ertrunken
8 Ammendorf. Am Freitag gegen 13 Uhr iſt im

Reidebach in der Nähe der Waldſtraße ein 6jähriger
Schüler beim Spiel ertrunken.

Zylinder, bei dem es heißt, fort mit Schaden, ehe
der Konkurs angemeldet wird. Der Kokoskönig mit
ſeinen zottigen Kokosnüſſen, das DerbyRennen, die
Rieſenkrokodilmutter mit ihren 30 Jungen, der
Glückshafen. locken zum Eintritt. Dazwiſchen die
Glücksräder, Zuckerbuden, Roſtbratwurſtbuden und
ſtände verräuchern den Platz. Hinten am Friedens
hügel gibt der Hippodrom unternehmungsluſtigen

ämchen und jungen Herren Gelegenheit, einen
Ritt auf zahmem Gaul zu unternehmen. Gegenüber
regen Wunder der Tierwelt die Luſt zum Schauen
an. Nun die andere Seite entlang, zwei Rieſen
räder mit Gondeln, amerikaniſche Luftſchaukeln,
Karuſſell an Karuſſell für große und kleine Kinder.
Gegenüber Schützenlieſel und wie ſie alle heißen. Das
Kaſpertheater nicht zu vergeſſen. Wenn nun alles
Sehenswerte erſchaut iſt, ſtärkt man ſich im lange
brachgelegenen Knörrichs Garten, der als Gaſtſtätte
vom ſeitherigen Pächter der Bürgergartenwirtſchaft
zu neuem Leben erweckt worden iſt. Dann kann es
zum Topfmarkttanz im gegenüberliegenden „Schützen
haus“ gehen, wo jedes hübſche Mädchen ihren Heim
bringer finden wird. Nur weiter blauer Himmel
und Sonnenſchein, dann bringt der Sonntag einen
Zulauf von auswärts, wie zu Naumburgs be
rühmtem Kirſchfeſt.

Aus Anlaß des Naumburger Topfmarktes, welcher
in dieſem Jahr vom Wetter gang beſonders be
günſtigt war, herrſchte am geſtrigen Sonntag ein
rieſiger Verkehr. Die Eiſenbahn hatte alle Mühe,
den großen Andrang aus dem Unſtrut- und Wethau
tal zu bewältigen. Die große Zahl der Verkäufer
und Schauſteller dürften bei dieſem Verkehr auf ihre
Koſten gekommen ſein.

Leichenlandung.
Ammendorf. Am 25. April iſt in Ammendorf

in der Saale eine unbekannte Frauenleiche, etwa 30
bis 35 Jahre alt, gelandet worden.

Der verunglückte Storch.
S Döllnitz. Mehrere Schuljungen aus unſerem

Dorfe, die im Walde ſpazierengingen, ſahen auf der
Wieſe am ſogenannten Winkel, einem Wäldchen nach
Ammendorf zu, unweit des Waldrandes einen Stor ch
ſtehen. Nach Jungenart verſuchten ſie möglichſt nahe
an das anſcheinend unachtſame Tier heranzukommen
und wunderten ſich, als der Vogel ſie zuletzt zwar er
äugte, trotzdem äber keine Anſtalten machte, die Flucht
zu ergreifen. Jm Gegenteil, als ſie nun auf ihn zu
gingen, verſuchte er zwar davonzufliegen, ſetzte ſich
aber dann ermattet auf den Boden. Schnell war er
umringt und gefangen und nun bemerkten die kleinen
„Jäger“, daß ihm der eine Flügel herabhing und
offenbar gebrochen war. Von der Schule her
wußten ſie, daß der Storch leider immer ſeltener
wird und daher Schutz verdient, und vorſichtig wurde
daher das verletzte Tier nun hochgenommen und dem
Jagdbeſitzer auf das Rittergut gebracht. Der Storch
verſtand aber die tierfreundliche Abſicht der Jungen
falſch und wehrte ſich kräftig mit dem Schnabel, was
zweien von den Jungen zwar ungefährliche, aber ſchmerz
hafte Verletzungen eintrug. Trotzdem wurde aber der
Transport glücklich bewerkſtelligt und der Jagdbeſitzer
ſetzte ſofort telephoniſch die Verwaltung des halliſchen
Zöologiſchen Gartens von den Fang in Kennntis. Am
anderen Tage ließ diefe durch Wärter den verletzten
Storch abholen und lud die kleinen „Großwildjäger“
als Dank zu einer koſtenloſen Beſichtigung des Zoo
logiſchen Gartens nach Halle ein, was natürlich freudig
angenommen wurde.

Unfall beim Bahnbau.
S Zöſchen. Gegen 10 Uhr vormittags ereignete ſich

am Sonnabend beim hieſigen Bahnbau ein Unglücks
fall. Einem auswärtigen Arbeiter ſtieß ein Feldbahn
wagen an den Fuß, der ſofort heftig anſchwoll. Das
Krankenauto war auch bald zur Stelle. Der Bedauerns
werte fand Aufnahme im Merſeburger Krankenhaus.

Aus dem Geiſeltal.
Arbeitsloſenzahlen.

Mücheln. Die Meldeſtelle des Arbeitsamts
Halle unterſtützt zur Zeit folgende Arbeitsloſe: 464
aus Mücheln, 3 aus Albersroda, 2 aus Kalzendorf,
2 aus Jüdendorf, 19 aus Ochlitz, 89 aus St. Mücheln
St. Ulrich, 2 aus Schmirma und 87 aus Stöbnitz,
zuſammen alſo 568 gegen 585 in der Vorwoche.

Verbeſſerung in der Verwaltung.
S Mücheln Nach der Eingemeindung hat ſich

die Notwendigkeit herausgeſtellt, die beiden Verwal
tungen Stadthaupt und Steuerkaſſe und Sparkaſſe
voneinander zu trennen. Es iſt daher vorgeſehen,
daß der frühere Laden und die Ladenſtube, die an
das Kaſſengebäude grenzen und die bisher der
Tiſchlermeiſter A. Röhm, St. Ulrich, in Pacht hatte,
verſchwinden und daß an Stelle dieſer Räume die

Büros der Stadt und Steuerkaſſe eingerichtet wer
den. Zu dieſem Zweck muß das Gebäude eitten Um
bau erfahren. Um über beide Verwaltungen ſtets
eine geordnete Überſicht zu haben, wird ein Ren
dantenzimmer zwiſchen den jetzigen Räumen der
Sparkaſſe und den künftigen Räumen der Stadtkaſſe
geſchaffen. Baumeiſter Geyer, der die Umbau-
arbeiten ü agen erhalten hat, hat mit dieſen
bereits begonnen.

Rund um Querfurt.

Freitod in der Fremde.
O Weißenſchirmbach. Der Kaufmann Heinrich

Reger von Hier hatte ſich Anfang April heimlich von
zu Hauſe enkfernt, und ſein Aufenthalt blieb unbekannt.
Nunmehr wurde ſeine Leiche in Stettin aus der Oder
geborgen. Die Feſtſtellung der Perſonalien geſtaltete
ich außerordentlich ſchwierig, da die Leiche nur einen
Schlüſſelbund bei ſich führte. Die Jdentifizierung er
folgte durch eine Photographie der Kriminalpolizei.
Der Grund zum Freitod dürfte in finanziellen
Schwierigkeiten zu ſuchen ſein.

Weißenfels und Umgebung.

Wolkenbruch.
K Hohenmölſen. Am Sonnabendnachmittag ging
über Hohenmölſen und Umgegend ein furchtbares Ge
witter nieder, welches ſich in einen Wolkeabruch aus
löſte. Die niedergegangenen Waſſermaſſer waren ſo
ſtark, daß in Röſſuln ein Bauerngut unter Waſſer ſtand
und mehrere Schweine ſowie Kleinvieh ertranken ne
Jeuerwehr wußte mehrmals zur Hitfe herangezogen
werden und die Keller auspumpen, damit größerer
Schaden verhindert wurde.

Bildkunſtausſtellung in Hohenmölſen.

K Hohenmölſen. Die Stadt Hohenmölſen veran
ſtaltet in der Zeit vom 2. bis 4. Mai eine Ausſtellung
neuer Bildkunſt im hieſigen „Rathauskeller“ Saal. Die
Sammlung wird von der Geſellſchaft für Volksbildung,
Berlin, zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung ent
hält ungefähr 120 Bilder (Radierungen, Holzſchnitte
und Steinzeichnungen) bekannter deutſcher Künſtler der

e wie Käte Kollwitz, Corinth, Kampf, Thoma
uſw.

Naumburg und Umgebung.
25 Jahre Realgymnaſium.

Naumburg. Das Gebäude unſeres Real
gymnaſiums an der Weißenfelſer Straße kann am
27. April 1930 auf ein 25jähriges Daſein zurückblicken.
Früher war die Schule in dem Gebäude am Kaifer
Wilhelms-Platz untergebracht, in dem ſich jetzt die Orts
krankenkaſſe befindet. Die wachſende Raumnot führte
dann zur Errichtung eines Neubaues an der Stelle
der alten Ratsziegelei. Die Grundſteinlegung erfolgte
im Frühjahr 1903; gerichtet wurde der Bau am
14. November 1903. Er iſt in heimatlichem Kalkſtein
aufgeführt und wurde unter Leitung des Stadtbau
meiſters Wagner vollendet. Als das fertige Gebäude
am 27. April 1905 ſeiner Beſtimmung übergeben wurde,
fand zugleich die Eröffnung der Oberprima ſtatt.

Aus der Stadt Halle.
Sanierung des halliſchen Heimſtätten

baubundes? rHalle. Eine ſtarkbeſuchte Mitgliederver ſammlung
der OHrtsgruppe Halle des Heimſtättenbauhundes be
ſchäftigte ſich am Freitagabend bis in die ſpäten Nacht
ſtunden hinein mit der Frage der Sanierung des Heim
ſtättenbaubundes. Dem neuen Leiter des Heimſtätten
baubundes, Dr. Wolff, iſt es gelungen, die Durch
führung der angefangenen Bauten zu ſichern. Es iſt
eine Einigung mit der betreffenden Baufirma auf einen
durchaus tragbaren Vertrag erzielt worden. Nach der
Darſtellung von Dr. Wolff würden ſich die Schulden
des Heimſtättenbaubundes auf 600 000 RM. belaufen,
wozu kommt, daß die Mitglieder ihre Bauanteile in
Höhe von 800000 RM. zu verlangen hätten. Dieſe
Summe ſei jedoch vorerſt nicht rückzahlbar, und es
könne damit gerechnet werden, daß nach der „Reini
gung“ des Heimſtättenbaubundes und dem damit wieder
ſteigenden Vertrauen dieſe Gelder ſtehengelaſſen
würden. Dieſen Schulden gegenüber ſtänden 800 000
Reichsmark Hypothekenbriefe. Nun beſtehe die Möglich
keit, dieſe Hypothekenbriefe zu beleihen, und zwar in
Höhe von 400 000 RM. Mit dieſer Summe wäre es
dem Heimſtättenbaubund möglich, tatkräftig durch
zuhalten. Die neue Leitung des Heimſtättenbaubundes
habe bereits Wege beſchritten, um zu dieſem Ziele zu
kommen. Das Intereſſe der Mitglieder an dieſem Sa
nierungsverſuch ſei durchaus richtig vrientiert, denn es
ſei klar, daß ein Vergleich die Genoſſen ſichern würde,
während ein Konkurs die geſetzliche Haftung der Ge
noſſen in Anſpruch nehmen würde. Jn der Folge dieſer
Erörterungen kam es zu ſcharfen perſönlichen Aus
einanderſetzungen.

Richardv.-VolkmannGedächtnisfeier.
Halle. Am Sonntagvormittag feierte die Uni

verſität Halle das Gedächtnis eines ihrer hervor
ragendſten Lehrer mit einem Feſtakt in der Aula,
altem akademiſchen Brauche gemäß: des Begründers
der neuzeitlichen Chirurgie, Richard von Volkmann,
deſſen Geburtstag ſich am 17. Auguſt zum 100. Male
jährt. Auch als Dichter iſt er unter dem Namen
Leander bekannt. Der Direktor der Chirurgiſchen
Klinik der Univerſität Halle, Profeſſor Dr. Voelcker,
begrüßte neben den Vertretern der Stadt Halle und
der Wiſſenſchaft (u. a. den Vertreter der Ungariſchen
Geſellſchaft für Chirurgie), auch die zur Feier er
ſchienenen Mitglieder der Familie von Volkmann.
Er zeichnete in ſeiner Gedenkrede ein Bild des
Lebens und Wirkens des verdienſtvollen Chirurgen,
wobei er auch ſeine hervorragenden menſchlichen
Eigenſchaften hervorhob und auf ſeine enge Ver
knüpfung mit der Stadt Halle hinwies. Profeſſor
Dr. Willy Anſchütz, Kiel, der 1. Vorſitzende der
Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, würdigte noch
einmal in lebendiger Anſprache die Verdienſte
Richard von Volkmanns als Forſcher, Lehrer und
Arzt. Den Schluß der Feier bildete die Ernennung
fünf neuer Mitglieder der Kaiſerl. Leopoldiniſch
Karoliniſchen Akademie der Naturwiſſenſchaften zur
Halle, darunter Profeſſor Dr. Anſchütz, der ein
Neffe Richard von Volkmanns iſt.

Ausbau des Rettungswachtdienſtes an der Sagle.
Halle. Jm Juli vorigen Jahres wurde an der

Saale ein Rettungswachtdienſt ins Leben gerufen.
Dieſe Einrichtung iſt inzwiſchen ſo weit vervoll
kommnet worden, daß die planmäßige Kontrolle des
Fluſſes am 1. Juli aufgenommen werden kann. Von
der Tiefbauverwaltung der Stadt Halle ſind zwei
Rettungsſtationen an der Cröllwitzer Brücke und der
Freyberg- Brauerei zur Verfügung geſtellt worden,
die mit Rettungsbooten und Geräten ausgeſtattet
rn Sonntags ſteht noch eine dritte Station des
Roten Kreuzes am Felſenburgkeller zur Verfügung.
Verſchiedene Vereine haben ſich freiwillig in den
Dienſt der Sache geſtellt und PatrouillenBoots
fahrten eingerichtet
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Der Verzweiflungskampf
Eine Exiſtenz- Tragödie ſpielt ſich jetzt vor den

Augen der Bewohner Mitteldeutſchlands ab. Die
Angehörigen der Fiſcherinnungen, die zum Teil auf
ein 1000fähriges Beſtehen zurückblicken können
ſo die EröllwitzLettiner und die Weißenfelſer
Fiſcherinnung, ebenſo die Halleſche und Merſeburger
Fiſcherinnung, die nur wenig jünger ſind wurden
mit der fortſchreitenden Entwicklung der Groß
induſtrie in ihrem Beruf ſeit Jahren immer mehr
behindert und jetzt ſo gut wie vernichtet.

Jn der Saale, Elſter uſw., wo einſt ein geradezu
erdrückender Fiſchreichtum vorherrſchte und wo die
Fiſcher, durch Jahrhundert alte Privilegien ge
ſchützt, früher wohlhabend waren und auskömmliche
Exiſtenz hatten, da verſchwanden in den letzten Jahr
zehnten die Fiſche immer mehr. Zunächſt die Lachſe,
deren es früher hier in Maſſen gab, durch die Kali
induſtrie. Und mit der Zunahme der Zuckerfabriken,
chemiſchen, Papier und Montan Induſtrie uſw., wur
den die Gewäſſer devart vergiftet, daß Jahr um
Jahr eine Fiſchart nach der anderen, Krebſe uſw.
in erſchreckender Weiſe abnahmen, und in der Zeit,
da die Leunawerke in der Entwicklung waren, wur
den die Fiſchbeſtände faſt ganz vernichtet. Hinzu
kamen die ſchweren Froſtſchäden, verhängnisvolle
Eis und Felſenſprengungen, die Fäkalien der Städte
Gera, Leipzig, Naumburg, Weißenfels, Halle und
vernichtende ſcharfe Laugen, Jnduſtrieabfälle uſw.,
die ein kataſtrophales Fiſchſterben zur Folge hatten,
ſo daß die Fiſcher die ſeit Jahrzehnten als Fach
leute die warnende Stimme und mit der Zeit immer
eindringlicher erhoben hatten jetzt ſeit Jahres
friſt vor dem Nichts ſtehen und, ihrer Exiſtens be
raubt, völlig an den Bettelſtab gebracht ſind.

Am Sounnabend, dem 26. April, hatte der Ver
band der Berufsfiſcher an der Saale, Unſtrut und
deren Nebengewäſſer E. V. ſeine Mitglieder nach
Merſeburg in Müllers Hotel zu einer Haupt
verſammlung zuſammenberufen, die

ein geradezu lähmender Notſchrei eines ganzen
Standes

war. Seit Jahre ſchon verſuchen die beklagenswerten
Berufsfiſcher durch Beſchwerden, Proteſte, Klagen
uſw. ihr verzweifeltes Schickſal aufzuhalten oder etwas
zu beſſern. Alle möglichen Jnſtanzen wurden an
gerufen, Hilfsaktionen von behördlichen Stellen in
die Wege geleitet, aber es half alles nichts. Schick
ſalhaft nimmt hier ſcheinbar ein Verhängnis ſeinen
Lauf, das nicht aufzuhalten iſt. Als nun die Ver
hältniſſe immer ſchlimmer, die Zuſtände der ver
ſeuchten Gewäſſer immer furchtbarer wurden und
für die breiteſte Offentlichkeit in geſundheitlicher Be
ziehung eine rieſige Gefahr zu werden drohten, da
wußten die Blätter des Bezirkes die Bevölkerung
für die Kataſtrophe zu intereſſieren, die ſich ohne die
kürzlich herniedergegangenen wochenlangen Regen
güſſe aufs entſetzlichſte ausgewirkt hätten. Und nur
unter dem Proteſt der Geſamtbevölkerung, die ein
außerordentlich lebenswichtiges Jntereſſe daran hat,
daß die Gewäſſer durch einſchneidende Maßnahmen
der zuſtändigen Behörden uſw. vor der reſtloſen Ver
ſeuchung bewahrt bleiben, die eine entſetzliche Ge
fahr auch für die Menſchen in ſich ſchließt, wird es
möglich ſein, hier ſchleunigſt Wandel zu ſchaffen.

Der Verbandsvorſitzende Albert Mundt,
Weißenfels, konſtatierte zu ſeiner Genugtuung, daß
die Nöte der Fiſcherei die Stellen mit den Berufs
fiſchern heute zu dieſer Tagung zuſammenführt, die
es in der Hand hätten, in einmütiger Arbeit zum
Wohle der faſt vernichteten Fiſcherexiſtenzen wirken
zu können. Es waren u. a. neben den zahlreichen
Mitgliedern des Verbandes erſchienen: Regierungs
rat Oberſt von der Regierung Merſeburg, Ober
fiſchmeiſter der Provinz Sachſen Dr. Kisker
vom Oberpräſidium Magdeburg, Univerſitätslektor
Dr. Kluge vom Fiſchereiverein der Provinz Sachſen
zu Magdeburg, der Vorſitzende der Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft an der Saale Oberſt v. Schönberg
Kreipitzſch, Bad Köſen, Vertreter der Landwirk
ſchaftskammer Holler, Halle, Direktor Boller
und Dr. Witte vom Ammoniakwerk Merſeburg,
die in tiefgründiger Ausſprache das ernſteſte Be
ſtreben zeigken, daß nunumehr auf ſchnellſtem Wege
und in nachdrücklichſter Weiſe die ungeheuerlichen
Mißſtände in unſeren Gewäſſern durch behördliche

Maßnahmen uſw. beſeitigt werden.
Regierungsrat Oberſt betonte, daß die Regie
rung alles daranſetzen werde, der großen Not der
Fiſcher durch Hilfsmaßnahmen und verſtändnis
volles Eingehen auf ihre Wünſche nach Möglich
keit ein Ende zu machen und ihnen zu helfen.

Der Vorſitzende der Fiſcherinnung Halle, Ma
Bolland, zeichnete ein geradezu

erſchreckendes Bild von dem Zuſtand der Saale,
der jedes Fiſchen unmöglich mache.

Der Anblick der verſeuchten und verſchlammten Saale
mit ſeinen Schlackerinſeln und durch Fäkalien völlig
verſchmutzten, Waſſer ſei entſetzlich. Das Berufs
fiſchertum ſei durch dieſe Zuſtände und die rieſigen
Schäden der Fabrikabwäſſer uſw. völlig vernichtet.

er Saolefischer
Bettelſtab gebracht. Fiſchermeiſter Schreiber, Halle,
zog in ſeiner erklärlichen Verzweiflung über ſeine
vernichtete Exiſtenz mit ſchwerem Geſchütz gegen das

ſLeunawerk zu Felde, das nach ſeiner Anſicht und
Nachprüfung die Hauptſchuld an dem Zuſtand des
Saalewaſſers trage. Die Ausſprache hierüber ergab
aber, daß dies nicht der Fall iſt, ſondern daß durch
die mit enormen Mitteln geſchaffenen Anlagen im
Leunawerk das Saalewaſſer vom Leunawerk abwärts
ſich ſeit Jahren außerordentlich verbeſſert hat und
daß das Werk in jeder Weiſe bemüht iſt, etwa durch
Unglücksfälle im Betriebe entſtandene Schäden der
Fiſchereiberechtigten wieder gutzumachen.
Fiſcherobermeiſter Richard Knote von der Fiſcher
innüng Cröllwitz Lettin zeichnete ein geradezu er
ſchütterndes Bild, wie die ſeit vielen Genergtionen
hier anſäſſigen Fiſcher nicht nur um ihre Exiſtenz
als Fiſcher gebracht werden, ſondern auch noch durch
behördliche Maßnahmen der Stadt Halle an dem
ihnen ſeit Jahrhunderten gewährleiſteten Recht der
Gondelfahrten von Perſonen die letzten Lebenshal
tungsmöglichkeiten direkt verhindert werden. Jeder
Glaube an den Willen der zuſtändigen Stellen, den
verzweifelten Fiſchern zu helfen, müſſe verſchwinden.
Er bittet herzlichſt, daß Regierung uſw. ihnen bei
ſtehe, ehe ſie völlig zuſammenbrechen. Falls die
Säuberungsaktion der Saale in Angriff genommen
werde, bittet er, daß in erſter Linie die verarmten
Fiſcher dazu herangezogen werden, damit ſie etwas
verdienen

Die weitere Ausſprache ergibt, wie die Zeitungen
teilweiſe berichtet haben, eine ganz unglaubliche Ver
unreinigung der Saale, Elſter uſw. Durch die
chemiſche Verunreinigung ſei auch die Landwirtſchaft
uſw. aufs ſchwerſte geſchädigt.

Fiſcherobermeiſter Kurt Hendel, Merſeburg, be
richtet über die Streitfrage mit der Königsmühle
Merſeburg, die nun gerichtlich ausgefochten werde.

Fiſchermeiſter Rudolf Beyer, Weißenfels, ſchildert
die unglaublichen Verunreinigungen der Saale
ſeitens der Stadt Naumburg, und zwar vom Roß-
bacher Graben bis Mauſa, wo man vor lauter Kot
uſw. die Netze kaum aus dem Waſſer bekomme.
Oberfiſchmeiſter Dr. Kisker beſtätigt, daß die Klär
anlagen von Naumburg ſeit langem nicht mehr in
Ordnung ſeien, daß jetzt aber mit Hochdruck an der
Verbeſſerung dieſer Zuſtände gearbeitet werde.

Jedenfalls zeigten die Verhandlungen dieſer
Tagung, daß die Waſſerverhältniſſe auf der Saale,
Elſter und Luppe ſowie Rippach teilweiſe geradezu
ſkandalss ſind und mit Eintritt größerer Hitze und
niedrigerem Waſſerſtand eine rieſige Gefahrenquelle
werden könne. Energiſche Abhilfe wurde den Berufs
fiſchern von den anweſenden Vertretern der zuſtän
digen Behörden zugeſichert. Beſonders wurde an
erkannt, daß ſich die Landwirtſchaftskämmer zu Halle
völlig uneigennützig für die Intereſſen der Berufs
fiſcher eingeſetzt hat. Auch die neue Fiſcheveiſchutz
genoſſenſchaft nimmt ſich dieſer Sache in erfreulicher
Weiſe an, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Verband
der Berufsfiſcher endlich, wach jahrelangen, koſt
ſpieligen Kämpfen, Erfolge im Jntereſſe ſeiner be
klagenswerten Mitglieder haben wird.

Welche unwiederbringlichen Verluſte ſie erlitten,
geht aus den Fangergebniſſen des Jahres 1929 her

Vor den Schranken des Gerichts.
werden in der laufenden Woche un a. folgende Straf
ſachen verhandelt:

Am 1. Mai, 9.30 Uhr, vor dem Schwurgericht
Naumburg gegen den Jnvaliden Reinhold P. in Göh-
r itz und ſeine Tochter Minna P. wegen Mordes und
Blutſchande. eAm 29. April, 12.30 Uhr, vor dem Amtsgericht
Weißenfels (Einzelrichter) gegen den Fleiſcher Albin J.
in Großcorbetha wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung.

Am 29. April vor dem Amtsgericht in Freyburg
an der Unſtrut (Einzelrichter) gegen den Direktor
Willy G. in Laucha a. d. U. wegen des Verkaufs
von Lebensmitteln unter der irreführenden Bezeich
nung „Ia HonigSyrup

Schöffengericht Halle.
Erpreſſungsverſuch an einem Rechtsanwalt.

Ausgerechnet einen Rechtsanwalt ſuchte ſich der
41 Jahre älte Maler H. zu einem Erpreſſungs
verſuch aus, als er im Februar arbeitslos war. Er
ſchrieb einen Brief an ihn, in dem er den Rechts
anwalt aufforderte, 500 M. in einem Umſchlag
hinter dem Namensſchild zu hinterlegen. Jm
anderen Falle würde er ihn bei der „linken Preſſe“,
der Staatsanwaltſchaft und der Vereinigung der
Rechtsanwälte bloßſtellen. Als der Mann am

Die Fiſcher ſind trotz aller Verſprechungen an den

Gartenrotſchwanz herauszuhören.
gewährt der fröhliche Geſang der Grasmücke.

vor, wo früher der Fiſchfang kaum zu bergen war.Köſen: Aale t Hecht, Barben und Weißfiſche
ſchlecht; Na um burg Aale und Hecht mittelmäßzig,
Barben und Weißfiſche ſchlecht en a Weg

eißAale ſchlecht, Hecht mittelmäßig, Barben und
fiſche einigermaßen; Merſeburg: dasſelbe; Halle
Lettin alles faſt völlig ausgefallen; Wettin:
s und Weißfiſche ſehr ſchlecht, Hecht und Barben
eine.

Trotz alledem verſuchen die Fiſcher immer wieder,
neues Leben durch Einſetzen von Fiſchbrut in die
ſchwerverſeuchten Gewäſſer zu bringen. So haben
dieſer Tage die Fiſcherinnung Weißenfels 25 000
Stück Hechtbrut, 128 Zentner Satzſchleie, 100 000
Stück Aalbrut und einen Poſten Zandereier aus
geſetzt die Fiſchereivereinigung Naumburg 500 Satz
ſchleie; die Jnnung Halle 50000 Stück Aale, die
Fiſcherinnung CröllwitzLertin hat nichts ausgeſetzt,
da hier doch alles vergeblich iſt. Mögen die Hoff
nungen der erſteren in Erfüllung gehen und die an
gewendeten Mittel nicht buchſtäblich „ins Waſſer ge
worfen ſein

Jedenfalls werden die breiteſten Volkskreiſe das
ſchwere Schickſal der Berufsfiſcher mitempfinden.
u ſich in letzter Stunde noch alles zum Beſten

en!

Vogelkunde im Frühjahr.
Gerade das Frühjahr iſt zum Kennenlernen der

Vogelſtimmen die beſte Zeit. Der Unkundige beginnt
bei den bekannten Arten, die überall vorkommen, den
Finken, Droſſeln, Staren und Schwalben. Auch die
Feldlerche iſt leicht an ihrer Stimme zu erkennen. Jm
Walde und auch in großen Anlagen zeigen ſich nicht
ſelten Spechte und Baumläufer. Auch der flinke Zaun
könig iſt leicht aufzufinden. Auf Nadelbäumen kann
man das Goldhähnchen turnen ſehen. Schwieriger iſt
die Beſtimmung der wechſelnden Laute der Meiſen,
leichter dagegen die des Rotkelchens. Nach einiger Zeit
ſchärfer Beobachtung gelingt es auch, den Haus und

Beſondere Freude

Zehn Gebote für den Muttertag.
Nimm der Mutter am Sonntag alle Arbeit ab,
damit ſie einen Feiertag hat.
Stelle früh leuchtende Blumen auf den Tiſch.
Schicke ihr, wenn du fern von ihr weilſt, ein

Zeichen des Gedenkens.
J. Gehe zum Friedhof, wenn dort deine Mutter

liegt, und ſchmücke das Grab mit den Blüten
des Frühlings

5. Horche um in der Nachbarſchaft, wo eine Mutter
Not und Sorgen leidet; beſuche ſie und hilf ihr.

6. Weißt du eine Mutter im Krankenhaus, im
Siechenhaus, ſuche ſie auf und mache ihr eine
kleine Freude.

7. Sprich auch mit deinen Freunden darüber, wie
n die Mutter am beſten ehren und erfreuen
ann.

8. Sei auch im öffentlichen Leben gegen jede Frau
höflich und hilfsbereit, als ob ſie deine Mutter
wäre.

9. Wirb jetzt am Muttertage ſelbſt für den Ge
danken und ſetze ihn in die Tat um.

10.. Nimm dir feſt vor, deine Mutter und alle
Mütter auch in Zukunft ſtets zu achten, zu
ehren und zu unterſtützen. Sorge dafür, daß
auch andere es tun. Dann wird der Mutkertag
ein Segen für das deutſche Volk werden!

h

Aus dem Gerſchtssaa
nächſten Morgen kam, ſteckte ein Briefumſchlag mit
Papierſchnitzeln hinter dem Schild, und der Maler
wurde gefaßt. 2 Monate Gefängnis bekam
er jetzt vom Schöffengericht zudiktiert.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der beſtohlene Hausgenoſſe.

Der Obermaſchiniſt Fahlkuß in Großkayn a be
merkte ſeit Februar vorigen Jahres, daß aus der Wirt
ſchaftskaſſe ſeiner Frau des öfteren kleinere Geldbeträge
verſchwanden, weshalb er das Schloß ſeiner Korridor
tür ändern ließ, in der Meinung, der Dieb habe einen
Nachſchlüſſel im Beſitz. Einige Zeit ereignete ſich
daraufhin auch nichts mehr, bis F. am 30. Juni die
Entdeckung machte, daß aus einem im Schlafzimmer
ſeiner Wohnung ſtehenden Schrank 50 Mark geſtohlen
worden waren. Er meldete den Diebſtahl zwar der
Polizei, dieſe konnte aber infolge mangelnder Beweiſe
nichts unternehmen. Später kamen aus dem verſchloſ
ſenen Keller des F. auch Gläſer mit eingekochtem Obſt
abhanden, ſo daß der Beſtohlene ſeine Gläſer mit
einem beſtimmten Zeichen verſah. Als nun wenige
Tage ſpäter wieder ein Glas mit eingekochten Heidel
beeren verſchwand, ließ der Beſtohlene bei der im
gleichen Hauſe wohnenden Ehefrau Anna Fr. eine
Hausſuchung vornehmen, und das geſtohlene Glas
wurde auch vorgefunden.

Die wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte
Frau F. hatte ſich nun wegen Rückfalldiebſtahls vor

dem Großen Schöffengericht zu verantworten. Unter
Tränen beſtritt die Angeklägte, die Diebin geweſen zu
ſein und ſtellte dabei die etwas kühne Behauptung auf,
daß ſie von ihrer Mutter Einmachegläſer geſchenkt
erhielt, auf denen genau dieſelben Zeichen angebracht
ſeien, wie auf den Gläſern des Beſtohlenen. Das Ge
richt hielt zwar den Diebſtahl des Einmacheglaſes für
erwieſen, da aber in dieſem Falle nur Mundraub
vorlag, ſo iſt die Sache verjährt. Jm übrigen erkannte das Gericht trotz erheblicher Bedenken auf Frei
ſprechung, denn es war der Anſicht, daß trotz des vor
liegenden ſtarken Verdachtes auch die Möglichkeit be
ſtehe, daß eine andere Perſon die Gelddiebſtähle aus
führte. Der Oberſtaatsanwalt dürfte gegen das frei
ſprechende Urteil Berufung einlegen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die Frau im Wagenrad.

Als der Geſchirrführer Paul Sch. aus Star
ſiedel am 18. Februar 1928 künſtlichen Dünger aus
Lützen abholte, hörte er auf der Straße zwiſchen Lützen
und Starſiedel plötzlich hinter ſeinem Geſchirr ein
Klingelgeichen, und als er ſich umdrehte, mußte er zu
ſeinem Schrecken bemerken, daß eine Radfahrerin, die
vom Rade geſtürzt, laut um Hilfe ſchreiend mit rechtem
Arm und Ruckſack in die Speichen des linken Hinter
rades verwickelt war. Der Geſchirrführer brachte ſeine
Pferde ſofort zum Stehen, konnte die verletzte Frau
aber erſt aus ihrer gefährlichen Lage befreien, indem
er den Wagen nach rückwärts bewegte. Da man nun
dem Geſchirrführer zum Vorwurf machte, er ſei nicht
vorſchriftsmäßig rechts gefahren, ſondern auf der Mitte
der Straße, ſo wurde gegen ihn ein Strafverfahren
wegen fahrläſſiger Körperverletzüng eingeleitet, das ſich
über 2 Jahre lang hinzog und erſt jetzt zum Abſchluß
gelangte. Das Amtsgericht Lützen hatte den Angeklagten
freigeſprochen, wogegen aber der Staatsanwalt, wie
auch die als Nebenklägerin zugelaſſene Radfahrerin,
die Ehefrau des Schloſſers Thielemann aus Starſiedel,
Berufung einlegten. In der jetzigen Verhandlung be
hauptete der Angeklagte zwar, er ſei hart rechts ge
fahren, doch bekundete ſowohl die Verletzte, wie auch
ein anderer Zeuge, daß er in der Mitte der Straße
fuhr. Da die Nebenklägerin ſelbſt erklärte, es ſei noch
genügend Platz zum überholen vorhanden geweſen und
ſte wiſſe ſelbſt nicht, wie ſie in das Rad geraten ſei,
ſo nahm das Gericht nur eine Übertretung als vor
liegend an, die aber verjährt iſt. Jm übrigen wurden
beide Berufungen verworfen und das Urteil der Vor
inſtanz beſtätigt.

Umgewandelte Zuchthausſtrafe.
Der in Rottenbach geborene Arbeiter Daniel J. war

im Herbſt 1929 auf einer Grube bei N eumark tätig,
wo er mit 1 anderen Arbeitskollegen zuſammen in
einem Barackenzimmer wohnte. Einer dieſer Arbeiter
hatte ſein erſpartes Geld im Spind liegen und eines
Tages vermißte er 50 Mark. Da man J. im
Verdacht hatte, das Geld geſtohlen zu haben, wurde er
zur Rede geſtellt, und er gab zu, 10 Mark genommen
zu haben, die er aber für einen anderen Kameraden
gebraucht habe und wieder zurückgeben werde. In der
darauffolgenden Nacht wurde J. dabei ertappt, wie er
einem andern Arbeiter die Schlüſſel ſeines Spindes
unter dem Kopfkiſſen hervorzog und damit den Schrank
öffnen wollte. Er wurde gepackt, und als man ihn
unterſuchte, fand man auch noch ein geſtohlenes Porte
monngaie mit 50 Pf. Jnhalt in ſeiner Taſche. Das
Amtsgericht Mücheln hatte den Dieb mit Rückſicht auf
ſeine Vorſtrafen zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus ver
urteilt Da dem Verurteilten die Strafe zu hoch er
ſchien, legte er Berufung ein, und in der jetzigen Ver
haändlung bat er ſehr kleinlaut um milde Strafe Die
Zuchthausſtrafe wurde in 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
umgewandelt.

Reklameteil.
Zur bevorſtehenden Erſtaufführung des Großtonfilms

„Der unſterbliche Lump
Die Steiermark, das majeſtätiſche Alpenmaſſiv

mit ſeinen bizarren Bergſpitzen, überwältigenden
Fernſichten, die ſeblichen Täler und idylliſchenSorfer en den veizvollen Hintergrund der packen

den Handlung.An die großen Augenblicke des ländlichen Lebens
und Erlebens erſtehen im Film, ob es nun eine große
Maſtviehprämiierung mit allem Drum und Dran,
mit Kirmesbetrieb, mit Preisjodeln und Schuh
platteln iſt, ob es eine ebenſo aufregende wie komiſch
anmutende Gemeinderatsſitzung oder ob es die Denk
maleinweihung. für den „großen Sohn“ des dank
baren Burghauſen“ und der Rieſenaufmarſch der
Schulen, Vereine und Jnnungen iſt.

„Der unſterbliche Lump wurzelt muſikaliſch in
der“ Volkskunſt dieſes Landes, enthält aber auch
Schlager, die in modernſter Jnſtrumentation die
Popularität des Films verſtärken werden. Ganz
köſthich ſind die jauchzenden Jodler die herrlichen
Volkslieder, u. a. von Schulbuben und einem Kinder
chor geſungen, die Kirmesmuſik einer waſchechten
Dorfkapelle, Schrammelmuſik, Zitherſpiel und
manches Schöne mehr. Nicht vergeſſen ſei auch, daß
im Rahmen der Handlung ein großes Orcheſter erklingt, das die Ouvertüre aus der Oper „Alpenglühn

in der Wiener Staatsoper wiedergibt.
Alle dieſe Geſänge und Muſikdarbietungen er

geben ſich logiſch aus der Kandlung ſie ſind nicht
etwa unmotiviert hineingeflickt fie werden die

rechte Stimmung erzeugen und jeden mitzureißen
verſtehen. Auch der ärgſte Peſſimiſt des Tonfilms
wird ein begeiſterter Anhänger werden.
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ROHGUMMIHANDEIL
fast die gesamte Rohgummi- Produktion der Welt wird an den
großen Gummibörsen in London, New Vork, Amsterdam und Hamburg

Die Vorgänge an den Börsen für Rohgummi haben heute weltwirt-
schaftliche Bedeutung Uber 700000 Tonnen wurden hier im Jahre 1929

umgeschlagen Werte von weit über 1 Milliarce Mark.

Der größte Teil des Rohkautschuks wird für die Reifenfabrikation

Unter den heute so zahlreichen Reifen- Marken besitzt der Excelsior-
Reifen den Ruf einer traditionellen Qualität.

Diesem bewährten Reifen Kann man vertrauen
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Das Recht der Armen
Von Juſtizoberſekretär Rexheuſer, Weimar.
Das Prozeſſieren koſtet oft viel Geld; ganze Exi

ſtenzen ſind durch langwierige und teure Prozeſſe ſchon
zugrunde gerichtet worden. Aber die Prozeſſe müſſen
oft geführt werden, um das Recht des einzelnen
ſicherzuſtellen. Jedem muß in einem Rechtsſtaate ſein
Recht werden, gleichviel, ob er reich oder arm iſt. Wenn
ein Unbemittelter ſein gutes Recht verfolgen will, da
zu aber aus eigenen Mitteln nicht in der Lage iſt, ſo
greifen die Beſtimmungen über das Armenrecht
helfend ein. Verſchiedene Vorausſetzungen müſſen je
doch erfüllt ſein, bevor jemand im Armenrecht prozeſ
ſieren kann. Zunächſt hat Anſpruch auf Bewilligung
des Armenrechts nur, wer außerſtande iſt, ohne Be
einträchtigung des für ihn und ſeine Familie not
wendigen. Unterhalts die Koſten des Prozeſſes zu be
ſtreiten. Zweite Vorausſetzung iſt, daß die beabſichtigte
Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung nicht mut
v ausſichtslos erſcheint. Durch die Bewilligung
des Armenrechts erlangt die Partei zunächſt die Be
freiung von der Bezahlung der rückſtändigen undkünftig erwachſenden Gerichtskoſten, einſchließlich der

den Zeugen und den Sachverſtändigen zu gewährenden
Vergütungen und der ſonſtigen baren Auslagen, ferner
auch die Befreiung von der Sicherheitsleiſtung für die
Prozeßkoſten, und endlich das Recht, daß ihr zur vor
läufig unentgeltlichen Bewirkung von Zuſtellungen und
von Vollſtreckungshandlungen ein Gerichtsvollzieher
beigeordnet werde. Die Befreiung von der Bezahlung
der Gerichtskoſten iſt nur eine einſtweilige. Sie er
liſcht, ſobald das Unvermögen der Partei wegfällt. Jſt
in vermögensrechtlichen Streitigkeiten die arme Partei
imſtande, die Koſten des Prozeſſes zu einem Bruchteil
zu beſtreiten, ſo iſt das Armenrecht mit der Be
ſtimmung zu erteilen, daß wegen dieſs Teiles die
einſtweilige u un b eintritt.

Das Geſuch um Bewilligung des Armenrechks
iſt beim zuſtändigen Prozeßgericht, d. h. bei dem Ge
richt, bei welchem der Prozeß anhängig iſt oder an
hängig werden ſoll, anzubringen. Es kann vor dem
gerichtlichen Urkundsbeamten zu Protokoll erklärt
werden. Der Antragſteller muß das Streitverhältnis
unter r der Beweismittel genau darlegen, da
mit das Gericht prüfen kann, ob für die Parkei Aus
ſicht beſteht, mit ihrem Begehren im Prozeſſe durchzu
dringen. Meiſtens wird vor der Entſcheidung der
Gegner zu dem Geſuch gehört. Dem Geſuch iſt ein
ſogenanntes Armutszeugnis beizufügen, in welchem
unter Angabe des Standes oder Gewerbes, der Ver
mögens- und Fa milienverhältniſſe der Partei, ſowie
des Betrages der von dieſer zu entrichtenden direkten
Staatsſteuern das Unvermögen zur Beſtreitung der
Prozeßkoſten ausdrücklich bezeugt ſein muß. Das
Armutszeugnis wird von der obrigkeitlichen Behörde
der Partei (das iſt z. B. in Preußen in der Regel die
örtliche Polizeibehörde oder das Wohlfahrtsamt) aus
geſtellt. Für Perſonen, die unter Vormundſchaft
ſtehen, kann das Zeugnis auch vom Vormundſchafts
gericht erteilt werden. Soll von einem unehelichen
Kinde ein Anſpruch auf Unterhalt gegen ſeinen Vater
t gemacht werden, ſo bedarf es des Zeugniſſes
nicht.

Erhöhte Bedeutung kommt dem Armenrecht in
Pryzeſſen zu, für die Anwaltszwang beſteht (alſo in
landgerichtlichen, oberlandesgerichtlichen und reichs
gerichtlichen Prozeſſen). Hier wird der armen Partei
außerdem noch ein Rechtsanwalt zur vorläufig unent
geltlichen Wahrnehmung ihrer Rechte beigeordnet. So
weit kein Anwaltszwang beſteht (alſo im amtsgericht
lichen Prozeß), kann das Gericht der armen Partei
auf Antrag einen Armenvertreter beiordnen.

Die Bewilligung des Armenrechts hat auf die Ver
pflichtung zur Erſtattung der dem Gegner der armenPartei erwachſenen Koſten keinen Einfluß. Danach

kann der Gegner gegen die arme Partei ohne Rückſicht
auf das Armenrecht ſeinen Anſpruch auf Erſtattung
der Prozeßkoſten jederzeit geltend machen, wenn die
arme Partei in die Koſten verurteilt worden iſt.

Die Bewilligung des Armenrechts erfolgt für jede
Inſtanz beſonders, für die erſte Jnſtanz einſchließlich
der Zwangsvollſtreckung. Jn der höheren Inſtanz be
darf es des Zeugniſſes über das Unvermögen nicht,
wenn das Armenrecht in der vorherigen Inſtanz be
willigt war.

Das Armenrecht kann zu jeder Zeit entzogen
werden, wenn ſich ergibt, daß eine Vorausſetzung der
Bewilligung nicht vorhanden war oder nicht mehr vor
handen iſt. Das Armenrecht erliſcht mit dem Tode der
Perſon, welcher es bewilligt war. Die Rechtsnachfolger
find, wenn ſie vermögend ſind, zur Nachzahlung der
Koſten verpflichtet. Die zum Armenrecht zugelaſſene
Partei muß die Beträge, von deren Verpflichtung ſie
einſtweilen befreit war, nachzahlen, ſobald ſich ergibt,
daß ſie ohne Beeinträchtigung des für ſie und ihre
Familien notwendigen (nicht ſtandesmäßigen) Unter
halts dazu imſtande iſt.

Lohnpfändung.
Der pfändungsfreie Lohnbetrag wird vom Bruttolohn

berechnekt.

Nach der Verordnung vom 27. Februar 1928
(Reichsgeſetzblatt S. 45) iſt der Pfändung nicht
unterworfen ein Monatslohn von 195 RM., ein
Wochenlohn von 45 RM. und ein Tagelohn von
7,50 RM. überſteigt der Lohn dieſe Beträge, ſo bleibt
außerdem ein Drittel des Mehrbetrages frei. Dieſer
unpfändbare Mehrbetrag erhöht ſich in der Regel für
die Ehefrau und jedes Kind um ein Sechſtel, höchſtens
jedoch auf zwei Drittel.

Die Frage, ob bei der Berechnung des pfändungs
freien Lohnbetrages die Einkommenſteuer und die Bei
träge zu den Sozialverſicherungen vor weg abzu
ziehen ſind oder nicht ob alſo der Brütto- oder
Nettolohn der Berechnung zugrunde gelegt werden muß

hat das Geſetz nicht beankwortet.
Das Kammer gericht zieht in ſeinem Beſchluß

vom 31. Oktober 1929 aus dem Schweigen des Geſetz
gebers den Schluß, daß er die Entſcheidung der Streit
frage den Gerichten vorbehalten wollte. Die Recht
ſprechung zeigt jedoch kein einheitliches Bild, denn
zahlreiche Entſcheidungen ſprechen ſich für die Zu
grundelegung des Brüttolohns aus, während wieder
andere es für richtig halten, daß die Steuern und
Verſicherungsbeiträge zunächſt abzuziehen ſind.

Im Schrifttum iſt heute nahezu einhellig die früher
häufiger vertretene Anſicht von der Maßgeblichkeit des
Nettoeinkommens verworfen. Der Anſicht, daß alſo
der Bruttolohn maßgebend iſt, hat ſich auch die höchſt
richterliche Rechtſprechung der letzten Zeit angeſchloſſen

So führt z. B. das Hanſeatiſche Oberlandesgericht
V. Zivilſenat in ſeinem Beſchluß vom 10. Mai 1929
u. a. aus, daß das Lohnbeſchlagnahmegeſetz lediglich

Tätige Reue in Steuersachen
Von Dr. Buerſchaper.

Wer eine ſtrafbare Handlung begangen hat, glaubt
oft, ſich von der Strafe befreien zu können, wenn er
die Tat wiedergutmacht, z. B. die unterſchlagene
Summe erſetzt. Das iſt ein Jrrtum. Nur der Verſuch
bleibt ſtraflos und auch nur unter Umſtänden, die
vollendete Tat nicht. Strafmäßigend wirkt Widerruf
eines Meineids oder Erſtattung einer falſchen Ausſage
an Eidesſtatt. Dagegen läßt ſich eine Steuer
hinterziehung, auch wenn ſie vollendet iſt, die Steuer
hinterziehung alſo wahrheitswidrig abgegeben iſt,
er Marie n Sie wird ſtraflos: 1. wenn noch
nicht Anzeige wegen Steuerhinterziehung eingeleitet
iſt; 2. ſolange der Steuerpflichtige nicht unmittelbare
Gefahr der Entdeckung zu befürchten hat; 3. wenn der
Steuerpflichtige den hinterzogenen Steuerbetrag nach
deſſen Feſtſetzung durch die Steuerbehörde binnen einer
von ihr geſtellten Friſt nachträglich bezahlt.

Um die Steuerhinterziehung wiedergützumachen,
und ſich von Strafe zu befreien, muß der Steuer
pflichtige nach 8 37 RAO. ſeine Steuererklärung richtig
ſtellen, unrichtige Angaben berichtigen, unvollſtändige
ergänzen. und unterlaſſene nachholen. Die bloße Unter
laſſung der Abführung einer Steuer iſt noch keine
Steuerhinterziehung, z. B. nicht die bloße Unterlaſſung
der Abführung von Lohnſteuern. Zu ſpät kommt die
Reue, wenn die Anzeige bereits erſtattet iſt. Der
Zeitpunkt ſteht ſolchenfalls feſt. Dagegen kann es
zweifelhaft ſein, wenn eine Unterſuchung als „ein
geleitet zu gelten hat. Die RAO. beſtimmt deshalb,
daß die Einleitung aktenkundig gemacht worden ſein
muß und daß ſie auch tatſächlich begonnen hat, daß
alſo bereits Schritte von der Behörde getan worden ſein
müſſen, eine Beſtrafung des Steuerpflichtigen herbeizu
führen.

Wird eine Unterſuchung eingeleitet, ſo beſchränkt ſich
die Zuſtändigkeit des Finanzamts, Der Steuerpflichtige
war im vorgehenden Ermittlungsverfahren verpflichtet,

den Begriff „Arbeits- und Dienſtlohn“ aufſtelle. Eine
zwangloſe Auslegung wird hierunter nur den Brutto
lohn verſtehen können. Wenn von dem Einkommen
eines ſelbſtändigen Unternehmens geſprochen wird, ſo
kommt niemand auf den Gedanken, nur das als Ein
kommen zu bezeichnen, was nach Abzug der Steuern
und Sozialbeiträge übrigbleibt. Der Arbeitgeber
wendet für den Arbeitnehmer den vollen Lohn auf,
nur verrechnet er auf Grund geſetzlicher Vorſchriften
einen Teil des Lohnes auf beſtehende Steuer und
Sozialſchulden des Arbeitnehmers; hierdurch wird aber
nichts geändert an dem Charakter der abgezogenen
Beiträge als Teile des verdienten Lohnes.

Das Reichsarbeitsgericht befaßt ſich in
ſeinem Urteil vom 29. Mai 1929 eingehend mit der
Frage und ſtellt feſt, daß auch die Aufwendungen an
Steuern uſw. zu den Koſten der Lebenshaltung ge
hören, die der Lohnempfänger ebenſo wie jeder andere
Staatsbürger machen muß. Wenn der geſetzliche
Steuerabzug und die Sozialverſicherungsgeſetze nicht
beſtänden und z. B. ein Lohnempfänger erkrankte, ſo
müßte er den Arzt, die Arzneien ebenſo wie die
Steuern aus ſeinem Einkommen bezahlen. Auch der
Reichsfinanzhof habe ſich dem Standpunkte der Nicht
abzugsfähigkeit von Steuern in verſchiedenen Gutachten
und Urteilen angeſchloſſen, denen unbedenklich zu
geſtimmt werden könne. Unter Lohn iſt alles das zu
verſtehen, was der Arbeitnehmer als Vergütung bean-
ſpruchen kann, alſo nicht nur das, was tatſächlich aus
gezahlt wird, ſondern es müſſen auch die Beträge dazu
gerechnet werden, die die Arbeitgeber im Intereſſe des
Arbeitnehmers an ſozialen Laſten uſw. in Abzug zu
bringen hat.

Nach der Anſicht des Kammergerichts (Be
ſchluß vom 31. Oktober 1929) iſt die Forderung des
Fiskus auf Zahlung der Steuer ähnlich der Forderung
des Hauswirkes auf Zahlung der Miete. Aber während
der Hauswirt zunächſt auf die freiwillige Zahlung
ſeines Mieters angewieſen iſt, hat der Geſetzgeber zur
Sicherung des Eingangs der Steuern und Sozial
beiträge und zur Erſparung von Unkoſten angeordnet,W g Arbeitgeber dieſe Zahlungen vom Lohn
einhält.

Die Streitfrage kann alſo durch die im letzten Jahre
bekanntgewordenen Ergebniſſe der Rechtſprechung als
geklärt gelten, wenigſtens ſoweit die Praxis in Frage

kommt. K.Laien-Jrrtümer vor Gericht.
Von Amtsgerichtsrat Dr. Ueberhorſt.

Wer wie ich längere Zeit eine Zivilprozeßabteilung
eines großen Amtsgerichts geleitet hat, wird die Er
fahrung gemacht haben, daß gewiſſe falſche Anſichten
über das, was Rechtens iſt, mit großer Beharrlichkeit
wiederkehren. Es gibt weitverbreitete Laienirrtümer in
bezug auf juriſtiſche Fragen. Und es erſcheint gut, ſie
einmal zu beſprechen, da ſie nicht ſelten große Rechts
nachteile für die Betroffenen haben, Nachteile, die
bei juriſtiſch richtiger Würdigung des Sachverhalts ver
mieden werden könnten.

Da iſt zunächſt die ſtets wiederkehrende Anſicht, man
könne einen Vertrag, den man hat, un
mittelbar nach dem Abſchluß wieder rück
gängig machen. Das iſt natürlich unrichtig. Ein
geſchloſſener Vertrag iſt bin dend. Ebenſo ein Ver
kragsantrag. Hat alſo jemand einen Beſtellſchein
unterzeichnet, ſagen wir über den Kauf einer Näh
maſchine, wobei der Vertrag erſt durch die Annahme
der in dem Beſtellſchein liegenden Offerte gültig werden
ſoll, ſo kann der Beſteller nicht einen Brief hinterher
ſenden, worin er ſeine Unterſchrift annulliert. Ge
wiſſenloſe Reiſende nutzen gelegentlich dieſen Jrrtum
des Publikums aus und erklären dem Partner, er
könne innerhalb 24 Stunden zurücktreten. Nun kann
allerdings der Rücktritt von einer Offerte vorbehalten
werden, aber in den Beſtellſcheinen ſteht faſt immer
daß mündliche Nebenabreden nicht gelten. Der Vor
behalt hätte alſo nur dann Gültigkeit, wenn er in den
Beſtellſchein aufgenommen worden iſt. Man überlege
ſich alſo vor der Unterſchrift genau, ob man beſtellen
will. Nachher iſt guter Rat teuer

In ähnlicher Weiſe glauben manche, daß ein Ver
trag hinfällig wird, wenn ſie arbeitslos
werden. Auch das iſt unrichtig. Auch der Arbeitsloſe
muß nach dem Geſetz einen eingegangenen Vertrag er
füllen. Das Geſetz nimmt auf Zahlungsunfähigkeit
des Schuldners keine Rückſicht.
alſo nicht die Rücknahme der Ware vom Verkäufer ver
langen. Er darf bei Abzahlungsgeſchäften, welche die

Der Arbeitsloſe kann.

Auskünfte zu geben, Papiere vorzulegen uſw. Dazu
konnte er durch Strafen gezwungen werden. Nun
mehr hört aber ſolche Verpflichtung auf. Wie auch
ſonſt im Strafverfahren, braucht er ſich nicht zu er
klären, Auskünfte zu geben uſw. Dem Finanzamt
ſteht nur noch das Recht zu, Räume, die ihm zur Er
miltlung der Steuerpflicht ofenſtehen, zu betreten und
die dort vom Steuerpflichtigen ihm vorzulegenden
Bücher einzuſehen. Nicht aber darf es mehr darauf
ausgehen und Handlungen vornehmen, um den Steuer
pflichtigen zu zwingen, Angaben für die Unterſuchung
zu machen, oder um Beweismaterial für eine Steuer
hinterziehung herbeizuſchaffen, die ſchließlich im Straf
verfahren ihn belaſten. Darauf konnte das Finanzamt
nur im Ermittlungsverfahren zukommen, Hat es die
Überzeugung erlangt, daß eine ſtrafbare Handlung vor
liegt, ſo muß es die Skrafunterſuchung einleiten und
würde ſeine Befugnis mißbrauchen, wenn es, um ſich
dieſe zu erhalten, die Einleitung der Strafunterſuchung
verzögerte. Das würde ſogar dem Strafzweck ent
gegenſtehen. Denn, ſolange das Ermittlungsverfahren
noch ſchwebt und Unterſüchung noch nicht tatſächlich
und akkenkundig eingeleitet iſt, kann ja der Steuer
pflichtige tätige Reue üben und die Steuerhinterziehung
ſtraftos machen. Allerdings ſetzt das noch voraus, daß
ihm nicht unmittelbare Gefahr der Entdeckung
droht. Das iſt aber noch nicht anzunehmen, wenn nur
ein allgemeines Ermittlungsverfahren ſchwebt, ſogar
noch nicht, wenn der die Ermittlung leitende Beamte Ver
dacht ſchöpft dagegen allerdings, wenn er ihm An
zeige androht. Denn dann iſt die Entdeckung unmittel
bar zu befürchten und die Reue zu ſpät. Beanſtandet
der Beamte die Steuererklärung aber nur, ohne den
Vorwurf der Hinterziehung zu erheben, ſo kann Steuer
freiheit durch ſofortige tätige Reue ſehr wohl noch er
langt werden. Iſt alſo etwas faul, macht der Beamte
ein bedenkliches Geſicht, ſo iſt es beſſer, ſofort zu
beichten, ehe es zu ſpät iſt.

Regel ſind, nicht einmal zeitweilig ſeine Zahlungen ein
ſtellen. Es iſt ihm nur zu raten, ſeinen guten Willen,
wenn auch nur durch ganz kleine Abzahlungen, zu
zeigen. Der Gläubiger begnügt ſich in der Regel da
mik. Er pflegt nur dann rigoros zu werden, wenn der
Schuldner auf ſein angebliches Recht, die Zahlung zu
verweigern, pocht.

Die Beſtellſcheine, welche den Leuten von
Reiſenden vorgelegt werden, haben oft manche Fall
ſtricke. Der häufigſte iſt der ſchon erwähnte, daß
nämlich mündliche Nebenabreden keine Gültigkeit haben

ſollen. Legt der Beſteller alſo auf irgendeine beſondere
Abmachung Wert, ſo muß er ſie in den Beſtellſchein
hineinſchreiben. Anders wieder muß er ſtreichen, wenn
er ſich nicht daran binden will. Es iſt alſo rätſam, den
Beſtellſchein genau durchzuleſen.

Jn faſt allen Beſtellſcheinen wird der Sitz der
liefernden Firma als Gerichtsſtand be
ſtimmt. Wer alſo nicht genötigt ſein will, einen
etwaigen Prozeß in einer oft weit entfernt gelegenen
Großſtadt zu führen, muß auf Beſeitigung dieſer Be
ſtimmung drängen. Er iſt dann beim Gericht ſeines
Wohnortkes zu beklagen.

Eine weitere Merkwürdigkeit mancher Beſtellſcheine
iſt es, daß ſie in der Form der Anrede gehalten ſind,

B.: „Sie können die Beſtellung innerhalb einer
Woche ablehnen.“ Der Beſteller, der den Schein vor
der Unterſchrift lieſt, glaubt oft, daß er von der Firma
ſo angeredet wird, daß alſo für ihn das Ablehnungs
recht gilt. Er überſieht, daß er, der die Unterſchrift
abgibt, der Anredende iſt. Er ſpricht zu der Firma
und gibt dieſer die Möglichkeit, abzulehnen. Alſo auch
hier gilt dasſelbe wie vorhin: Genau leſen, ehe
man unterſchreibt!

Viele Abzahlungsfirmen laſſen ſich auch der beſſeren
Sicherheit halber den Beſtellſchein außer von dem
eigentlichen Käufer von einer dritten Perſon, etwa
einem Freunde oder Kollegen, als Bürgen unter
ſchreiben. Kann der Käufer nicht bezahlen, ſo wird
der Bürge auf den Kaufpreis verklagt. Jn der Ver
per dung iſt er dann aus allen Himmeln gefallen. Er
hat die Unterſchrift nur für eine „Formſache“ gehalten,
wie er empört erklärt. Aber das nützt ihm nichts. Vor
ſicht iſt auch hier am Platze.

Auch Vereinsmitglieder ſtehen öfter, auf
rückſtändige Beiträge verklagt, vor Gericht. Wenn man
ihnen mitteilt, daß ſie nicht ſatzungsgemäß gekündigt
hätten und daher zahlen müſſen, weiſen ſie ſtolz auf
eine Stelle der Satzung, wo ſteht, „Mitglieder, die
zwei Monate mit ihren Beiträgen im Rückſtand ſind,
können aus dem Verein ausgeſchloſſen werden.“ Sie
glauben, daß ſie ohne weiteres aus dem Verein aus
geſchieden ſind, wenn ſie zwei Monate ihre Beiträge
nicht entrichtet haben. Aber die Beſtimmung gibt dem
Verein nur die Befugnis, ſäumige Mitglieder aus
zuſchließen. Macht er davon keinen Gebrauch, ſo bleibt
das Mitglied weiter Mitglied und muß zahlen. Man
kündige alſo rechtzeitig, wenn man einem Verein nicht
länger angehören will.

Das Recht auf Einſichtnahme
des Grundbuchs,

Während das Handelsregiſter und das Güterrechts
regiſter für jedermann offen ſind und eingeſehen werden
können, kann die Einſichtnahme in das Grundbuch und
in die Grundakten des Gerichts nach S 11 der Grund
buchordnung nur der verlangen, der ein berechtigtes
Intereſſe gegenüber dem Grundbuchbeamten darlegt.
Dieſe Vorſchrift ſoll den Grundſtückseigentümer
vor unberufener Kenntnisnahme der Verhältniſſe ſeines
Grundſtücks ſchützen. Das Grundbuch iſt ſeinem Weſen
nach ein amtlich geführtes Regiſter, dafür beſtimmt,
über die xechtlichen Verhältniſſe der unbeweglichen
Sachen, der Grundſtücke, Auskunft zu geben.Es müſſen daher alle mit Bezug u ein Grundſtück

eingetragenen Rechtsänderungen, wie Wechſel im
Eigentum, Belaſtung desſelben, darin verlautbart
werden. Somit e es die Vermögensverhältniſſe
des Eigentümers wieder, die zu wiſſende wirtſchaftliche
Kreiſe oft ein großes Intereſſe haben. Die Landes
juſtizverwaltungen ſind nun an und für ſich ermächtigt,
anzuordnen, daß die Einſicht des Grundbuches in noch
weiterem Umfange geſtattet ſein ſoll. Von dieſer Be
fugnis haben jedoch nur einige Länder, wie Baden,
Württemberg, Heſſen, Hamburg und Lübeck Gebrauch

emacht. Die übrigen Länder, beſonders Sachſen undPreußen haben leider eine Erweiterung der Be
ſtimmungen in 8 11 GPO. abgelehnt. Für Sachſen
und Preußen gilt daher, daß jeder, der ein Recht an

einem Grundſtück beſitzt, ohne weiteres ein berechtigtes
Intereſſe hat, das Grundbuch einzuſehen. Hierher ge
hören der Eigentümer, der Erbbauberechtigte, der
Hypothekengläubiger, ſowie alle diejenigen, denen ein
beſchränktes dringliches Recht an dem Grundſtücke ſelbſt
oder an einem Grundſtücksrechte zuſteht, weiter die
jenigen, für die ein Widerſpruch oder eine Vormerkung
im Grundbuch eingetragen iſt. Jm übrigen genügt
die Zuſtimmung des Eigentümers, um die Offenlegung
des Grundbuchs herbeizuführen.

Ein berechtigtes Intereſſe an der Offenlegung des
Grundbuchs haben aber ſehr oft Perſonen, denen ein
aus dem Grundbuch erſichtliches Recht an dem Grund
ſtück nicht zuſteht und die nur wirtſchaftliche Intereſſen
geltend machen können. Hier ergeben ſich leicht Diffe
rengen zwiſchen den Intereſſenten und dem Gründbuch-
beamten über das Maß der Anforderungen, die anden zu ſtellen ſind, der die Einſicht in das Grundbuch
und in die Grundakten wünſcht. Es verdient daher
ein Beſchluß des Kammergerichts Beachtung, in dem
darauf hingewieſen wird, daß der Begriff berechtigten
IJntereſſes“ über den des rechtlichen Jntereſſes hinaus

eht und auch rein tatſächliche insbeſondere wirtſchaft
iche Jntereſſen umfaſſe. Jn der Begründung wird

u. a. ausgeſührt, daß „als berechtigt“ auch das bloße
tatſächliche wirtſchaftliche Intereſſe desjenigen anzu
erkennen iſt, der, ohne ein Recht am Grundſtück zu
haben, dem Eigentümer einen größeren perſönlichen
Kredit gewähren will, oder ſchon gewährt. Dies gilt
auch, wenn die Kreditgewährung auf einer kauf
männiſchen Geſchäftsverbindung beruht und das Inter
eſſe des Gläubigers nicht erſt dann zu einem berech
tigten wird, wenn ſeine Forderung fällig wird, oder
den Umſtänden nach Zweifel an der weikeren Kredit
gewährung an den Schuldner entſtehen. Auf die
größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit eines künf
kigen Zugriffs in das Grundſtück kann es nicht an
kommen,

Nach dieſem, den heutigen Bedürfniſſen des Kredit
verkehrs Rechnung tragenden Beſchluß iſt alſo jedem
die Einficht in das Grundbuch und in die Grundbuch
akten geſtattet, der überhaupt ein Jntereſſe, ſei es ein
rechtlich begründetes oder ein wirtſchaftliches tatſächliches
Intereſſe nachweiſen kann. Es ſoll nicht verlangt
werden, daß das Jntereſſe ſich bereits auf ein vor
handenes Recht ſtütze, ſondern es ſoll die Überzeugung
des Grundbuchbeamten genügen, daß der Antrag auf
Einſicht des Grundbuchs ein verſtändiges, durch die
Sachlage gerechtfertigtes Intereſſe verfolge. Wohl liegt
die Gefahr, daß die Einſicht zur Befriedigung der Neu
gier oder gar zu unlauteren Zwecken mißbraucht werde,
nahe. Die richtige Anwendung der Vorſchriften hängt
allerdings weſentlich von der Umſicht der Menſchen
kenntnis und dem Takt des Grundbuchbeamten ab. Bei
der geſetzlichen Vorausſetzung, das berechtigte, nichtrecht
liche Intereſſe darzulegen, kann unter Umſtänden die
bloße Behauptung genügen, andererſeits ein Nachweis
erforderlich ſein.

Das Verlangen auf Vorlegen des Grundbuchs zu
unbefugten oder unſittlichen Zwecken iſt unberechtigt
und muß abgelehnt werden, ſo wenn jemand das
Grundbuch einſehen will, um einen Hypotheken
gläubiger wegen unrichtiger Einſchätzung anzuzeigen
oder um den Eigentümer durch Bekanntgabe der
hypothekariſchen Belaſtung weiteren Kredit abzu
ſchneiden oder um ſich über die Vermögenslage des
Eigentümers zu erkundigen, deſſen Tochter er heiraten
will uſw.

Auch die Frage, ob die von kaufmänniſchen Aus
kunfteien verfolgten Zwecke berechtigten Intereſſen
gleichzuſtellen ſind, wird meiſt zu verneinen ſein.

Soweit die. Einſicht in das Grundbuch und in die
Grundakten des Gerichts geſtattet iſt, kann auf Ver
langen auch beglaubigte Abſchrift von Einträgen und
Urkunden gegen Koſtenzahlung verlangt werden. Jn
deſſen hiſchränkt man ſich meiſt auf die Einſicht der
Grundakten, da ſich bei dieſen auch die Urkunden (die
Eintragungsunterlagen) befinden und die Einſicht des
Grundbuchs und Feſtſtellungen aus ihnen meiſt um
ſtändlich und zeitraubend ſind. Dr. B.

Darf die Frau „Früheres“ verbergen?
Wenn ſie heiraket.

Jn einem Berliner Prozeß klagte ein Kaufmann
nach achtmonatiger Ehe auf Nichtigkeitserklä-
rung ſeiner Ehe, weil ihm ſeine Frau ver
ſchwiegen habe, daß ſie vor ihrer Verheiratung
vier Liebhaber gehabt habe. Sie habe ihm nur
von einem italieniſchen Grafen erzählt, der ſie ver
gewaltigt habe und der ſpäter geſtorben ſei.

Nachdem das Landgericht über die Behauptung des
Ehemanns Beweis erhoben und ihre Richtigkeit feſt
geſtellt hatte, gab es der Klage ſtatt und ſprach die
Nichtigkeit der Ehe aus. In den Urteilsgründen
ſagte das Gericht:

„Nach S 1333 BGB. kann eine Ehe von den Ehe
atten angefochten werden, der ſich bei der Ehe
chließung in der Perſon des anderen Ehegatten oder
über ſeine perſönlichen Eigenſchaften geirrk hat, vor
ausgeſetzt, daß ihn die Kenntnis der wahren Sachlage
von der Eingehüng der Ehe abgehalten hätte.“ Nach
der herrſchenden Rechtſprechung, ſo ſagt das Gericht
weiter, ſei auch die Jungfräulichkeit des in die Ehe
tretenden Mädchens eine perſönliche Eigenſchaft gemäß
8 1333, und ein Mann, der ein Mädchen aus ſolider
Familie heiratet, dürfe erwarten, daß dieſes Mädchen
ihre Ehre unverſehrt erhalten habe. Dieſer Ge
dankengang ſei dahin zu erweitern, daß ein Ehemann,
der vor Eingehen der Ehe gewußt habe, daß ſeine zu
künftige Ehefrau nicht mehr jungfräulich ſei, die Ehe
trotzdem anfechten könne, wenn er erfahre, daß ſeine
Frau nicht nur mit einem Mann, wie er geglaubt,
ſondern mit mehreren Männern vor der Ehe verkehrt
habe. Da in dem vorliegenden Fall dieſer Tatbeſtand
gegeben war, erklärte das Gericht die Ehe für nichtig.

Die Frau legte gegen dieſes Urteil Berufung ein und
betonte insbeſondere, ihr Mann habe vor der Ehe ein
geradezu ausſchweifendes Leben geführt. Der
Kammergerichtsſenat wies aber ihre Berufung zurück
und ſprach ſich in der Begründung dieſes Urteils noch
viel ſchärfer zuungunſten der Frau aus, indem er
ſagte: „Unerheblich iſt, ob der Ehemann ſelbſt vor
ſeiner Ehe zahlreiche Liebesverhältniſſe gehabt hat. Die
geltenden ſittlichen Anſchauungen verwehren dem
Manne das nicht. Aber nicht die Tatſache allein, daß
die beklagte Ehefrau vor ihrer Ehe Liebesbeziehungen
unterhalten habe, rechtfertige die Anfechtung der Ehe
gemäß 8 1333 BGB., ſondern vor allem die Häufigkeit
und der Wechſel dieſer Beziehungen ſei ein ſchwerer
ſittlicher Fehler der beklagten Ehefrau.
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Aus Mitteldeutſchland
Beibehalkung der Löhne bei der Mansfeld AG.

gefordert.

Helbra. In einer von etwa 270 Teilnehmern be
ſüchten Konferenz der Betriebsräte und Funklionäre
der am MansfeldTarifvertrag beteiligten Verbände
wurde zu der von der Mansfeld AG. geplanten Lohn
herabſetung Stellung genommen. Die Verſammlung,
die äußerlich ruhig und ſachlich verlief, ſtellte ſich auf
den Standpunkt, daß die bisherige Lohnhöhe un
bedingt beibehalten werden müßte. In Eis
leben ſollen weitere Verhandlungen mit der Mans
feld AG. ſtattfinden.

Mit dem Beſenſtiel erſchlagen.
Deſſau. Die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte

die Leiche des Landwirts Hermann in Kochſtedt.
Bei einem Streit in der vorigen Wochen war Her
mann von einem Verwandten mit einem Beſen
ſt iel derart traktiert worden, daß man darin die
Todesurſache zu ſehen glaubt.

„Mißhandlung“ während einer
Operation?

Ein Arzk wegen Körperverletzung einer Patientin
verurkeilt.

Sondershauſen. Recht langwierig geſtaltete ſich
den Strafprozeß gegen den praktiſchen Arzt Dr. Wolt
haus in Bad Frankenhauſen, der im Oktober 1928
eine Patientin bei einer Operation einige Male mit der
Hand ins Geſicht geſchlagen haben ſoll. Am 5. März
vorigen Jahres wurde er vom Gemeinſchaftlichen
Schöffengericht zu 100 Mark Geldſtrafe wegen Körper
verletzung verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte
er, ebenſo auch der Staatsanwalt, Berufung ein, mit
dem Erfolge, daß der Angeklagte im Oktober v. J. von
der Kammer freigeſprochen wurde. Auf Grund
eingelegter Reviſion wies das Oberlandesgericht die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Kammer
zurück. Der Angeklagte ſtellt auch jetzt entſchieden in
Abrede, die Patientin geſchlagen zu haben. Nach um
fangreicher Beweisaufnahme zog die Staatsanwalt
ſchaft ihre Berufung zurück und beantragte auf Grund
des S 59 StrGB. Freiſprechung. Die Kammer dagegen
hält den Arzt für ſchuldig, wies deſſen Berufung zurück
und beſtätigte ſomit das auf 100 Markt lautende
Urteil des Gemeinſchaftlichen Schöffengerichts.

Hirſchduell.
Im Kampf mit dem Rivalen gefallen.

Werſcherode (Harz). Von einem Forſtbeamten
wurde am Fiſchersberg ein ſtarker Sechsen der tot
aufgefunden. Der Bock, deſſen Gehörn eine
Länge von über 30 Zentimeter hatte, war im Zwei-
kampf mit einem anderen Hirſch gefallen, der ihn übel
zugerichtet hatte.

Mit dem Motorrad auf Diebesfahrten.
Halberſtadt. Als eine wahre Landplage hatte ſich

namentlich für die hinter dem Huy gelegenen Ort
ſchaften ein Spitzbube ausgewirkt, der es auf die
Hühnerſtälle und die Vorratskammern nach den
Schlachtfeſten abgeſehen hatte. Stets hatte er es aus
gekundſchaftet, wenn ſich ein Beutezug lohnte. Wie man
ſchon feſtgeſtellt hatte, kam der Spitzbube bei Nacht und
Nebel mit einem Motorrad angeſauſt, und es war trotz
aller Aufmerkſamkeit nicht gelüngen, ihn zu erwiſchen
Jetzt hat ihn allerdings doch das Schickſal ereilt. Durch
irgendeinen Zufall hatte die Polizei davon Kenntnis
erhalten, daß bei Frau Sch. in der Kämmekenſtraße
auffallend oft Braten gegeſſen würde. Ja, es
wurde erzählt, daß die Sch. mit gebratenen Hühnern
und Enten Fußball ſpiele. Die Polizei ſah ſich darauf
den Betrieb etwas näher an und ſtellte feſt, daß dort
der Arbeiter H. verkehrte, der als Lieferant all der
ſchönen fetten Happen in Frage kam. Die Beamten
beobachteten daraufhin den Arbeiter, der zwar ver
heiratet iſt, aber ſich größtenteils bei ſeiner Freundin
in der Kämmekenſtraße aufhielt, etwas näher und
konnten ihn jetzt auf friſcher Tat überraſchen. Er wurde
verhaftet und dem Staatsanwalt übergeben. Für einen
bei der Sch. vorgefundenen 15pfündigen Schinken, der
offenbar aus einem Diebſtahl in einem Huyort ſtammt,
wird der Eigentümer geſucht.

Vom Pflug zerfleiſcht.
Tödlicher Anfallbeim Mittellandkanglbau.

f. Neuhaldensleben. Der Arbeiter Karl
Rokh, der an der Südkippe der Firma Polensky
E Zoellner beſchäfligt iſt, wollte einen Pflug an den
Schlepper hängen. Dabei fuhr der Pflug über den
Untkerſchenkel des Rokh und zermalmte ihn. Im
Krankenhaus wurde dem Verunglückten der Fuß ab
genommen. Doch ſtarb Roth bald nach der Operakion.

Schwere VUnwetter
n Mifttelthüringen

Verkehrsſtörungen durch überſchwemmung. Die Kartoffeln werden aus den
Ackern geſpült. Hagel zerſchlägt die Blüten.

Weimar. Uber ganz Mittelthüringen ſind a
die jetzige Jahreszeit jedenfalls ganz ungewöhnlich
ſchwere Gewitter niedergegangen, die beſonders im
Inntale bei Tannroda und Kranichfeld mannigfachen
Schaden anrichteten. Hagel mit Regen gemiſcht,
ſtrömte nahezu eine halbe Stunde ununterbrochen
vom Himmel herab. Das Waſſer floß in großen
Mengen durch die Straßen und drang in die Höfe
ein. Stellenweiſe lag der Hagel bis zu 30 Zenti
meter aufgeſchichtet. Vom Wetter auf dem Felde
überraſchte Bauern mußten, wenn ſie ſich nicht zeitig
in Sicherheit e hatten, im ſtrömenden Hagel

eizenfelder und Wieſen wurden durch
berſchwemmung vernichtet. Vom Getreide ſind
bis 30 Prozent, vom Klee 75 Prozent zer
ſchlagen, die Knoſpen an den Obſtbäumen ſind ver
ſchwunden Die Natur glich einer ren

„Jm Uhlsbachtal und im Partſchefeld
wütete das Unwetter derart, daß der Uhlsbach in
kurzer Zeit zu einem reißenden Strome anſchwoll,
der entwurzelte Bäume und Geröll mit ſich führte
Auch der Etzelbach trat infolge der Knaufhaltſam
niederſtrömenden Regenmengen über die Ufer und
ſpülte die Kartoffeln aus den Ackern. Die ent
ſeſſelten Elemente entwurzelten viele
Bäume und die Waſſermaſſen riſſen zum Teil ſo
gar zentnerſchwere Steine mit ſich fort.
Das Waſſer drang in die Häuſer ein und über
ſchwemmte die Keller. Jn Eutersdorf trat noch
Hagelſchlag dazu, der faſt die geſamte Jungblüte
vernichtete, noch ehe ſie zur Entſaltung kam. Am
ſchlimmſten aber war das Unwetter in den Neu
ſitzer Bergen, wo von den Berghängen mit den
Waſſermengen große Geröllmaſſen herniederpraſſel
ten. Auf den Straßen lag

das Geröll 1 Meter hoch,
ſo daß der Verkehr unterbrochen war. An anderen

mee
Teilnehmer an den blutigen Aus
ſchreitungen in Leipzig ermittelt.

F. Magdeburg. Wie das Polizeipräſidium mit
teilt, hat die politiſche Polizei zwei der Haupt
käler an den blutigen Ausſchreitungen während des
1. Oſterfeierkages in Leipzig, in deren Verlauf zwei
Polizeibeamte gekötet und mehrere verletzt wurden,
ermittelt und feſtgenommen. Es handelt
ſich um die Demonſkrafionsteilnehmer Fritz Präko-
ri uns aus Burg und Alfred Bahrs aus Jhleburg
bei Burg. Beide haben im Verlaufe der Ausſchreitungen
Schußverlehzungen erhalten und würden von
ihren Genoſſen ſofort in die Heimat tkransportiert.
Prätorius und Bäahrs hielten ſich ſeit dieſer Zeit ver
ſt eckk. Sie wurden nach Leipzig übergeführk.

Ungeſühnt.
Zeitz. Mitte März 1980 berichteten wir über

einen Einbruch in das Arbeitsamt in Zeitz. Der
Hausmann wurde damals von den Einbrechern mit
Stöcken geſchlagen. Die Täter ſind trotz eingehen
der Nachforſchüngen bisher nicht zu ermitteln
geweſen. Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat
daher das Verfahren eingeſtellt.

Eine raffinierte Straßenräuberin.
Apolda. Zwei Damen trafen nachmittags in der

Beethovenſtraße ein am Boden liegendes
Mädchen und bemühten ſich um es, in der Annahme,
daß ihm etwas zugeſtoßen ſei. Dabei hatten ſie ihre
Handtaſchen ab gelegt. Dieſe ergriff plötzlich
die ein Unwohlſein Vortäuſchende und flüchtete
Zum Glück konnte die raffinierte Diebin durch einen
Herrn feſtgehalten und ihr die Beute wieder abge
nommen werden. Leider ließ man ſie dann laufen,
anſtatt ſie der Polizei zu überliefern.

Jm April an Hitzſchlag geſtorben.
f. Jenga. Ein krauriger Vorfall ereignete ſich bei

der hieſigen Landespolizei. Nach der Rückkehr von
einem übungsmarſch über eine Wegſtrecke von etwa
25 Kilometer erkrankke ein Beamter an den
Folgen der Hitze und mußte ins Krankenhaus ge
ſchafft werden. Dort iſt er nachts geſtorben.

Ungetreue Krankenkaſſenkaſſierer.
f. Jeng. Vor dem Schöffengericht Jena hatte ſich

der frühere Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe Dorn
burg a. d. S., Karl Krehahn, wegen Privat
urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu verantworten.
Aus der Beweis aufnahme ergab ſich, daß der 58 Jahre Eiſenkeile gufgezogen wurden.

Stellen blieben Fuhrwerke und Autompbile im
Schlamm ſtecken Ein Tierarzt mußte ſein Mo
torrad im Stiche laſſen und vor dem hernieder
praſſelnden Gerbll flüchten. Der Fernſprechverkehr
in einem großen Teile der umliegenden Ortſchaften
iſt unterbrochen.

Gewitter mit Hagelſchlag.

Eisleben. Am Sonnabend nachmittag wurde Eis
leben von einem ſchweren Gewitter mit Hagelſchlag
betroffen. Jn Feld und Garten wurde viel Schaden
angerichtet. Der Telephonverkehr war etwa 2 Stunden
geſtört.
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Gewitter und Wolkenbrüche im
Erzgebirge.

Chemnitz. Das weſtliche Erzgebirge würde von
einer Reihe ſchwerer Gewitter heimgeſucht, die ſtellen
weiſe von wolkenbruchartigen Regenfällen begleitet
waren. Uberſchwemmüngen werden aus Aue,
Thüm und Zwönitz gemeldet. Der Jahnsbach würde
in einen reißenden Strom verwandelt, der zahlreiche
Telegraphenſtangen umriß und talabwärts entführte.
In dem Dörfchen Jahnsbach wurden mehrere Woh
nüngen und Keller unter Waſſer geſetzt und auch in
der Stadt Thum richtete das Hochwaſſer beträchtlichen
Schaden an. Die Zwönitz wuchs bereits am Nachmittag
zu einem reißenden Strom an und überflutete den
ganzen unterhalb der Schleuſe gelegenen Teil der Stadt
Zwönitz, wo das Waſſer ſtellenweiſe meterhoch in den
Straßen ſtand. Der angerichtete Schaden iſt beträcht
lich. Jn Chemnitz-Hilbersdorf ſchlug der Blitz in die
Leitung eines Feuermelders und alarmierte auf dieſe
Weiſe die Feuerwehr

alte Angeklagte, der 25 Jahre lang Vorſitzender der
Krankenkaſſe geweſen iſt, in den Jahren 1927 bis 1929
durch Falſchbuchungen in etwa 100 Fällen insgeſamt
4542 Mark unterſchlagen hatte. Während der Staats
anwalt 10 Monate Gefängnis beanträgte, erkannte das
Gericht auf 2 Jahre Gefängnis

Von einem wild gewordenen Bullen
ſchwer zugerichtet.

f. Eiſenberg. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter wollte
aus einem Ort des Kreiſes Camburg einen Bullen ab
treiben, der vorſchriftsmäßig gebunden war. Der Bulle
der ein Gewicht von 10 Zenkner hatte, wurde plötzlich
wild. Der Knecht der das Rüſtzeug in den Händen
hatte, zog dieſes nicht rechtzeitig an, um den Bullen
der Bewegungsfreiheit zu berauben Der Meiſter, der
den Bullen am Kopf führte, wurde von ihm mit den
Hörnern bearbeitet Und ſchwer zugerichtet.

Auch Bärentrichinen in Suhl.
Suhl. Die Trichinoſe, die durch Genuß von

Bärenſchinken in Stuttgart zum Ausbruch gekommen
war, iſt auch nach Suhl verſchleppt worden. Ein junger
Mann, der in Mannheim in Stellung war und ge
legentlich ſeines Ausflügs nach Stuttgärt im dortigen
„Königshof“ eine Porklion Bärenſchinken ge
ehe hätte, iſt ſchwer an Trichinoſe erkrankt zu
ſeinen Eltern nach Suhl zurückgekehrt. Er befindet ſich
jetzt auf dem Wege der Beſſerung

Ein Spargroſchenmarder.
Erfurt. Der Arbeiter Anton Kohlſtedt aus

Oſterode hatte während der Arbeitsſuche in Sömmerda
bei der 52jährigen Witwe Hermine Käſtner Aufnahme
gefunden. Er benutzte ihre Abweſenheit, um ein ver
ſchloſſenes Vertirko mit Nachſchlüſſel zu 6ffnen
und daraus 400 Mark zu ſtehlen. Von den ſauer
erworbenen Erſparniſſen ließ er der Witwe nur 140 M.
Er verſchwand dann vom Tatorte, wurde aber er
mittelt und erhielt jetzt vom Schöffengericht Erfurt
ein Jahr Gefängnis.

Von Gerüſtteilen erſchlagen.
Saalfeld (Saale). Auf der Maxhütte war

der in Blankenhain geborene, 27 Jahre alte Platz
arbeiter Guſtav Kunze, wohnhaft in Unterwellen
bornRöblitz, mit dem Ausgraben eines Hydranten be
ſchäftigt, während in der Nähe auf eine etwa 20 Meter
hohe Eifenkonſtruktion mit Tau und Rolle verſchiedene

Von einem nach oben

gezogenem Bündel loſten ſich beim Abnehmen einige

Skücke plötzlich los und fielen herab. Eins davon traf
Kunze auf den Kopf und brachte ihm einen kompli

zierken schädelbruch bei. Ohne die Beſinnung
wiedererlängt zu häben, iſt Kunze auf dem Transport

nach dem Krankenhäus geſtorben. Kunze ftand un
mittelbar vor ſeiner Verheiratung

Sprengung des Koburger Stadtrats.
Die Nationalſozialiſten wollen einen dritten

Bürgermeiſter
Koburg. Jn der letzten Sitzung des Stadtrats

brachten die Nationalſozialiſten zum dritten Male
den Antrag auf Errichtung einer dritten Bürger
meiſterſtelle ein. Als Antwort auf die neuerliche
Ablehnung ihres Antrages verließ die nationalſozia
liſtiſche Stadtratsfraktion den Sitzungsſaal, mit der
Erklärung, ſich an den Sitzungen des Stadtrats und
der Ausſchüſſe nicht mehr beteiligen zu wollen. Da
der Stadtrat nun nicht mehr beſchlußfähig iſt, iſt
jede weitere Arbeit unmöglich gemacht. Die Stadt
berwaltung wird von der Regierung einen Entſcheid
erbilken. Nach der Gemeindevrdnung beſteht die
Möglichkeit Stadträte, die Sitzungen und Abſtim
nungen fernbleiben, mit Ordnungsſtrafen zu be
legen. Die Zahl der zu maßregelnden Städtkräte
darf aber ein Drittel nicht überſchreiten.

Von einer Kreuzotter gebiſſen.
Leipzig. Am Sonnabendnachmittag wurde auf

einem Spaziergang im Oberholz der Büchbinder
Ernſt St. von einer Kreuzotter gebiſſen.
Durch ſofortiges Ausdrücken und Ausſaugen der
Wunde konnte die Wirkung des Schlangengiftes ſtark
gemindert werden. Als der Gebiſſene trotzdem mit
ſtarken Beſchwerden zu kämpfen hatte und das verlehte Bein den Dienſt zu verſagen drohte, wurde St.
dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Die Kreuz
otter iſt von St. erſchlagen und mitgenommen worden.

Für Wiedereinführung des Elternbeitrags
zur Schulzahnklinik.

Leipzig. Für die Behandlung von Schulkindern
in der ſtädtiſchen Schulzahnklinik wurde in früheren
Jahren ein Elternbeitrag von jährlich RM.
je Kind erhoben. Bei vorhaändener Bedürftigkeit
wurde den Eltern der Beitrag erlaſſen, und vom
1. April. 1926 an waren die Elternbeiträge gans
weg gefallen. Angeſichts der Schwierigkeiten,
die ſich bei der Ausbalancierung des diesfährigen
Haushaltsplans ergeben haben, ſieht ſich der Rat der
Stadt gezwungen, die Elternbeiträge wieder ein
zuführen, um den Betrieb der Schulzahnklintk
üneingeſchränkt aufrechterhalten zu können. Es
wurde deshalb vom Rat der Stadt Leipzig be
ſchloſſen, vom 1. April 1930 an einen Beitrag von
jährlich 1 RM. je Kind von den Eltern der in der
Schulzahttklinik behandelten Volksſchüler zu erheben
und die Einnahme mit 3500 RM. im Haushalts
plan für 1930 einzuſtellen

Todesvpfer eines Fahrrad
zuſammenſtoßes.

Würzen. Jn Thammenhain erfolgte bei bereits
eingetretener Dämmerung ein folgenſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einer Rad
jerin, die beide ohne Licht fuhren. Dabei trug die
Radfahrerin einen ſchweren Schädelbruch da
von, der ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. Mit
ſchweren Verletzungen wurde der Radfahrer ins
Krankenhaus Würzen gebracht. Die Radlerin war auf
der linken Straßenſeite gefahren und dürfte ſomit
das ſchwere Unglück verſchuldet haben. 5

Durch Blitzſchlag ſchwer verletzt.
Zwickau. Bei dem in der Gegend von Schnee

berg im Erz— ebirge aufgetretenen Gewitter wurden
der Maurer Müller aus Neuſtädtel und ſeine
Schweſter, Frau Roſa Taſchenberger aus Leipzig,
von einem Blitzſchlag verletzt. Die beiden hatten
einen Spaziergang unternommen, wurden hierbei
von dem Gewitter überraſcht und ſuchten unter einer
W ch t e Schutz die ſpäter vom Blitz getroffen wurde.

KLährend Müller Brand wunden erlitt, ſind die
Verletzungen ſeiner Schweſter bedeutend ſchwerer.
Sie hat beim Aufſchlagen auf einen ſpitzen Stein
eine Kopfverletzung erlitten und außerdem
durch den Blitzſchlag das Gehör verloren.

Kirchliche Trauung mit 6facher Taufe.
Oſchatz. Dieſer Tage hat ſich in Dahlen

eine Familienfeier zugetragen, bei der unter Mit
wirkung von 16 der Landeskirchlichen Gemeinſchaft
Oſchatz angehörenden Taufzeugen zugleich mit der
Taufe von ſechs Kindern im Alter von acht bis ein
einviertel Jahren die kirchliche Haustrauung eines
bisher nur ſtandesamtlich getrauten Ehepaars vor
genommen wurde.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Kaltenbach war ſchon im Begriff, etwas von

„Faulenzertum und verweichlichendem Luxus“ zu er
widern, als ſeine Schwägerin ihm dieſe Worte ab
ſchnitt, ehe ſie noch ausgeſprochen werden konnten.
Jn ihrer ruhigen, ſpöttiſchen Art fuhr ſie fort:

„Drüben bei uns hat das nämlich die ärmſte
Arbeiterfamilie ſo gut wie ein Bett oder ein Sofa.

Ubrigens bin ich ſo daran gewöhnt, daß ich ohne
Schaukelſtuhl gar nicht exiſtieren kann.“

Und da ſich Herr Kaltenbach noch immer nicht
entſchließen konnte, ihr ein ſolches Luxusmöbel anzu
bieten, fügte ſie mit einem ironiſchen Lächeln hinzu:

Selbſtverſtändlich will ich dir keine unnützen
Ausgaben verurſachen. Jch werde ihn mir natür
lich auf eigene Koſten anſchaffen.“

Was blieb Herrn Kaltenbach nun übrig, als
dies Anerbieten abzulehnen und den umgehenden
Kauf eines Schaukelſtuhles zuzuſagen. Schließlich:
ein Schaukelſtuhl koſtete ja kein Vermögen und er
ſparte ihm wohl manche andere Ausgabe. Er hatte
ſchon oft gehört und geleſen, daß die amerikaniſchen
Damen ſtundenlang in ihrem Schaukelſtuhl ſäßen,
Romane laſen und dazu Süßigkeiten naſchten.
Wenn ſie das alles hätte, würde die Schwägerin
hoffentlich befriedigt ſein und ſich um nichts weiter
kümmern.

„Jch werde dir den Stuhl noch heute beſorgen“,
ſagte er, ſüß-ſauer lächelnd.

„Jch werde ihn mir doch lieber ſelbſt ausſuchen“,
meinte Frau Charlotte leichthin. „Jch bin an eine
ganz beſtimmte Art gewöhnt.“

Am Nachmittag desſelben Tages erſchien ein
Handwagen vor der Villa, von dem der Arbeiter

nicht nur einen, ſondern gleich drei ſehr elegante
und praktiſche Schaukelſtühle ablud und dem er
ſtaunten Kaltenbach auch gleich die Rechnung
präſentierte.

Der Rentier war ſprachlos. Ehe er jedoch die
Sprache wiederfand, ſagte ſeine Schwägerin mit dem
e e Lächeln, das ihr zur Verfügung
tand:

„Jch habe gleich noch zwei dazugekauft, da ſie
wirklich hübſch und billig ſind. Du und die Mäd-
chen, ihr werdet mir hoffentlich vecht oft Geſellſchaft
dabei leiſten. Es ſitzt ſich nirgends angenehmer als
auf deiner Veranda und in deinem Garten, wenn
exſt noch einige kleine Anderungen getroffen ſind,
die ich für nötig halte.“

Und da Herr Kaltenbach noch immer mit maß-
loſem Staunen bald ſie, bald die Rechnung an
ſtarrte, fuhr ſie fort:

„Sollte es dir übrigens zuviel ſein, ſo nehme ich
die beiden anderen Stühle auf eigene Rechnung,
Bezahle ſie nur vorläufigl“

Kaltenbach bezahlte. Uber die angedeuteten Ver
änderungen ließ ſich Frau Charlotte ſehr bald
aus. Da fehlte vor allen Dingen eine Markiſe,
ein Sonnendach über der Veranda, „auf der es ſich
ſo angenehm ſaß“. Mit Zähneknirſchen, aber keinen
Widerſtand wagend, ließ Kaltenbach das leinene
Dach anfertigen

Allmählich wurde auch der Garten nach den
Wünſchen der Tante umgeſtaltet. Tag für Tag und
Woche für Woche gab es etwas Neues. Ein Miet
gärtner, ſonſt etwas ganz Unbekanntes und Uner
hörtes in der Villa, da der Rentier mit den Seinen
bisher alles allein beſorgt hatte, tauchte auf und ver
wandelte mit ſeinen Leuten einen großen Teil des
Gemüſegartens in einen Ziergarten mit Blumen-
rabatten und Raſenplätzen. Sogar ein Tennis
platz wurde angelegt, wo früher Grünkohl wuchs.

Als alles fertig war und Kaltenbach nun endlich
Ruhe zu haben glaubte fand Frau Charlotte, daß ein
kleiner Springbrunnen zur Belebung des Gartens
nubedingt nötig ſei. Von ihrer Villa drüben in
San Franziskv ſei ſie an den plätſchernden Waſſer
fall gewöhnt. Nur ungern entbehrte ſie ihre Ge
wohnheiten. Darauf eine leiſe Andeutung, daß ſie
ſich „auf die Dauer dies betonte ſie gang be
ſonders nur da recht wohlfühlen könne, wo man
dieſen langjährigen Gewohnheiten entgegenkäme.

Ubrigens: Extrakoſten wolle ſte ihm nicht ver
urſachen, wenigſtens ſelbſt ſehr gern zu denſelben
beiſtenern. worauf ſich Herr Kaltenbach mit äußerer
Freundlichkeit und innerem Grimm bemüßigt ſah,
dies Anerbieten abzulehnen

Selbſtverſtändlich würde er es niemals dulden,
daß ſein Gaſt die Koſten der Verſchönerung ſeines
Hauſes trüge; und ebenſo ſelbſtverſtändlich wolle er
alles tun, um ihr den Aufenthalt ſo angenehm als
möglich zu machen, damit ſie ſich „dguernd unter
ſeinem Dach wohlfühlen könne.
So ſchwer auch dem Beſiher der Villa Kalten
bach dieſe „unnötigen und verſchwenderiſchen Aus
gaben ſielen, ſo tröſtete er ſich mit dem Gedanken,
daß es nur einmalige Koſten ſeien. Einmal würde
die Villa doch endlich ſeiner Schwägerin gefallen

Aber es fand ſich immer wieder etwas, was ihr
iicht zuſagte. Allmählich geſtaltete ſie auch die

ohnräume um. Es wurden Möbel friſch auf
gepolſtert und bezogen, andere neu angeſchafft, Wände
hapeziert, Teppiche und Luxusgegenſtande gekauft,
die Herrn Kaltenbach von einer unerhörten Pracht
dünkten, während Frau Charlotte immer behauptete,
einfacher könne man kaum wohnen.

„Wozu das alles?“ fragte ſich Herr Kaltenbach,
und dieſe Frage legte er auch eines Tages ſeiner
Schwägerin vor.

„Mein Gott! Jch fühle das Bedürfnis, eine
ſchöne Umgebung zu haben Apropos. Du
könnteſt dir endlich mal einen neuen Schlafrock zu
legen, lieber Kaltenbach. ÜUbrigens werden doch auch
eben Tages Gäſte kommen, man wird Geſellſchaſten
geben

„Mit meiner Zuſtimmung nicht!“ ſchrie Herr
Kaltenbach wütend und rannte dabon.

Über dieſen Punkt war nicht gut mit ihm zu
reden; darum ließ ihn Frau Charlotte als kluge
Diplomatin für jetzt fallen, um ſich auf das zunächſt
Erreichbare zu beſchränken, der Heit und der Ge
legenheit alles Weitere überlaſſend

Woher ſollte ſte, die ganz unbekannt in Berlin
war, jetzt auch Bekannte nehmen noch dazu im
Hochſommer, wo ſich die Leute in den Bädern und
Sommerfriſchen befanden Ohne Kaltenbach würde
das nicht gut gehen; aber das hatte ja auch Zeit
bis zum Winter

Zuweilen, wenn es eine beſonders große Rech
nung zu bezahlen gab, ſchwankte Herr Kaltenbach,

ob er nicht alledem ein jähes Ende machen und die
Schwägerin bitten ſolle, ihr Zelt anderstwo aufzu
ſchlagen. Aber er ſchwankte nur ſtets einen Mo
ment; Berechnung und Klugheit behielten immer
wieder die Oberhand, und ſeufzend und ſtöhnend
lockerte er die Schnüre ſeines früher ſo feſt ver
ſchloſſenen Geldbeutels.

Nicht zum erſten Male in ſeinem Leben hatte er
ein größeres Kapital riskiert, um einen entſprechen
den Gewinn einzuheimſen. Und hier war das an
gewandte Kapital im Verhältnis zum Gewinn gar
nicht ſo groß, ein Riſiko überhaupt nicht vorhanden.
Höchſtens beſtand es darin, daß ihm die erzürnte
Schwägerin einmal davonlief. Dann hatte er es ja in
v Haänd, ſie durch Nachgiebigkeit wieder zu ver
öhnen.
Zu wiederholten Malen hatte ſich bereits etwas
Ahnliches zwiſchen ihnen abgeſpielt. Zum Fort
laufen war es freilich noch nicht gekommen. Frau
Charlotte hatte ihm, wenn er ſich gegen ihre An
ordnungen auflehnen wollte, bloß damit gedroht;
und er hatte ſich dann immer wieder ſeufzend
gefügt.

Es war nicht mehr zu verkennen: „Tante“ Char
lotte, wie ſie die Villabewohner ſowie Ahlers und
Auguſte benannten, hatte ſich allmählich der Herr
ſchaft bemächtigt und hielt ſie mit eiſerner Zähigkeit
und Energie feſt. Wenn an nichts anderem, ſo
konnte man es daran bemerken, daß in dieſem
Hauſe wieder gelacht, geſcherzt und geſungen wurde.

Das konnte Kaltenbach für den Tod nicht aus
ſtehen ſolche laute, ungenierte Fröhlichkeit. Jetzt
hörte das dumme Gelächter und Gequieke, das al
berne Singen den ganzen Tag nicht mehr auf. Jn
allen Zimmern, auf den Treppen und Gängen und
ſogar im Garten, nach dem ſein ſtilles Zimmer,
ſein Heiligtum, hinguslag, hörte man es könen.

Genierten ſich dieſe „albernen Gänſe“, dieſe
Mädchen, wohl vor ihm? Zitterten ſie noch wie
ehedem, wenn er ins Zimmer trat? Nein! Er
konnte es ſich nicht mehr verhehlen: die Autorität
und unumſchränkte Gewalt, die er bisher den Seinen
gegenüber ausgeübt, ſie ſchmolz mit jedem Tage
mehr zuſammen.

Man konnte gegen ſein Urteil Berufung bei der
Tante einlegen und war ſicher, Rat, Hilfe und Schutz
bei ihr zu finden.
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Aus aller Welt
Abſchuß der Weltraumrakete

Anfang Juni.
Jm Berliner Verein für Raumſchiffahrt kündigte

ver Diplomingenieur Nebel, ein Mitarbeiter Profeſſor
Oberts, an, daß der Abſchuß der Weltenraumrakete
für Anfang Juni in Ausſicht genommen iſt, und zwar
vom Oſtſeebad Horſt aus.

Wie erinnerlich, mußte der Abſchluß im Herbſt
1929 einer Exploſion wegen abgeſagt werden. Die
neue Rakete koſtet rund 25 000 Mark, ſie iſt etwa zwei

einhalb Meter hoch und in Tropfenform gebaut. Sie
wird mit flüſſigem Brennſtoff betrieben. Man hofft,
eine Höhe von rund 20000 Meter zu er-
reichen Ein Fallſchirm, der in der Spitze des Ge
ſchoſſes untergebracht iſt, ſoll ſich nach Verbrauch des
Betriebsſtoffes entfalten und die Rakete zur Erde

zurückbringen.

Der Raubmord in Ruhleben.
Eine Poſtkarte des Mörders?

Bei dem Ehemann der in Ruhleben ermordeten
Frau Marie Große ging eine Poſtkarte ein, die ihrem
Inhalt nach von dem Täter geſchrieben zu ſein ſcheint.
Der Text der Karte, die ein handſchriftliches Datum
vom 21. April 1930 trägt, lautet: „So hart ſollte es
nicht kommen, ich hatte nur Hunger. Bitte um Ent
ſchuldigung. Jch war in Verzweiflung.“ Der Poſt
ſtempel zeigt das Datum vom 23. April 1930, Aufgabe
amt Charlottenburg II in der Goetheſtraße zwiſchen
21 und 22 Uhr. Ob es ſich bei der Zuſchrift um eine
Myſtiftkation oder in der Tat um ein Bekenntnis des
Täters handelt, iſt noch Gegenſtand einer Unterſuchung.
Das Auspumpen des Pfuhls hat nicht zu dem er
warteten Erfolg geführt. Der Tümpel hat ſich als
ſo moraſtig erwieſen, daß die Pumpen ihre Arbeit
nicht vollenden konnten. Man wird deshalb noch
einmal mit Harken und Gabeln den Moraſt durch
forſchen, um nach etwa dort hingeworfenen Gegen
ſtänden zu ſuchen.

Loeskes Teſtament iſt gefälſcht
Nach einer Mitteilung der offigiöſen Korreſpondenz

des Berliner Polizeipräſidiums iſt das Staatliche
Inſtitut für gerichtliche und ſoziale Medizin der Uni
verſität Königsberg in Preußen als Gutachter über
Schriftenvergleichung zu dem aufſehenerregenden Er
gebnis gekommen, daß das Teſtament des verſtorbenen
Mitinhabers der Firma Markgraf, des vielfachen Mil
lionärs Albert Loeske,

mit hoher Wahrſcheinlichkeit nicht von Albert Loeskes
Hand geſchrieben und untkerſchrieben worden iſt.
Wie die Korreſpondenz ausführt, war die Aufgabe

des Jnſtituts deshalb beſonders erſchwert, weil bis
her wirklich authentiſche Schriftproben Albert Loeskes

nur in ganz geringem Umfange vorliegen. Aber be
reits auf Grund dieſes Materials, deſſen Ergänzung
vom Vorſtand des Jnſtituts gefordert wird, kam es
zu dem Ergebnis, daß ſowohl das Teſtament vom
2. Auguſt 1928 als auch der Nachtrag kaum von der
Hand Albert Loeskes herrühren können. Das Gut
achten iſt weiter deshalb intereſſant, weil es ſich mit
den Handſchriftenproben des einen Be
klagten befaßt und ſie mit der Schrift des

Teſtaments vergleicht.
Die Korreſpondenz führt weiter aus, daß mit Rück

ſicht auf die darauf bezüglichen ſchwerwiegenden Aus
führungen des Gutachtens die Vertreter der klägeriſchen

Verwandten verlangt haben, daß die Beklagten Hand
ſchriftproben, die unzweifelhaft von ihnen ſelbſt her
rühren, einreichen ſollen.

Ein Rieſenſcheinwerfer für den Nacht-
luftverker.

Da am 1. Mai die Rachtpoſtflüge nach Amſter
dam London beginnen, die über Rheinberg
(Rheinland) führen, iſt zur Sicherung des Verkehrs in
unmiktelbarer Nähe der Stadt ein Rieſenſcheinwerfer
mit 1 Million Kerzenſkärke aufgeſtellt worden. Für
etwaige Noklandungen werden Kleeſchläge mit Sturm
igternen kennklich gemacht. Die Leuchtfeuer ſind mit
Erſatzlampen verſehen, die ſich im Nokfall automatiſch
einſchalten.

Zunächſt hatte ſich Frau Charlotte der beiden
jungen Mädchen angenommen. Sie machte ihrem
Schwager begreiflich, daß zwei junge Damen, von
denen die eine ſogar eine Braut ſei, unmöglich die
Dienſte von Haus-, Waſch und Küchenmädchen
leiſten könnten und brauchten.

Kaltenbach wehrte ſich mit Händen und Füßen
gegen dieſe Anſchauung.

„Junge Mädchen müſſen arbeiten“, entgegnete
er ihr, „jonſt kommen ſie auf allerlei dumme Ge
danken.“

„Was ſind das wohl für dumme Gedanken
fragte ihn Frau Charlotte ſpöttiſch, die, ohne viel
vom weiſen Sokrates zu wiſſen, ſehr oft ſeine
Fragemanier zur Anwendung brachte, um ihren
Gegner lahmzulegen.

„Nun zum Beiſpiel, törichteLiebesgedanken.
„Warum ſollen junge Mädchen denn nicht an

Liebe denken
„Nun weil ſich das nicht ſchickt.“
„So! Jch dachte immer, es ſei die Beſtimmung

junger Mädchen, zu heiraten.“
Nun ja heiraten heiraten das iſt denn

doch ein Unterſchied! Dafür bin ich da.“
„Ach, du meinſt, die Liebe und die Ehe haben

nichts miteinander zu tun? Leider iſt es heutzu
tage ſehr oft ſo; aber ich kann nicht finden, daß es
ſo gut iſt.“„Ach, davon iſt ja gar nicht die Rede. Ein junges
Mädchen, das heiraten will, muß eben ſchon vorher
an ſeine Pflichten als Hausfrau gewöhnt werden.“

„Dagegen habe ich auch nichts“, ſagte Charlotte
mit jenem ruhigen, ſanften Lächeln, das den chole
riſchen Kaltenbach ſtets zur Verzweiflung brachte.
„Jndeſſen hat eine junge Dame unſerer Kreiſe ſo
viel anderes zu lernen, daß ſie nicht das Aſchen
puttel und Küchenmädchen ſpielen kann. Auch ſind
das die ſchönſten Jahre, in denen ein Mädchen das
Leben genießen ſoll, wenn ihre Eltern in der an
genehmen Lage ſind

„Jch bin nicht reich“, unterbrach er ſie barſch.
„Das weißt du ja.“
Jedenfalls biſt du doch Rentier“, erwiderte ſte

lächelnd. „Und wie ſoll deine Toni ſonſt einen Mann
kriegen, wenn ſie keinen Menſchen kennenlernt?“

auf auf

Betrügereien einer Beamtenfrau.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat der „B. Z.“

zufolge die 50jährige Witwe des Geheimen Rechnungs
reviſors, Rechnungsrat im Ruheſtand Auguſt Martin
Roether, Frau Helene Roether aus Potsdam, wegen
zahlreicher Betrügereien im Rückfall, begangen an
Potsdamer und auswärtigen Kaufleuten, ſowie wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung verhaften laſſen. Am Kar
freitag iſt der Geheime Rechnungsrat Roether in einem
Potsdamer Krankenhaus aus Gram über das Leben
ſeiner Frau geſtorben.

11 Perſonen verletzt.
Ein Eiſenbahnunglück hat ſich am Sonnkag

auf der Reinickendorf-Liebenwalder Eiſenbahn un
miitelbar hinter dem Bahnhof Basdorf ereignet. In
folge falſcher Weichenſtellung enkgleiſten mehrere Wagen
des von Berlin kommenden, mit Ausflüglern über
füllten Zuges und ein Wagen kippte um. Bei dem
Unglück ſind elf Berliner Ausflügler, davon vier ſehr
erheblich verletzt worden, ſo daß ſie in das Kranken
haus übergeführt werden mußten. Aus einem 5
noch nicht geklärten Grunde hatte der Weichenſteller
in dem Augenblick, als der Zug ſich über einer Weiche
befand, dieſe Weiche verſtellt. So kam es, daß die
beiden letzten Wagen des Zuges auf ein falſches
Gleis gerieten. Die Kuppelung, die ſich zwiſchen dieſen
beiden Wagen und dem vorderen Zugteil befand, riß
glücklicherweiſe durch, jedoch entgleiſten die beiden
Waggons und rollken ekwa 100 Meter über die
Schwellen und den Schokter, bis der vordere Wagen
umſtürzte und ſich in einem Winkel von 70 Grad um
legte. Das Anglück wäre nicht ſo ſchwer geworden,
wenn ſich auf den Plattkformen der entgleiſten
beiden Wagen nicht eine Anzahl Ausflügler aufge
halten hätte. Sie ſtürzten herunker und einem von
e gingen die Räder des Wagens über das Bein

inweg.

Ein deutſches Schiffstheater
ſticht in See.

Schon ſeit Wochen wurde in eingeweihten Kreiſen
der Plan erwogen, ein deutſches Kulturſchiff in die
Welt zu ſchicken. Der Gedanke wurde von einer
Studiengeſellſchaft unter Führung von Marie Charlotte
Steche verfolgt und iſt jetzt bis zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gediehen. Das deutſche Kulturſchiff „Pro arte“,
das ſich im Beſitz der genannten Dame befindet, wird
für dieſen Zweck umgebaut. Es ſoll eine beſonders
konſtruierte Bühne und einen Zuſchauerraum für un
gefähr 500 Perſonen enthalten. Außerdem ſind auf
dem Schiff Ausſtellungskojen für deutſche Wertarbeit
in techniſcher und künſtleriſcher Beziehung vorgeſehen.
Auf der Bühne werden Aufführungen beſter deutſcher
Dramatiker gezeigt, die mit Vorträgen und anderen
künſtleriſchen Darbietungen abwechſeln. Die künſt
leriſche Oberleitung hat der Weimarer Generalintendant
Dr. Ulbrich vom Deutſchen Nationaltheater über
nommen. Mit einem beſonderen Enſemble wird das
Deutſche Nationaltheater auf dem Bühnenſchiff im Aus
lande gaſtieren. Dr. Ulbrich wird perſönlich die ein
gehenden Vorbereitungen für alle künſtleriſchen Veran
ſtaltungen treffen, wie überhaupt durch Vertrag in
dieſen Tagen feſtgelegt wurde, daß der Mittelpunkt
challer Vorbereitungsarbeit in Weimar liegen ſoll. Die
künſtleriſche Leitung auf dem Schiff ſelbſt wird der
Bühnenſchiffsintendant Erich Elaudius, Naumburg,
übernehmen. Man rechnet damit, daß die Ausreiſe
des Schiffes im Herbſt d. J. erfolgen wird. Die finan
ziellen Vorbedingungen für das Unternehmen dürfen
als geſichert gelten. Es iſt geplant, daß das Schiff zu
nächſt an der europäiſchen Weſtküſte entlang und dann
nach Südamerika fährt. Jn allen größeren Häfen wird
das Schiff vor Anker gehen und Aufführungen veran
ſtalten. Insbeſondere in Kreiſen der Auslandsdeutſchen
wird. der Gedanke warm begrüßt.

Ein ſchweres Sabotageverbrechen
in der Grube

Wie der „Penzberger Anzeiger“ berichtet, hat ſich
durch die böswillige Handlungsweife eines Bergwerks
arbeiters in Penzberg ein Sabotageakt er
eignet, der fürchterliche Folgen für die Sicherheit der
Grube und das Leben der Belegſchaft hätte haben
können.

Da während der Hſterſonnabendſchicht keine nor
male Förderung ſtattfand, war der Füllortboden dieſer
Schicht nicht beaufſichtigt. Dieſen Umſtand benutzte
ein Arbeiter, um von der vierten Tiefbauſohle eines
Schachtes 15 Hunde, darunter einen ſchweren eiſernen
Benzinhund mit 180 Liter Jnhalt und einen Hund mit
Sägemehl, in den 16 Meter tiefen Schachtſumpf zu
werfen. Da in dem Schacht mit Unterſeil gearbeitet
wird, wobei die beiden Förderſchalen mit einem Band
ſeil verbunden ſind, das durch den Schachtſumpf läuft,

„Ach was! Dafür werde ich ſchon ſorgen!“

Solche und ähnliche Geſpräche, in denen er
energiſch ſeinen Standpunkt zu wahren verſuchte,
halfen ihm aber hier nichts. Zuerſt tauchte eine
Aufwartefrau auf, die während T Tage die
groben Arbeiten verrichtete, die der Auguſte denn
doch allmählich über den Kopf wuchſen.

Schließlich trat dem erſtaunten und erzürnten
Herrn Kaltenbach eines Tages ein niedliches, weiß
beſchürztes Dienſtmädchen entgegen, die auf den
Namen Marie hörte und ſich knixend nach ſeinen
Befehlen erkundigte.

Bei dieſer Gelegenheit wäre es beinah zu einem
wirklichen Bruch mit der Schwägerin gekommen.
Noch einmal verſuchte der entthronte Gott, ſeine ver
lorene Autorität mit einem Schlage wiederzuge-
winnen: er kündigte dem Mädchen zum nächſten
Erſten. Aber Frau Charlotte ließ ihren Koffer vom
Boden holen und erklärte ihm kurz und bündig, daß
ſie das Haus ſofort verlaſſen würde, wenn er die
Kündigung nicht augenblicklich zurücknehme. Nach
einem harten Seelenkampf, der ihm eine ſchlafloſe
Nacht koſtete, nahm er die Kündigung brummend
zurück.

Kurz darauf gab es wieder etwas Neues. Kalten
bachs ſelige Frau hatte ihm ein altes Tafelklavier
in die Wirtſchaft mitgebracht, das ſeit ihrem Tode
verſtaubt und verſchloſſen in einer finſteren Ecke
ſtand. Dieſes Klavier wurde nun ins Wohnzimmer
guf einen guten Platz geſchafft, gereinigt und ge
ſtimmt, und Tante Charlotte fing an, den beiden
jungen Damen Klavierunterricht zu erteilen.

Und eines Tages der entthronte Herr Kalten
bach pflegte jetzt zuweilen ſeinen Gram und ſeine
freien Stunden fern von ſolchen Greueln in einem
Weißbierlokal ar verkegeln eines Tages fand er
bei ſeiner Rückkehr ſtakt des alten Tafelklaviers ein
hübſches, modernes Pianino vor.
Seine Schwägerin erzählte ihm mit ihrem
liebens würdigſten Lächeln, daß es ein billiger Ge
legenheitskauf ſei, ein gebrauchtes, aber beinah neues
Jnſtrument. Außerdem habe der Händler das alte
Klavier in Zahlung genommen, ſo daß der Schwager
nar wenige hundert Mark darauf zu zahlen hätte

ens des Unterſeils und unter
erigen Seilreißens bei der

Mannſchaftsbeförderung, bei der ſich 36 Perſonen in
einem Korbe befinden, überaus groß. Erſt am Oſter
montagnachmittag, als die Reparaturſchicht wegen Jn
ſtandſetzung der während der Feiertage entſtandenen
Streckenbrüche eingefahren war, wurde der Frevel ent
deckt, und der Schacht konnte bis Dienstag früh, wo
das normale Frühdrittel wieder einfuhr, in Ordnung
gebracht werden. Die ſofortige Unterſuchung ergab,
daß es ſich tatſächlich um einen Sabotageakt ſchwerſter
Art handelt und daß in der Geſchichte des deutſchen
Bergbaus eine derart unverantwortliche Beſchädigung
eines Fördermittels noch nicht vorgekommen iſt. Der
Täter wurde verhaftet und ins Gefängnis ein
geliefert. Von der Belegſchaft wird die Freveltat aufs
ſchwerſte verurteilt.

Neues Mittel für Raupenbe kämpfung
t durch Flugzeuge.

Landforſtmeiſter von Bülow, der Leiter der
Landesforſtverwaltung MecklenburgStrelitz, berichtet
im „Deutſchen Forſtwirt“ über einen Großverſuch, der
ſeitens der Chemiſchen Fabrik E. Herck, Darmſtadt, mit
dem neuen Kontaktgift „Foreſtit“, dem erſten Kontakt-
gift gegen Forſtinſekten, in Gemeinſchaft mit der
Junkers- Flugzeugwerk-AG., Deſſau, in den
Strelitzer aldungen durchgeführt wurde.
„Foreſtit“ iſt ein feinpulverförmiges, arſenfreies Schäd
lingsbekämpfungsmitel, das durch bloße Berührung
wirkt, alſo nicht erſt, wie es bei Arſenpräparaten
nötig iſt, gefreſſen werden muß, um den Schädling zu
vernichten. Die Kontaktwirküung iſt gerade beim
Spanner von beſonderer Bedeutung, weil dieſe Raupe
durch ihre Fraßträgheit unter Umſtänden der Arſen
vergiftung entgehen kann. Beſtäubt wurden 27,3 Hektar,
und zwar war dazu ein beſonders ſtark befallenes
Kiefernſtangenholz ausgewählt. Schon 2 Stunden nach
der Beſtäubung fand man kote Raupen. 48 Stunden
nach der Beſtäubung fand eine genaue Beſichtigung ſtatt,
bei der ein Maſſenſterben der Raupen beobachtet
wurde. Ein Sandweg, der ſich ſchräg durch den Be
ſtand zieht, war dicht beſät mit toten und verendenden
Raupen. Der Verſuch hat eine vollſtändige Vernich
tung des Kiefernſpanners auf allen Stellen herbei

wo das Kontaktgift in ausreichender Menge
hinkam.
Zwei Brüder beim Paddeln ertrunken.

Am Freitagabend verſuchten die beiden Brüder
Cornatz aus Alktendorf an der Ruhr unker der
Ruhrbrücke in Steele beim Paddeln die Plätze zu
wechſeln. Dabei kippte das Boot um, die beiden Jn
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer und erkranken,

Ein Flugzeug ſauſt gegen den Berg
Zwei Todesopfer.

Ein ſchweres Flugzeugunglück hat ſich in der Nähe

von Monkpellier ereignet. Ein Milikärflugzeug
vom 34. Fliegerregiment in Le Bourget, das ſich auf

einem Geſchwindigkeitsflug rund um
Frankreich befand, ſtieß im Nebel gegen den Gipfel
des 830 Meter hohen Pic St. Baudille. Der Apparak,
der mit höchſter Geſchwindigkeit auf den Boden aufge

prallt und noch ekwa 100 Meter fortgeriſſen wurde,
wurde vollſtändig zerſtörk. Die beiden In
ſaſſen erlikken auf der Stelle den Tod.

Norwegiſcher Forſcher von Jnianern
ermordet.

Jn Puebla würden, wie der „Lokalanzeiger“ aus
Mexiko meldet, acht Perſonen verhaftet unter dem
Verdacht, in der vergangenen Woche in Anzeco den
norwegiſchen Gelehrken Edgar Kuhlmann ermordet zu
haben. Kuhlmann hatte ſich mit beſonderen
Empfehlungen des Präſidenken Hrkiz Rubio zu Studien
zwecken nach Puebla begeben. Unlker der abergläubiſchen
Indianerbevölkerung verbreitete ſich das Gerücht, Kuhl
mann habe Kindern den Kopf abgeſchlagen, um aus
ihren Leichen Hl zu gewinnen. Die Erregung nahm
einen ſolchen Umſang an, daß der Gelehrke von der
fanatiſierten Bevölkerung zu Tode geſteinigt und
in einen Brunnen geworfen wurde.

Die ſieben Morde eines chineſiſchen
Kuochs.

Ganz Schanghai iſt in Aufregung über ein
furchtbares Verbrechen, das von einem chineſiſchen Koch
in einem chineſiſchen Haus begangen wurde, weil er
nicht die Erlaubnis erhielt, ein Dienſtmädchen im
gleichen Haushalt zu heiraken. Mit einer ſchweren
Fleiſchaxt bewaffnet, ſtahl er ſich von Zimmer zu

war die Gefahr des Rei
Umſtänden eines nach

Zimmer und köteke zuerſt ſeinen Dienſtherrn und deſſen
Frau, dann beide Söhne im Alker von 6 und 3 Jahren,
ſowie zwei Dienſtmädchen und einen Diener. Er er
ledigte ſeine Arbeit ſo gründlich, daß keins ſeiner Opfer
ſich wehren konnte. Nach der furchtbaren Tat enkkam
der Koch mit ſeiner Geliebten.

Kaltenbach wurde es grün und gelb vor den Augen
ſo viel auf einmal hatte man ihm noch nicht zu

gemutet. Wie alle Geizhälſe, verſchmerzte er kleine
Zahlungen leichter. Einer Ohnmacht nahe, beglich
er die Rechnung.

Auch dieſe Ausgabe war noch nicht der ärgſte
Schmerz, den Herr Kaltenbach zu erdulden hatte.
Klavier und Möbel behielten wenigſtens ihren Wert
und konnten. Toni als Teil der leider unumgäng
lichen Ausſteuer und Einrichtung mitgegeben
werden. Aber was immer von neuem ſeinen nur
mühſam verhaltenen Grimm reizte, war das
Toilettenbudget der beiden jungen Damen.

Ja, wollte man denn ein Warenmagazin in
ſeinem Hauſe aufſtapeln? Wozu denn alle dieſe
duftigen, leichten, hellen Stoffe, dieſe Bänder und
Spitzen, dieſe engliſchen, karierten Kleider, dieſe
Capes und Jacketts, dieſe Hüte, Handſchuhe und
Schuhe

„Jch liebe es nicht, wenn man aus jungen Mäd
chen Modepuppen macht“, erklärte er energiſch.

„Modepuppen?! Lieber Emil“ in neuerer
Zeit nannte ſie ihn ſo, ſobald ihre Anſichten über
einen Gegenſtand nicht ganz übereinſtimmten
„du ſcheinſt keine Ahnung davon zu haben, was eine
Modedame eigentlich iſt. Eine Modedame verbraucht
in einem Monat mehr Geld für ihre Toiletten als
deine beiden Mädchen zuſammen in zwei Jahren.“

„Gott ſoll mich behüten!“
Kaltenbach ſank vernichtet in einen Stuhl. Der

bloße Gedanke an ſolche Verſchwendung machte ihn
ſchaudern.

„Jch war zu meiner Zeit, als ich noch“ die
Tante räuſperte ſich „als ich noch jung, reſpek
tive jünger war, eine Modedame. Eine Modedame
läßt überhaupt nicht im Hauſe arbeiten, wie wir es
tun, um dir Geld zu erſparen. Als ich herkam,
waren die beiden armen Dinger ja vollſtändig ab
geriſſen.“

„Erlaube, liebe Charlotte!“
„Nein erlaube du, lieber Emil!

Glück, daß ich herübergekommen bin.
wirklich gang vernachläſſigt Jch
dieſen Vorwurf nicht erſparen.“

Es iſt ein
Du haſt ſie

kann dir

Ein höflicher Pharao.
Wer ſich auf Grund des Zweiten Buches Moſes

ungünſtige Vorſtellungen von den Charaktereigen
ſchaften der Herrſcher des alten Agypten gebildet hat
wird angenehm überraſcht ſein, zu hören, daß ſi
unter ihnen mindeſtens ein Mann von freundlichem
Weſen befunden hat. Bei den von der Agyptiſchen
Univerſität in der Nähe der Pyramiden von Kairo
angeſtellten Ausgrabungen iſt in dem Grabe des
Oberprieſters Ra Wer, der ungefähr 5000 Jahre vor
Chriſti Geburt unter der dritten Dynaſtie ſeines
Amtes waltete, neben allerlei Koſtbarkeiten auch ein
Grabſtein gefunden worden, auf dem die wichtige
Tatſache verzeichnet iſt, daß der damals an der Re
gierung befindliche Pharao bei einer feierlichen Ge
Poenheit ſeinen Oberprieſter verſehentlich auf den
Fuß trat und ihn deswegen um Entſchuldigung bat.
Ka Wer war über dieſen gnädigen Einfall ſeines
Herrſchers ſo entzückt, daß er ſtehenden Fußes bat,
dieſes Ereignis auf ſeinem Grabſtein einmeißeln zu
laſſen, damit auch der Nachwelt Kunde davon er
halten bleibe. Der Pharao erlaubte ihm dies.

Bluttat im Sanatorium.
Die Patienten eines Sanatoriums in einem Aus

flugsort von Budapeſt vernahmen nachts Hilfe
rufe einer Frau. Als ſie herbeieilten, fanden ſie die
Haushälterin des Sangatoriums, Fran Balint, in
einer Blutlache tot auf. Jhr war mit einer Hacke
der Schädel geſpalten worden. Bei dem polizeilichen
Verhör gab das Perſonal des Sanatoriums an, daß
es noch die eilige Flucht des Täters geſehen habe.
Der Verdacht richtet ſich gegen einen Diener des
Sanatoriums namens Farkas, der von Frau Balint
wiederholt zurechtgewieſen worden war. Farkas
wurde noch in der Nacht verhaftet.

Lynchjuſtiz in Amerika.
Eine 200köpfige Menſchenmenge hat in Roſed ale,

Miſſiſſippi, einen 40 jährigen Neger, der der Ermor
dung eines 17jährigen Arbeiters beſchuldigt worden
war, gelyncht.

Die Todesopfer von Coſtesei.
Zu der furchtbaren Kirchenbrandkataſtrophe im

Dorfe Coſtesc i (Rumänien) werden aus den
vpumäniſchen Zeitungen noch erſchütternde Einzel
heiten bekannt:

Die Särge wurden aus rohen- Brektern ge
zimmert, und nach altem Brauch haben alle Dorfbewohner ihre Toten, mit der Landestracht bedeckt
und in jeden Sarg mit farbigen Blumen geſchmückte
Zweige ſowie Branntwein und Lebensmittel gelegt.
Es gab Särge, in denen drei bis vier Kinder aus
einer Familie nebeneinander lagen 5
des Dorfes ſand den Tod. Für die meiſten Särge
wurden Einzelgräber ausgeſchaufelt, da man aſſen
gräber vermeiden wollte. Die Toten ruhen neben
der Ruine der kleinen Kirche, die ihnen zum Schick
ſal geworden iſt. Die Verwandten der Toten hatten
nach alter Sitte auch Hühner und Oſterlämmer ge
bracht, die als Opfergabe für die Seelenruhe der
Verſtorbenen auf die Gräber gelegt wurden. Nach
den letzten Feſtſtellungen befinden ſich unter den
Verbrannten nur 8 Männer und 13 Frauen über
30 Jahre, dagegen 32 Kinder unter 13 Jahren. Die
übrigen Opfer des Unglücks ſind junge Männer und
Mädchen zwiſchen 14 und 30 Jahren. Es iſt alſo
eine ganze Generation des Dorfes aus
geſtorben.

Römiſche Münzen in Kroglien gefunden.
Unweit von Goſpic (Kroatien) fanden Arbeiter

in einem Steinbruche unter einer maſſiven Steinplatte
eine größere Eiſenkaſſette, die ſchon faſt zerfallen war.
In der Kaſſette befanden ſich rund 250 römiſche Silber
müngzen, Halsketten aus Bernſtein und andere Schmuck
ſtücke. Ein Fachgelehrter aus Agram, der von dem
Funde verſtändigt wüurde, ſtellte feſt, daß es ſich um
Münzgen verſchiedener römiſcher Kaiſer handelt.
zelne ſtammen ſogar aus der Zeit der römiſchen Repu
blik. Es ſcheint ſich um das Grab eines Mädchens zu
handeln, da die Schmuckſtücke zweifellos Frauenſchmuck
darſtellen, und in der Nähe Spuren weiterer Gräber
gefunden wurden. Der koſtbare Fund wird dem Archäo
logiſchen Muſeum in Agram überwieſen.
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„Aber liebe Charlotte, ich
„Nein, bitte, lieber Emil! Ohne mich würden

die beiden armen Mädchen ihr Lebtag keinen Mann
kriegen. Und dabei geht es für Anna nicht einmal
aus deiner Taſche, ſondern aus ihrer eigenen.“

„Für die ich aber verantwortlich bin. Übrigens
iſt Anna Braut deswegen braucht ſie ſich alſo
nicht zu ſchmücken.“

Wenn er glaubte, mit dieſem Trumpf Frau
Charlotte zum Schweigen gebracht zu haben, ſo
irrte er ſich ſehr.

Sie lächelte ganz eigentümlich und ſagte dann
ſpöttiſch:

„Ein junges Mädchen ſchmückt. ſich wie die
Blumen blühen, weil es ihr Beruf, ihre Beſtimmung
iſt, ſchön zu ſein und ganz beſonders eine Braut.
Übrigens, lieber Emil, findeſt du, daß dies Braut
paar ein beſonders glückliches und zärtliches iſt?“

„Natürlich! Warum ſollten ſie nicht glücklich
v zärtlich ſein Zwei junge Leute, die ſich lieb
aben!“

„Hm jawohl! Zwei junge Leute, die ſich lieb
haben, warum ſollten ſie nicht glücklich ſein
wiederholte Frau Charlotte in einem Ton, der es
zweifelhaft erſcheinen ließ, ob ſie im Ernſt oder im
Scherz ſprach.

Es war ein heiterer Septembernachmittag; die
drei Damen des Parterregeſchoſſes lagen in hellen,
luſtigen Sommertoiletten auf ihren Schaukelſtühlen.
Die kleine Schwäbin mit einem Buch inder Rechten,
aus dem ſie zuweilen leiſe vor ſich hin deklamierte,
während die Linke eine Zigarette hielt.

Frau Charlotte, nach amerikaniſcher Gewohnheit
ziemlich reich mit Brillanten und Perlen geſchmückt

„wie ein Schellenpferd behängt“, pflegte Kalten-
bach hinter ihrem Rücken zu ſagen lag in grazi
öſer Poſe in ihrem Stuhl, mit halblauter Stimme
ein engliſches Liedchen vor ſich hinträllernd, zu dem
ſie ſich ſelbſt auf einer amerikaniſchen Nigger-
gitarre, dem Banjo, begleitete.

(Fortſetzung folgt.)

Auch der Pope

Ein
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Se un Miecderlage der Merseburger Liga

Hart auf hart!
BfL. behielt auch im Revanchekampf gegen TuR. Weißenfels die Oberhand. SpV. 99 unterlag nach
ſchweren Kampf gegen Neumark. Kayng von Sporkfreunde Halle geſchlagen. Mücheln bot Muldegau

Liga die Slirn. Röſſens Unentſchieden in Raumburg.

Ein prachtvoller Frühlingstag! Die Plätze in beſter
Verfaſſung. Dazu Kampfſtimmung auf allen Seiten.
Da blieben geſtern kaum noch Wünſche offen!

Außergewöhnlich groß war das Intereſſe an dem
auf dem 9er Platz zum Austrag kommenden Preſtige
kampf unſeres Sportvereins gegen die Spiel
vereinigung Neumark. Es gab noch viele
Stellen, die die großen Erfolge der Neumärker in der
Hauptſache auf den etwas kleinen Platz der Geiſeltaler
zurückführten und feſt daran glaubten, daß die Mann
ſchaft der Grubenleute in ungewöhntem Milieu höch
ſten Anforderungen nicht genügen würde. Nun, der
geſtrige Großkampf gegen unſeren zur Zeit ſtärkſten
en Verkreter bewies das Jrrige dieſer Auf
faſſung. Wir erhielten bei dieſer Gelegenheit den erſten
klaren Ausblick auf das, was uns in den nächſten Ver
bandsſpielen vom Geiſeltal droht, wenn unſere beiden
Ligamannſchaften nicht mit allerſchärfſten Waffen ver
ſehen ſind. Schon heute werden die Chancen erörtert,
die die beiden jüngſten Ligavereine dabei gegen Merſe
burg haben. Die Anforderungen der nächſten Saiſon
werden diejenigen der Vorjahre beſtimmt erheblich
überſteigen. Zwei Fronten ſind es in Zukunft, gegen
die wir uns zu wehren haben werden. Jm
übrigen hatten die Vertreter des Südens geſtern neben
einem Sieg gegen Weißenfels eine Niederlage gegen
Halle und ein erfreuliches Remis gegen den Muldegau

zu verzeichnen. Letzteres iſt beſonders bemerkenswert,
da es ſich um einen 1 b Verein handelte (Mücheln),
der uns gegen auswärtige Ligiſten mit Erfolg vertrat

Trotzdem Neumark in letzter Zeit außergewöhn
lich hoch im Kurſe ſtand, kommt der Sieg über 99 doch
etwas überraſchend. Denn ſchließlich iſt unſer Sport
verein nicht einfach irgendwer! Und die Spiel
vereinigung gewann nicht etwa unverdient. Jhre ganze
Spielanlage verriet Schule. Chancenreicher erwies ſich
vielleicht der Unterlegene, aber der Sturm der er
war nicht der alte.

Die erhoffte Revanche des TuR. Weißenfels miß-
lang. Die Weißenfelſer können froh ſein, daß ſie ſo
glimpflich davonkamen, da der Vf L. durchaus nicht
einen ſeiner beſten Tage hatte. Gegen ſeine
„Stürmerkrankheit“ ſcheint es kein Heilmittel zu geben.
Das geſtrige Experiment war ein abermaliges Fiasko.
Dem geſunden „Körper“ fehlt ein kluger Kopf.

Kayna ſcheint etwas nachgelaſſen zu haben. Es
hapert auch mit dem Stehvermögen. Bis zur Halbzeit
hielten die Geiſeltaler die Sportfreundemannſchaft
durchaus im Schach, um dann aber ſo viel Lücken zu
laſſen, daß den Hallenſern ein nicht erwarteter relativ
hoher Sieg von 6:2 glückte

Nachſtehend geben wir Einzelheiten aus den ver
ſchiedenen Treffen wieder.

Meunmearke sſegt verdient 257 (7 7) her 99
Spielvereinigung eine Mannſchaftseinheit! Der Wille zum Siege! Bei 99 verſagte der Sturm.

Zwei Elfmeter verſchofſen!

Das war wieder einmal ein temperamentvolles
Spiell! Daß es nie anders wurde, dafür ſorgten die
(diesmal grüngeſtreiften) Braunjacken, die mit ihrer
friſchen und fabelhaft ſchnellen Angriffsweiſe etwa
1000 Zuſchauer zeitweiſe in Begeiſterung verſetzten.
So will man Stürmer arbeiten ſehen, ſo führt deren
Spiel zu Exfolgen. Raumgreifendes Flügelſpiel, keine
übertriebene Jnnenkombination. Techniſch einheitlich
gut durchgebildet (Ballbehandlung, Zuſpiel: Ial), ver
biſſen kämpfend um jeden Fußbreit Boden, dabei von
feſtem Siegeswillen beſeelt. das war Neumarks
ſelten einheitlich gutbeſetzte Elf! Sie hinterließ in
Merſeburg einen außergewöhnlich guten
Eindruck. Die Mannſchaft iſt auch körperlich ſo gut
disponiert, daß man von ihr noch höhere
Leiſtungen erwarten darf, als ſie vereits geſtern
auf dem 99 er Platz zum beſten gab. Wem wurde
geſtern nicht das in ihren letzten Kämpfen glänzende
Abſchneiden der Neumärker verſtändlich? Hier werden
ſich a lIe Zuſchauer einig geweſen ſein Kurz und gut:

mit Neumark iſt für die Zukunft ſehr zu rechnen.
Die Mannſchaft kann viel, ſehr viel

Ob geſtern unſere 99 er mit Thon anders ab
geſchnitten hätten? Wer weiß es. Daß aber Witte
dieſen Kämpen nicht erſetzen kann, ſollte feſtſtehen.
Deſſen Gaſtrolle ſollte ausgeſpielt ſein, wenn er nicht
mindeſtens 90 Prozent Energie mehr aufzuwenden ver
mag. Geſtern ließen überhaupt 99's8 Stürmer jegliches
Ballgefühl vermiſſen, und obgleich die fünf mehrfach bei
ſicheren Erfolgschancen auch reichlich Pech hatten
gegen die ſchlagſichere Verteidigung Neumarks müſſen
andere Leiſtungen geboten werden. Jhr Eckenverhält
nis ſteht trotzdem 7: 4 (4: für 99. Die Läuferreihe
war bis auf den behäbig gewordenen Zander recht gut.
BrödelSchütt „rackerten“ ſich verſchiedentlich für
ihre Vordermänner mit ab. Zander ließ den ſtets
gefährlichen jungen Reinsberger oft auf und davon
gehen. Der junge Franke ſpielte in der erſten Halb
zeit ganz groß, nach dem Wechſel übertraf ihn Bütt
beſt Rodeck, von Kleinigkeiten abgeſehen, diesmal

eſſer.
Uber den Verlauf des Kampfes ſei kurz geſagt. Be

reits in der 5. Minute weiter Schuß Frankes, den
Maikath zurückgeben will. Scheffler iſt aber bereits
herausgelaufen. Uber ihn hinweg geht der Ball ins
Netz. 99 führt 1:0! 15. Minute, nachdem 99
mehrere Ecken erzielt, Getümmel vor Rodecks Tor.
Nach mehrmaliger Abwehr findet Strempel eine
Lücke. Schon hat er ausgeglichen: 4: 11 Im weiteren
Kampfverlauf drängt 99, und Scheffler in Neumarks
Tor hat einige Male viel Glück, eine Bombe von Roß
burg hält er aber hervorragend. Dann pfeift Weiland
(Kayna) Elf meter für Neumark Köppe
ſchießt! Darüber! Strafſtöße Brödels und Roßburgs
werden ebenfalls verſchoſſen. Benze ſchießt vor dent
Tor Scheffler an. Einmal ſchießt auch Reinsberger
famos. Knapp gehalten von Rodeck.

Die zweite Halbzeit brachte Neumark den Sieg.
Gleich zu beginn 3 Ecken für die Gäſte. Dann kommt
wieder 99. Wieder hat Scheffler ungewöhnliches Glück
bei ſeinem Eingreifen. Da: wieder entſrheidet Weiland
Elfmeter Büttner wird nach vorn geholt,
um ſchlapp danebenzuknallen. Neumarks Ver
teidigung ſteht glänzend, hat auch leichtes Spiel gegen
99 s zuſammenhanglos ſpielende Stürmer. Anders um
gekehrt, wo fünf ſchnelle und ſchußgewandte Stürmer
dem gewiß nicht ſchlechten BüttnerFrankeVerteidiger
paar ſchwere Arbeit verſchafften. 16. Minute: Groß
chance für Neumark: Eine gute Flanke Lübkes laſſen
nicht weniger als 3 Stürmer vor Rodeck paſſieren!

Doch zwei Minuten ſpäter paſſitert es: Eine gute
Kombination, und Strempel kann mit Bomben
r für Rodeck unhaltbar, den Siegestreffer er
zielen

Ein Abſeitstor für Neumaxk wird nicht gewertet.
Von dieſem Moment an hat Neumark, mit wenigen
Ausnahmen, das Kommando. Eine Ecke für 99 bringt
nichts ein. Beide Verteidigungen ſind auf dem Poſten.

Weiland (Kayna) irrte ſich ſo oft, daß ſeine
Geſamtleiſtung nicht befriedigte.

Her VfL. mußte höher ſiegen!
Mit 1:3 blieb der TuR. auf der Strecke

Das Vormittagstreffen auf dem VfL.-Platz war
ganz nett beſucht. Beide Mannſchaften wieſen Ande
rungen in der Aufſtellung auf, die in e Stunde noch
vorgenommen werden mußten. So fehlte beim VfL. der
erkrankte Swatſchina. Jm Sturm ſpielten infolgedeſſen:
Schäfer, Vollmer, Glismann, Bäcker, Däne. Weißen

fels hatte Günther in die Verteidigung genommen und
dabei einen guten Griff getan. Der Sturm war völlig
umgebaut worden. Die Gäſte überraſchten, mit Wind
ſpielend, durch ihre anfängliche Feldüberlegenheit. Die
Läuferreihe, unter ſchneidiger Führung Steudings,
baute ſolide auf und gab den Angriffsaktionen damit
eine entſchieden beſſere Baſis, als ſie der VfL. zu ver
zeichnen hatte. Bei letzterem ließ das Abſpiel von den
Läufern nach vorn viel zu wünſchen übrig. Trotzdem
war die Stoßkraft des Gaſtgebers, wenn er zum An
griff überging, außerordentlich ſtark. Gang unvermütet
fiel ſchon nach 10 Minuten das Führungstor der Merſe
burger. Bartſch hatte Becker vorgelegt, dieſer hob den
Ball über den ſcharf angreifenden Günther hinweg,
kurzer Zwiſchenpaß Glismann, zurück zu Becker, und
Voigt im Weißenfelſer Tor war geſchlagen Schon ſaß
der VfL. wieder vor dem Gäſtetor, Glismann ſetzte
einer faſt verlorenen Vorlage nach, flankte dem die

Auf ciem V. Platze
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Situation erfaſſenden Voll mer dixekt vor die Füße,
und das 2:0 war fertig. Jetzt kam der VfL. in Fahrt.
Es ſah ſtark nach einer derben Abfuhr der Weißen
felſer aus. Doch der kaum gewonnene Kontakt im blau
weißen Sturm, in dem Becker mehr und mehr abfiel,
ging ſehr ſchnell wieder verloren. Unermüdlich iſt
Steuding, der famoſe Mittelläufer der Gäſte, bemüht
ſeinen Vorderleuten Direktiven zu geben. Saubere
Flügelvorlagen, Schüſſe aus dem Hinterhalt, nichts
führte aber zum Erfolge. Bis Kugler eine Rechtsflanke
verfehlte, die Meyer prompt verwandelte. Pauſe
2 1 für VfL.

Von nun an hafte der TuR. nicht mehr viel
mikzureden. Merſeburg wurde hoch überlegen.

Einen Kernſchuß Vollmers hält Voigt hervorragend.
Ungeſtütn greifen die Merſebürger an, aber die Un
genauigkeit des Abſpiels und überraſchende techniſche
Mängel vereitelten die von Minute zu Minute er
warteten Treffer. Endlich bringt die 6. Ecke des VfO.
ihm durch Kopfball Glis mann s das 3. Tor. Noch
vier Ecken verwirken die in ärgſter Bedrängnis ſich be
findenden Gäſte. Gut getreten, fanden ſie im Jnnen
ſturm aber keine Verwertung. Das Beſte beim VfL.
war wieder ſeine Verteidigung Die Läuferreihe gut im
Stören, aber mangelhaft im Aufbau, Kluge faſt aus
ſchließlich defenſiv. Der Sturm verzichtete in der erſten
Hälfte auf die Mitwirkung des linken Flügelſtürmers,
dem man anſcheinend gar nichts zutraute. Der rechte
Flügel Däne Becker zeitweiſe recht ſchwach. Eifrig aber
war die ganze Mannſchaft, und das brachte ihr den
wohlverdienten Sieg. Die Weißenfelſer haben an
Spielſtärke etwas eingebüßt. Das Beſte der Elf die
Läuferreihe. Sturm beſitzt keine Schützen. Schmidt
(Vf als Aushilfsſchiedsrichter ausgezeichnet.

2 6 unterlag SV. 22 Großkahyng
nach einer 2: 2 Halbzeit gegen Sportfreunde Halle.

Das Erxgebnis iſt entſchieden zu hoch ausgefallen
Ein 5 83 für Halle hätte den Spielperbauf am beſten
wiedergegeben, und wären in der erſten Hälfte nur
zwei der vielen Torchancen von Kaynas langſamen
Stürmern ausgenutzt worden. das Ende wäre für
Kayna noch günſtiger geworden.

Eine e des ſlinken Bartkowiak ver
wandelt Peaeß zum 1:0 bereits in der 6. Minute
Erſt in der 20. Minute zieht Halle nach ſchöner
Kombingtion durch Kahle Eine Viertelſtunde ſpäter gelingt dem Platzbeſiher erneut die
Führung als nach gutem Zuſammenſpiel Meirner
mit e ſcharf einſendet. Wenige Minuten
vor dem Wechſel muß Scheller jedoch einen Schuß
God aus paſſieren laſſen 2.2

Nach Wiederbeginn hat der bis dahin ſehr gute
Schräpler Pech mit einem Rückzieher, der direkt
vor Winters Füße gebangt. Schon führt Halle
3 2. Ein Peeßſcher Bombenſchuß wird dagegen von
Ein ke glängend gehalten, der lange Zeit mehrereScarſlhnſſe on Bäartkowiat und Meirner meiſtern
muß Mit ſehr viel Glück Halle hat überhaupt
mehr Ghuck, gewinnt auch allmählich Oberwaſſer, und

e neeeeeee

einahe Sensation!
VfL. macht den „Roten Teufeln“ ſchwer zu ſchaffen: Halbzeit ſtand der Soinpf 3;1 für B. Ende 9:4 für

Halle! PsS B. verlor gegen Einkracht in Halle. 99 ſiegt in Zeit.

Merſeburg 28. April.
Der VfL. Platz wäre geſtern beinahe Schauplatz

einer großen Senſation geworden. Faſt wären die
„Roten Teuſel“ an der außergewöhnlichen Kampfkraft
unſer Blau Weißen geſcheitert, die bis zum Wechſel
mit 3:1 klar in Führung lagen. Wohl ſetzte ſich dann
die Routine des Meiſters durch, aber V L.s Elf
ſei gratuliert zu dieſem moraliſchen Erfolg
der Merſeburgs Handballſport ins beſte Licht ſetzte

PSV. verlor in Halle gegen die l1a-klaſſige Ein
kracht. 3:6 iſt aber erträglich. Jn Kayna ver
loren die Geiſeltaler gegen die halliſchen Boruſſen mit
2:10. In Braunsdorf ſiegte 96 mit 5:0. Damit ſchieden
alle unſere Vertreter aus der Gaupokalrunde aus.

Jm Geſellſchaftsſpiel ſiegten die 99 er in Zeitz
gegen den 1a-klaſſigen Ballſpielklub glatt mit 7:2.
Mücheln und Halle 1910 trennten ſich 33.

VfL. I PSVW. Halle 4 9 (3 19).
VfC. unterliegt ehrenvoll. Eine große Halbzeit

der Blau-Weißen.
Das war ein Spiel, wie man es ſeit langem hier

nicht im Handball geſehen hat. VfL. kämpfte mit faſt
beiſpielloſem Elan und ſetzte den „Roten Teufeln“ zu,
daß dieſe völlig außer Konzept gerieten. So kam es,
daß bis zur Pauſe VfL. dirigierte, zweimal in
Führung ging und das Ergebnis 3:.1 lautete. Eine
Leiſtung, die alle Zuſchauer in Erſtaunen ſetzte.

Nach Wiederanpfiff übernimmt nunmehr der PSV.
das Kammando. Mit wuchtigen Angriffen ſetzen die
Gäſte ein. VſL. kämpft erbittert und läßt auch Gegen
angriffe folgen, doch nicht lange dauert es, da hat der
PSV. mit 1.3 die Führung an ſich geriſſen. Noch ein
mal gleicht VfL. aus und Schmiedel wirft unter lautem
Beifall ein glängendes 5. Tor, doch der Schiri an
nuliert (H. Die einzige Fehlentſcheidung des ſonſt
ſehr guten Unparteiiſchen. Nunmehr ſetzen die Er
müdungserſcheinungen beim VfL. ein, Hanſen iſt ver
letzt und tauſcht mit Kugler. PSV. übernimmt für
den Reſt der Spielzeit vollſtändig das Kommando.
6:4 heißt es noch 5 Minuten vor Schluß und 9.6 das
Endergebnis.

V. iſt ſeinem großen Gegner höchſt ehrenvoll
unterlegen. Die große Spielerfahrung und reifere
Spielweiſe blieben zum Schluß doch ſiegreich über den
Rieſeneiſer der jungen VſL.-Elf. Die Blau Weißen
haben aber erneut gezeigt, daß ſie zu kämpfen ver
ſtehen. Die Mannſchaft verdient ein Geſſamtlob.

PSV. hatte nur für Sauerhering Erſatz eingeſtellt,
der jedoch nicht abfiel. Die beſten Leute waren beide
Torhüter.

Auch PSV. geſchlagen
Aus Halle kehrte der PSV. von der dortigen

Eintracht mit einer 6 3 Niederlage heim Das
Reſultat iſt aber in dieſer Höhe unverdient und hätte
bei mehr Schußfreudigkeit der PSV.-Fünferreihe
ebenſogut umgekehrt lauten können

Vom Anpfiff ab entwickelt ſich ein ſehr flottes
durchaus offenes Spiel. Nach 10 Minuten iſt Ein
tracht das erſtemal erfolgreich und bucht kurz darauf

durch Strafwurf den 2. Treffer. PSV. verkürzt
durch ein allerdings nicht reguläres Tor guf 2
und erreicht auch wenig ſpäter den Ausgleich Kurz
vor dem Halbzeitpfiff kann Eintracht wieder durch
Strafwurf einſenden, ſo daß mit 8 die Seiten
gewechſelt werden.

Die bis kurz nach der Pauſe aufopfernd arbeitende
Hintermannſchaft der Poliziſten läßt nun infolge
überkaſtung etwas nach. Eintracht nützt dieſe
Schwäche aus und ſchraubt in kurzen Abſtänden das
Reſultat auf 6 2.Der PSV. Sturm kommt bis etwa 19 Minuten
vor Schluß durch ſtark übertriebene Kombingtion zu
keinem Erfolge. Ein kleiner Lichtblick führt dann
m zum Treſfer, bei welchem Reſultat es bis
zum Schluß verbleibt.

Wieder einmal iſt der PSV. auf Grund ſchwacher
Stürmerleiſtungen um eine Niederlage reicher

Dem ſehr fairen und anſtändigen Spiel war
Os wald bis auf eine Fehlentſcheidung (1. Tor für
PSV.) ein ſehr guter Leiter.

10 2 ſiegten die Boruſſen in Kahng.
Einen leichten Sieg errang Boruſſta gegen den mit

Erſatz für Mittellaufer und Mittelſtürmer ſpielenden
SV. 22 in Kayna. Allerdings iſt er zahlenmäßig zu
hoch ausgefallen. Es lag am geringen Schußvermögen
der Kaynger Stürmer, daß nicht mehr Gegentore fielen,
obgleich Boruſſtas Torwart hervorragend war. Halb
zeit ſtand der Kampf bereits 6: 0. Dann reduzierte
Kayng auf 6 2. Schlußergebnis infolge des über
ragenden Stellungsſpiels der Gäſte 10:2. Schenk
(PSV. Merſeburg) pfiff einwandfrei.

PSV. I1--VſB. Lauchſtädt T 46 (2 4).
Der VfB. hat e gegen früher ſtark verbeſſert

und ſiegte dank beſſerer Leiſtungen verdient
Die Leiſtung des ErſahSchiedsrichters hatte auf

Spiel wie auf Reſultat ſtarken Einfluß, ſonſt wäre
das Ende noch günſtiger für den VfB. ausgefallen.

Ergebniſſe der Vorrunde der Deutſchen
Handballmeiſterſchaft:

Jn Breslau: Boruſſia Carlowitz- DHC. Berlin
10 4 (4 4).Jn Dann zig: Schupo Danzig PSV. Berlin 5: 12.

Jn Aachen Alemannia Aachen SV. 98 Darm-
ſtadt 11: 6.

Jn Siegen: Sportfreunde Siegen--PSV. Han
nover 8 2.

Jn e au: PSV. Deſſau PSV. Hamburg
8:9 (6: H.In Fürth: Spielvereinigung Fürth- PSV. Leipzig
9:4 (3-

Frauen.

Jn Leipzig. ASCO. Königsberg-Fortung
Leipzig 1 0 (1-0).

Jn Frankfurt: Viktoria Hamburg--SG. Ein
tracht 6 5. 5

In Breskau: SC. Charlottenburg- Schleſien
Breslau 8:2 (4: 1).

eine ſchöne Leiſtung En kes und ein Elfmeter von
Winter führen zum 5:2, dem Kahle den
6. Treffer anfügt.

Bei Kayna machte ſich der Erſatz ſtark bemerkbar
Trotzdem war die Hintermannſchaft beſſer als der
etwas hangſame Sturm, in dem einzig Bartkowiak
Aktivität zeigte Peeß könnte wenn er wollte
Halles beſter Mann überhaupt der beſte Spieler des
bis auf die Schlußminuten fairen Kampfes war der
Verteidiger Hartmann der hervorragend ar
beitete. Ellin ger (Preußen) leitete aufmerkſam

r

Sportverein Beung T ſchlägt Ammen
dorf 13:2 (120).

Das hatten ſelbſt die zahlreichen Anhänger beider
ſeitig nicht erwartet. Beuna gewann über die verjüngte
Elf des Platzbeſitzers, die wirklich nicht ſchlecht war,
beſonders das Schlußdreieck; in der Läuferreihe über
ragten Drigalla und Häußler. Der Sturm aber
war das Schmerzenskind der Elf. Gute Torchancen
wurden ausgelaſſen oder wurden von der Hintermann-
ſchaft Beunas vereitelt. Beunas Läuferreihe war eifrig,
der Sturm der Geiſeltaler ſchußfreudiger und produktiver,
ſo daß der Sieg verdient erſcheint.

Krahl erzielt für Beung den Führungstreffer.
Ammendorf wird in der zweiten Hälfte beſſer, und bald
iſt der Ausgleich da. Beungs Mittelläufer läßt nach.
Dadurch werden des Platzbeſitzers Angriffe druckvoller.
Annnendorf ſchafft gar den Führungstreffer durch un
glückliche Torwartabwehr. Dann legen ſich die Geiſel
taler nochmals mächtig ins Zeug, ſchaffen den Ausgleich
durch Krahl und kommen durch Dubrau zum ver
dienten Siegestreffer. Beung I. Jun. 98 I. Jun.
2 8. Beunga J. Jug. 99 I. Jug. 0 1.

Marathon NeuRöſſen ſpielt unentſchieden.
Maxathon weilte beim BE. in Naumburg und

erzielte ein ehrenvolles 2. 2 Unentſchieden. Bericht
folgt.) Marathon II VfB. Lauchſtädt T O 4.

VfB. Schkeuditz geſchlagen!
VfB. Schkeuditz erlitt auch gegen Sturm Leutzſch

mit 18 eine Niederlage Bericht folgt.)
Sportring Mücheln VfL. Wolfen 2:2.

Ein guter Erfolg der Sportringleute gegen die in
der Muldegauliga ſpielenden Gäſte. (Bericht folgt.)

99 Reſerve in Braunsdorf geſchlagen.
Mit nur 9 Mann ſpielend, hatte die 99er Reſerve

gegen Braunsdorf T keine Chance und mußte ſich
verdient mit 5 2 geſchlagen bekennen

Kaynas Reſerve in Roßbach ſiegreich.
Roßbach I mußte ſich von Kaynas Reſerve knapp,

aber verdient mit 4:3 geſchlagen bekennen Auch die
übrigen Kaynger Mannſchaften gewannen: Kayna III
gegen Roßbach II 4 1, die beiderſeitigen Junioren
krennten ſich 3:0. Kayna Jugend Neumark

Jugend ehrUnkere Mannſchaften e
Vſ IV. Sportfreunde III a 0; Jugend Braunsdorf

Jugend 3 1; Knaben Braunsdorf Knaben 5 0; Handball
Junioren 98 Halle Jun. 2 7.

Weitere Spiele: 99 Junioren-- Braunsdorf
Junioren 2:0. Unſchönes Spiel. Schiedsrichter mußte
hier gegen die viel zuviel reklamierenden Junioren
energiſcher eingreifen. Preußen Alte Herren gegen
Kayna Alte Herren 14.

VfB. Leipzig Pokalmeiſter des VMBWBW.
Wacker unterliegt 12.

(Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonder
berichterſtatter

Leipzig 27. April.
Der VMBV. hat ſeinen Pokalmeiſter das iſt

das Fazit des Sonntags! Was dem CBC. und dem
DSC. nicht gelungen war, nämlich zweimaliger
Pokalgewinn hintereinander das blieb guch Wacker
verſagt: die Eutritzſcher mußten ſich nach erbittertem
Widerſtand vom Alt meiſter VfB. mit 12 ſchlagen
laſſen. Das Spiel wurde leider recht hart von beiden
Seiten durchgeführt, um nicht zu ſagen unfgir. An
ſtoß dazu gab das robuſte An den Mann Gehen der
Wackeraner, denen natürlich dann die VfB.er nichts
nachgaben. Es war der typiſche Entſcheidungskampf,
will heißen, von Technik und Taktik nur in kurzen
Zwiſchenräumen etwas zu erblicken, im übrigen ein
„Kiek and. rusb ausgeprägteſter Schule. Die ſtabilere
Verteidigung der Edh Elf gab dabei den Ausſchlag,
da der Wackerſturm ſich weſentlich ſchwerer bei ihr
durchſetzen konnte als es umgekehrt der Fall war.
Schrepper bot ſchlechthin eine Glanzleiſtung und
wurde hinſichtlich ſeines Könnens nur noch von
Richter einigermaßen erreicht, der als Links-
außen der beſte Stürmer der Bewegungsſpieler war.
Sonſt gab es beim VſB. leider nur wenig Lichtblicke,
ſelbſt Edy war diesmal nur Durchſchnitt. Daß es
trotz vieler Mängel zum Siege langte, hatten die
Probſtheidaer ihrem Halbrechten, Rempel, zu
danken, der zwei wundervolle Kopftore dem Wacker
torhüter Menzel in den Kaſten ſetzte, gegen die auch
ein noch beſſerer Keeper machtlos geweſen wäre.

Wacker büßte ſein hartes Spiel außerdem mit
Platzverweis ſeines Mittelläufers Sela, was wohl
ausſchlaggebend für die Niederlage war. Auch
Stiebritz verließ eine Viertelſtunde vor Schluß das
Feld (wegen Verletzung), ſo daß die Eutritzſcher das
Treffen mit 9 Mann zu Ende führen mußten Jhre
beſten Leute hatten ſie in Menzel, Sela (bis zu ſeiner
Hevausſtellutig), Gröbner und Kraus, der durch
raſches Erfaſſen einer gefährlichen Situation vor
T Tor den Ehrentreffer der Wackeraner
ergzielte.

Alles in allem ein Spiel, über das man gar nicht
begeiſtert war wenn der Sieger am nächſten
Sonntag keine beſſeren Leiſtungen zu bieten vermag,
wird der Verbandsmeiſter wieder DSC. heißen!!

Schoedel.

Verzüber den deutſchen Vachwuchs
Otto Nerz, der Reichstrainer des Deutſchen

Fußballbundes, ſchreibt in der „Nürnberger Zeitung
über die Frühjahrskurſe des DFB. in Nürnberg und
Breslau. Was Nerz über den Lehrkurſus in Bres
ha u ausführt, ſei unſeren Leſern nicht vorenthalten,
da an dieſem Kurſus bekanntlich auch Brödel (99
Merſeburg) teilgenommen hat. Nerz ſchreibt:

Jn Breslau waren die Teilnehmer aus Berlin,
Mitteldeutſchland, Balten und Südoſt. Auch hier wär
der Durchſchnitt recht gut. Es war aber doch unver
kennbar, daß die Mitteldeutſchen und Berliner den
anderen Teilnehmern in bezug auf Spielkultur ein

M e e e e e e
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wenig voraus waren. Brödel iſt ein Spieler, der
ſehr an Bertl Eſchenlohr erinnert: unterſetzt, gute Tech
nik, aber zuviel Schnörkell Für internationale Spiele
iſt aber rationelle Spielweiſe Vorausſetzung. Bei den
Berlinern waren einige gute Talente: Strehblow, der
Tormann aus dem Berliner Oſten, war ſehr ſicher und

ein richtiger Berliner Junge! Emme rich
rauſe waren ein ausgezeichnetes Verteidigerpaar

in dem Übungsſpiel gegen die Schleſierl Kauer iſt
auch ein Spieler, der vielleicht eine gute Zukunft hat.
Heute iſt er vor allem ein tüchtiger und zuverläſſiger
Arbeiter der aber ſchon über eine achtbare Technik ver
fügt. Die körperliche Grundlage iſt ebenfalls gut.
Zimmerling iſt ein talentierter Junge, nur ſpielt
er noch zu eigenſinnig. Weick konnte nicht viel zeigen.

be

Schaff
Nun bei i

Ich glaube, ihm ſteckte da
den Knochen. Er muß

ſſern, was ihm in der Minerva, die
iſt, nicht ſchwer fallen ſollte.

ers, fehlte leider wegen
hm iſt dies nicht ſo tragiſch,

Berlin ja im Auge behalten. Seine S
und klaſſiſch.

Als Geſamkergebnis k.
daß
Nationalmannſchaft vergrö
nun im Sommer in den Zen
zur engeren
können, um
Konkakt zu bringen.

Appel,

Aus cem 7 2 Se S. 99 Meumark

Der entſcheidende 2. Treffer für Neumark!
Gegen Strempels Bombe iſt Rodeck machtlos.

Köppe (N.), Zander (99),
Jm Vordergrund des Bildes:

Strempel (N.), Franke (99).

Rodeck (99), Schütt (99)

Meister gegen Kanciiciat: Unentschieden!

Hohe Miecerſagen!
götzſchau zwingt dem Meiſter ein 3:3

Apolda 3:9 geſchlagen.

Merſeburg, 28. April.
Keine guten Nachrichten hört man aus dem Turner

handballager. Der Meiſter, TuSſSpV. Neu-Röſſen,
brachte es nicht fertig, die aufſteigenden Kötzſchauer,
die eifrig kämpften, zu ſchlagen. Das 3:3 entſpricht
allerdings nicht ganz dem Spielverlauf. Härte war
Trumpf des Spieles!

A T V. mußte vor den erſtklaſſigen Delitzſchern nicht
weniger als 3:10 kapitulieren und 1885 wurde dies
mal vom MTV. Weißenfels empfindlich mit 6.12 ge
ſchlagen. Halbzeit 4:41 Jn Apolda konnte M T V.
enſens keine Lorbeeren ernten und wurde von
Turner Apoldas mit 3:9 beſiegt.

Nur unentſchieden
TuSpV. Neu Röſſen--TV. Kötzſchau J 3:3 G.

Ein intereſſantes Treffen gab es am Sonntag auf
dem Sportplatz in Göhlitzſch- der Aufſtiegskandidat
für die Meiſterklaſſe war Gaſt in Röſſen. Er führte
ſich ſehr gut ein. Großen Anteil am günſtigen Re
ſultat hat der Torwart der Kötzſchauer; er, war es,der ſeine Mannſchaft vor einer Niederlage bewahrte.
Auch die Hintermannſchaft ſtand ihren Mann ſehr
gut, ſpielte nur etwas zu hart. Die Röſſener
Stürmer ſpielten daher ſehr vorſichtig. Erſt zu ſpät
griff der Schiedsrichter ein und ſtellte einen Ver
keidiger wegen harten Spielens vom Platze, in
zwiſchen war aber Röſſen durch Verletzung eines der
beſten Stürmer gehandikapt. Röſſens erſatzgeſchwächte
Mannſchaft zeigte etwas Müdigkeit und Spielunluſt.
Es ſcheint, daß die Mannſchaft überſpielt und einer
Ruhepauſe bedürftig iſt.

Roöſſens Sturm ſchießt das 1. Tor, doch erzielten
die eifrigen Gäſte den Ausgleich. Jetzt zeigt
Röſſen ſluſſiges Spiel, die Mannſchaft arbeitet ſich
immer wieder dur und unaufhörlich praſſeln die
Angriffe auf das Tor. Die Kötzſchauer Hinter
mann hat alle Hände voll zu tun, kann aber
nicht verhindern, daß Röſſen bis zur Pauſe mit 3- ſt
in Führung geht. Jn der zweiten Hälfte wird das
Spiel hart. Kötzſchau ſetzt alles daran, um den Aus
gleich herzuſtellen. Dagegen hält Kötzſchaus Torwart
die ſicherſten Sachen Noch rechnet man mit einem
Sieg des Meiſters, aber Kötzſchau verteidigt das Un
entſchieden mit zäher Energie, trotzdem ein Ver
teidiger vom Platz verwieſen wurde, da er Kehr ver
letzte, ſo daß auch dieſer ausſcheiden m. Etwas
weniger Härte bei Kötſchau, und die Erf ſollte
künftig ihren Mann ſtehen. Röſſen II gegen
Kötzſ I 82.ATV. mit 10 3 von Delitzſch geſchlagen.

Ein ſchnelles Spiel war es, welches den Zu
ſchauern. auf dem ATV. Plab vorgeführt warde
Leider litt es ſehr unter unnötiger Härte. Die Gäſte
waren in puncto Schnelligkeit und Technik unſerem
ALV ein gut Stück voraus. Da auch das Schießen
nicht e wurde, ſchnitten ſie erfolgreich ab.

In der 8. Minute erfolgte der 1. Treffer für
Delitzſch zwei Minuten ſpäter Nr. 2. Nun fobgte
ausgeglichenes Spiel, bis der Linksaußen ven ATV.
auf 2: 1 verkürzte. Bis zur Halbzeit führten die
Gäſte dann mit 4- 1. Nach Halbzeit erhöht Delitzſch
auf 6: 1. Auch ATV.s Sturm iſt nicht müßig, kann
aber bei dem ſehr guten Delitzſcher Torwächter nur
noch 2mal einſenden. Während Delitzſch in gleich
mäßigen Abſtänden auf 10-3 erhöhen kann, geht
ATV. leer aus. ATV.s Torwächter dürfte an den
letzten Toren nicht ganz ſchuldlos ſein. Haaſe
(TuSpV. 1885] pfiff gut, nur gegen Härten muß er
ſchärfer eingreifen.

MTV. unterliegt dem Verein Turner
Apoldas

nach unglücklichem Kampf 3:9 (2:5).
MTV. mußte noch in letzter Minute Erſatz für Tor

wart und linken Verkeidiger einſtellen. Die dadurch
bedingte Umſtellung war nicht gerade glücklich ge
kroffen, aber immerhin vermochte ſie eine Feldüber
legenheit zu erſpielen, und nur durch Abwehr, die ſehr
oſt die Grenzen des Erlaubten überſchritt, konnten die
Apoldaer Torerfolge verhindern. Anders die ge
ſchwächte MTV.Hintermannſchaft. Sie ließ ſich vom

körperlich ſtark überlegenen

ab. ATV. veliert gegen 1a- Gegner 3:10 und auch MTV. wird in
1885 unterliegt dem MTV. Weißenfels mit 6:12.

Gegner manchmal einfach
überrennen. Auch der eingeſtellte Jugendtorwart hatte
bei ſeiner Abwehr wenig

Dem
Ausgleich und ſogar das
jetzt ſeine Körperkräfte ein,
Gle
Nach der Halbzeit ſpie
verhindert der
Stande von 8:2

iches entgegenſetzt, bis z

ſehr gut

Niederlage kaum Schuld.
Körpergewicht in jeder
hätte die

Glück, doch trägt er an der
Die Apoldaer ſetzten ihr

Lage voll ein. Der Schiedsrichter
Härten der Apoldaer unterbinden müſſen.
Apoldaer Führungstor folgt bald MTV.s

2. Tor. Doch Apolda ſetzt
und kann, da MTV. nichts

ur Halbzeit auf 2: 5 erhöhen.
l MTV. überlegen, doch Erfolge

aufgelegte Torwart. Beim
Lrzielt MTV. das 3. Tor.

TusſSpV. 1885 verlor gegen MTV.
Weißenfels 6: 12.

Die 1885er hielten ſich in der erſten Halbzeit wacker.
Sie endete 4:4. Dann ſetzte ſich das beſſere Können
der
Herren 61 W

verſtändlicherweiſe
Halbzeit wurde dann
verwieſen, wodurch A
nichts Gl
Neumark
überwinden; obwohl A
gelang ihnen ni
oben erwähnten
kann Neumark noch 4
ſpielte unter ſonſtiger

Weißenfelſer durch. Bericht folgt. 1885 Alte
eißenfels 7:5. Bravo, 1885er!

Auch ATV. Reſerve mit 0:7 geſchlagen.
ATV. s Torw

chts.

Kötzſchen-Beung II 11:0
TvV. KötzſchenBeung I TV. Diemitz I 9:3 (6: 3).
Damit iſt Beunas Revanche geglückt! Beuna lieferte

eichwertiges mehr entgegenzuſetzen
konnte bis Halbzeit ATV.s Hüter Zmal

TV. zeitweiſe überlegen ſpiebte,
Nach Halbzeit kam es zu denZwiſchenfällen. Dadurch angeſport,

ſchöne Tore erzielen
Form. ATV

art verließ kurz nach Halbzeit un
das Spielfeld. Jn der zweiten

ATV.s Halblinker des Platzes
TV. auf 9 Mann reduziert,

atte.

III verlor gegen
0).

ein recht gefälliges Spiel, dem Diemitz nicht viel ent
gegenzuſetzen hatte. Beuna IV. II 11 0 ()s

Wassersport

Hürrenberger

Regatta 1929
berg in
zu

DreiStä
am 20. Juli

dte-Regatta 1930

auf der Saale.
Noch iſt die glänzend verlaufene DreiStädte

f der
beſter

der Saale bei Bad Dürren
rinnerung. Unſer Wunſch, daß ſie

einer Dauereinrichtung werden möchte, hat ſich
erfreulicherweiſe erfüllt.
b u
findet ſie in dieſem Jahre

rger Rudergeſe
Wie uns von der Merſe
ſchaft mitgeteilt wird,

unter Oberleitung der
MRG. am 20. Juli ſtatt, auf gleicher Strecke, ledig
lich
legt, ſo daß die Geſ
Das Programm, übe

der Startplatzz iſt um 200 Meter
amtſtrecke 1300
r das wir demnächſt berichten

nach oben ver
Meter beträgt.

werden, iſt inſofern erweitert worden, als zuſammen
mit den Ruderern undfels, Naumburg, Merſeburg und Röſſen
der Därrenberger

Paddlern aus Weißen
Schwimmverein mit

ſportlichen Vorführungen aufwarten wird.

C Tennis e

nach dem 2 1- Stand wiederum einen
die Engländer zu erringen.
ſpielen ſoll
ſchen F

Geſcheitert
England gewinnt die Davispokalrunde

gegen Deutſchland 3:2.
Man hatte im deutſchem Lager große Hoffnungen,

de wenigſtens noch
d arben herausſpringen.

länder Auſtin und Lee übertrafen ſich
daß Prenn gegen Auſtin mit 3:6, 4.6,
Dr. Landmann mit 72:5,
Lee unterlaggen. Jm
nach die
ſtegreich

GeſarEngländer mit 322 gegen Deutſchland

Sieg gegen
Aus den beiden Eingzel
ein Punkt für die deut
Vergeblich! Die Eng

ſelbſt, ſo
5: 7 und

3 6, 2:6, 3 6 gegen
mtklaſſement blieben dem

s Prager Spiel noch ſehr in
vor allem ſeinen Stil ver

doch techniſch gut
der Zögling

Urlaubsſchwierigkeiten.
da wir ihn in

pielweiſe iſt gut

ann wohl feſtgeſtellt werden,
wir durch die Kurſe unſer Reſervoir für die

ßert haben, und daß wir
kralkurſen die küchtigſten

Wahl und Ausbildung zuſammenfaſſen
die Rachwuchsſpieler mit dem Stamm in

Hockey
7 d 2 0?

Deutſchland ſchlug in Amſterdam die holländiſche
HockeyNationalmannſchaft mit nicht weniger als 7:0
(2:0). Bericht folgt.

Leiehtathleuk

Die Waldlaufmeiſterſchaften
der Sporiler und auch der Turner wurden am Sonnkag
ausgetragen. Bei den S p orklern ſiegte der Stulk
garker Helber. Bei den Turnern blieb der vor
jährige Meiſter, Syring (Wittenberg), erfolgreich.
In der Mitteldeukſchen Waldlaufmeiſterſchaft wurde
Hartmann (Chemnitz) Sieger. Henning (Halle)
gab, an 2. Stelle liegend, infolge Seitenſtechens auf.

9
Kraftsport 7

Max Schmeling nach Amerika
unterwegs.Max Schmeling hat am Freitagvormittag in Be

gleitung ſeines Trainers von Curhar en aus mit
dem agdampfer „New York“ die Überfahrt nach
Amerika angetreten Schmeling erklärte Preſſe
vertretern, daß er dem Kampf mit Sharkey um die
Weltmeiſterſchaft mit Vertrauen entgegenblicke.

Fausthall

PSV. Merſeburg PSV. Halle.
Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem Hofe der

Polizeiunterkunft im Rundenſpiel die J. und
II. Mannſchaften des PSV. Merſeburg und die des
PSV. Halle gegenüber.

Im Spiel der I. Mannſchaften ſiegte Halle knapp
mit 30 27 (19: 105 Angaben, während bei den

Mannſchaften PSV. Merſeburg mit 31: 37
(17: 21) Punkten Sieger blieb.

Olympiade 1936 in Berlin?
Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen,

dent Jnternationalen Olympiſchen Komitee eine Ein
ladung zugehen zu laſſen, die IW. Olympiſchen Spiele
1936 in Berlin zu veranſtalten. Da der Gedanke
die Durchführung der Olympiſchen Spiele 1936

Dienstag, 29. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr Ubertragung der Eröffnung der Orthopädiſchen

Univerſttätsklinik in Setpzig.
Anſchließend Wetter, Schallplatten.13.00 Uhr zirka: Schollplatten. Heitere Kleinkunſt.
14.00 Uhr Neuerſcheinungen auf dem Muſibalienmarkt.
15.15 Uhr Schallplattenmuſik. t16.00 Uhr Rechtsanwalt Dr. Anton Finkelſtein: „Notwehr und

Nothilfe.“ „Das Tierreich in der Muſik. wig
Geſang; Claire e e Violine

ded Simon.
„Amſchau in der Welt

18.30 h Se l Zech lieſt Dichtunge:.30 Uhr: Pau Jeſt eigene Di n.19.00 Uhr. Landtagsäbgeordneter Dr. Schwering, Berlin: Der
Tag eines Abgeordneten.19,30 Uhr: Aus dem Landesheaker Altenburg: „Luiſa Miller“,
Oper in drei Akten. Dichtung von Salvadore Cammarano.
Jns Deutſche übertragen von Gorg Göhler. Muſik von
Se e Verdi. Muſitkaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor.
Dr. Georg Göhlew.Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.

22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſitk Rundfunkorcheſter

Deutſche Welle.
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: „Max und Moritz. Spiel der 5. Klaſſe der 60 Volks
ſchule (für die Volksſchulen der Stadt Berlin, Grundſchule).

Leitung: Hans Mann.10.00 Uhr: Programmuſik. Leitung Stud.Rat Dr. Hans FiſcherMitwirkende o Kaufmann und Gerhard Ducholſkä.
e für Schiller und Schülerinnen vom 12. bis 15.

re.12.00 Uhr. Franzöſiſch für Schüler Ober Stud. Dir. Dr. Willy
Srabeert und Lektor Claude Grander.15.45 Uhr Frauenſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:
Künſtleriſche Handarbeiten Wie webt man ein Muſter?

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr Hans Kyſer: Die unſichtbare Welt (IV).17.55 Uhr Dr. Kayſenbrecht: Das Verhältnis von Stadt und

Land einſt und t18.20 Uhr Viertelſtunde für die h Prof. Dr. Brugſch:
Frühlingserwachen im Stoffwechſel.18.40 Uhw: Le Claude Grander, Gertrud van Eyſeren Fran

M. d. R. Arbeiterbildung.
19.30 Uhr: Prof. Dr. Rießer: Prüfung, Hußtzen und Mißbrauch der

Lig.: Rettich.

Heilmittel (I1).
20.00 Uhr: Von Köln: Abendkonzert e21.00 Uhr. Von Köln: Ein Falliſſement. Schauſpiel in drei

Akten von Björnſtjerne Björnſon.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.

et J
Programmvorſchau

von Dienstag, dem 29. April, bis Sonnabend, den 3. Mai.

Dienstag.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

2.45 Uhr: Erinnert Euch: Breslau, Gleiwitz.
Funkverſuch, Klangſymbolik: München Nürnberg,
Kaiſerslautern.

22.45 Uhr
Augsburg

Uhr:
Flensburg. 16.30 Uhr. DasHresden, Königswuſterhauſen. 15.30 Uhr: 15 Saxophone:
Berliner Gleichwelle. 20 Uhr: Lehar Könzert: Sſterreich. 20 Uhr
Keues Werden: Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg
21. gammermuſik, Amar-Jarmwach: London Regional,

.10 Uhr: Kammergeſängs. Breslau, Glei
witz. 21.45 Uhr.
furt, Kaſſel. 06.30 01. 30 Uhwt:

rlin, Königs berg, Danzig.„Der Schauſpiehdirektor“ e Apotheker“ u,fuchsſender. 21 Ahr: „Ein Falliſſement“: Kölner Gleichwelle,
Langenberg, Aachen, Königswuſterhauſen.

Bunkes.
21.30 Uhr Wir luſtigen Hannoveraner: Hannover, Ham

vurg, Bremen, Kiel, Flensburg.

Mittwoch.

Konzerke.
14 Belin, Berliner T Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr Zwiſchenaktmuſik: Kiel Hamburg, Bremen,

Flensburg, Könt te 17. 80 Jacobſene
Berlin, Berliner 19.80

funden hat, beſteht nach
der

Kegelsport

Große Kampfſtätten für den Kegel
ſport

zeigt man überall das Beſtreben,
eraus aus

war das

verboten. aſonders in den Großſtädten, ſtellte no
Anforderungen an den
Gibt es doch Ortsverbände, i5000 Mitglieder umfaſſen. Demgemäß entſchloß ſich
Leipzig, eine Sporthalle mit 45 Bahnen zu er
richten. Jn dieſer werden ſämtliche vier verſchiedenen
Bahnarten des Deutſchen Bunde vertreten ſein. Die
Weihe desſelben iſt bereits für Ende Mai feſtgeſetzt.
Starke Beteiligung aus allen deutſchen Keglerkreiſen
dürfte in dankbarer Erinnerung an das 17. Deutſche
Bundeskegeln 1929 in Leipzig zu erwarten ſein.
Hamburg jedoch wird dieſe Sporthalle noch über
kreffen, indem es vor kurzem den Grundſtein zu
einer Halle legte, die 48 Bahnen umfaſſen wird. Es
wird dies die größte Kegelſporthalle Europas wer
den. Auch in Oſtpreußen, in Königsberg
wird im Juni eine Sporthalle mit 15 Bahnen eröffnet. Rüſtig und unaufhaltſam ſchreitet der Kegel
ſport unter ſeiner Bundesleitung vorwärts.

ereinenagebriehten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnaben de, von Montag ab zu den bisherigen

zeiten, wieder in der Turnhalle. Ab Mitte Mai auf unſerem
Turnplatz.Turn rats ſitzung am Mittwoch, 20 Uhr, im Vereinsheim. Bitte pünktlich ſcheuen eSportverein von 1899. Leichtathletikabteilung. Das Training
unſerer Kleinſten findet jeht inmer am Dienstag von 16 bis
17 Uhr auf unſerem Sportplatze ſtatt. Fridel Fiſcher.

Kaſſeh, Stuttgart Frei
Uhr: WagnerAbend:

Uhr: Franz
Flensburg.

21 Uhrw:

Uhr
De
Lehär
20.30
Symphoniekonzert
Acchen. 21 Uhr:
21.05 U

Der unbekannte Lehar: e
19.30. Lehär: Leipsig,

Darius Milhaud: Berlinhr: Aus LehärOperetten. 2130Uhr: Rilke-Lieder: Leipsig, Dresden. 21.90 Uhr: Europäiſche
Muſik. Stuttgart, Freiburg, Frankfurt, Kaſſel.

Bühnenwerke.16 Uhr: Aus Millöchers „Bettelſtudent“: Frankfurt Kaſſel,
Stuttgart, Freiburg. 19.45 Uhr: „Cavälleria ruſticana“, „Gianni
Schiccht“: London National, Mancheſter, Engl. Gleichwelle,
Belfaſt. 20 Uhr: „Die Fledermaus“ Dänemark.

Bunkes.22.30-01.00 Uhr Walpurgisnacht. Hannover Hamburg
Bremen, Kiel, Flensburg, Leipsig, Hresden, Berlin, Berliner
Gleichwelle, Königswuſterhauſen.

Donnerstag.
gunſt, Literatur und Pierſgen Weore

11.30 v imrich Lerſſch, eigen e: Leipzig esden.ehe de Wöhe Horſt e Sekt Berliner Sletchwelle.
Konzerke.

11 Symphoniekonzert: Sſterreich. 1245iſt e Stuttgart, Freiburg. 20 Uhr Niſſen
München, Ni rg, Augsburg, Kaiſerslautern.

ovens „Neunte“: Hamburg,
„Stuttgart,

Symphoniekonzert
lautern. .30
21.40 Uhr Elena

Der Mai
ſingt Lieder:

r: Beet

Bühnenwerke.
17.30 e „Eine n Neapel, Rom.„Fidelio“. Berlin, Deutſche Gleichwelle. W. 15 Ahr: „Die

eit Figaro Hſterreiſch. 20.25 Uhr „Die Re
Brüſſel Bunkes.

Dialekthumoriſten, Unterhaltung: Breslau,

20 Uhr
Hoch

gtmentstochter“:

19.25 Uhr:
Gleiwitz.

Freitag.gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.
20.45 Uhr ſt Katzen und Käuze: Stuttgart, Freiburg,

Wanne Kaſſel, Kön wuſterhauſen. 21.30 Uhr: Martin
ormann: Königsberg, zig.

Kanſerslautern.

30 e Maiſſand, Turin. 20.80 UhrLehar Abend. Bewrlin, Berliner Gleichwelle. 21.30 Uhr: Welt
t Hamburg Bremen, Hannover. Kiel, Flens

Symphoniekongert (Dir. Henſchel): London

20.25 r19.30 her „Hochzeit im Faſching“- Budapeſt.

e e. en e Uhrſtüre“, 3. Att: London Regional, land Regional.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

18.45 Uhr. „D 50077. Danzig, Königsberg.
Bunkes.

29 Heiterer Wiener Abe wen 22 Funkbrertl: S Feetburg i Kaſſe v
Sonnabend.

Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.
17.50 Uhr Peer Lhot lieſt Dänemark.

Konzerke.
16.30 Wer Muſtkaliſche Volkstypemn S n

7 uſterhar 8 ritſche Chörs: n e Stunde: Kölner
Aachen. 1955

Bühnenwerke.
11 Uhr: „Generalwerſammlamg Hamburg, Bremen. 12.45

Uhr Aus. Wagners „Ring“: Frankfurt, Kuaſſel. 14 Uhr. „Emilia
Gal W u Freiburg, Frankfurt, ggſſel. 19.30 Uhr:„Abraham Lincoln“ Kaſſel, Frankfurt, Stuttgart reiburg.
20 Uhr: KleinkunſtBühne: Köntgsberg, Danzig. 21 Uhr „Wo
die Lerche ſingt“: Genua. A. 08 Uhr. Oper aus San Carlo:
Neapel, Rom. Sport, Reporkage.

z London Regivnalh, MancheſterEngliſche Gleichwelle. 17.80 Uhr: r eege und Sportbund

Märſche: Breslau

en, 9 7 iehe Berlin Bertner Hleichwelle. 2130 Uhr
itberichte: Frankfürt, Kaſſel, Stuttgart, Frefburg.

Bunkes.

Aachen. 21 Uhr: Bob und Bert: Leipzig, Dresden, Königsberg,
Berliner Gleichwelle, Breshau, Glei
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Die Erdölproduktion Preußens im März 1930
Wie der Amtliche Preubische Pressedienst mit-

teilt, betrug die Erdölproduktion Preußens im März
1930 nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik 10 009 t gegen 9966 t im Vormonat und
8650 6 im Monatsdurehsehnitt 1929. Auf das Ge-
biet von Hänigsen-Obershagen entfielen 4151 auf
Wieze- Steinforde 5116 6 und auf den Bezirk von
Glheim Oberg 742 t. Die Zahl der angelegten Ar-beiter petrug am Ende des Monats 1632

im Vormonat.

Weitere Entlastung der Reichsbank
Nach dem Refcehsbankausweis der dritten April-

woche zeigt die Entlastung der Reichsbank weiterePortsehritte. Die gesamte Kapitalanlage ist um
144 Mill R. Zurüeke gegangen, davon entfallen auf
Wechsel und Schecks 135 Mill. RM. Wesentlich
stärker ist die Verringerung des Banknotenumlaufs
mit 215 Mill. s0 daß die Votendeckung wiederum
70 wersehreitet

Weitere Stillegungen in der Schwerindustrie
Die Vereinigten Stahlwerke, die erst vor einigen

Tagen umfangreiehbe Stillegungen auf der Hütte in
Moeiderien- Ruhrort ankündigten, sehen sich jetzt be-
reits zu neuen Betriebseinschränkungeh gezwungen
Es sollen auf der August Thysen attein Hamborn etwa 1000 Trbeiter entlassen werden.
Diese Maßnahme ist besonders bemerkenswert, weil
die August-Thyssen-Hütte das modernste Werk der
Vereinigten Stahlwerke ist, und weil bei den Ver-
einigten Stahlwerken bisher das Bestreben geherrscht
hat leses Werk nach Möglichkeit voll auszunutzen,
solpst auf Kosten der Beépohattigung anderer Werke
Der schlechte Auftragsbestand Forhindert aber jetzt
die Fortsetzung dieser Politik. Es muß sogar mit

wennsich die beatzlage nennt on bsoheldend
bessert.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vorjahrsdividende und Kapitalerhöhung bei der

Pittler Werkzeugmasehinenfabrik AG. in Leipzig.
Der auf den 20. Mai einzuberufenden Generalver-
sammlung wird Vorgeschlagen, für das Geschäfts-
jahr 1o29 wieder 10 Prozent Hividende zu Verteilen.
Ferner wird beantragt, das Aktienkapital um t auf
5 Millionen Reiehsmarſe zu erhöhen unter noch be
Kanntzugebenden Bedingungen. Der PErlös aus der
Kapitaler höhung soll zur Abdeckung der Bank
schulden der Magdebur ger W erkzeugmaschmenfabrik
A6G. in Magdeburg enen, deren Ab tienkapital von
1 Million Reichsmark sich. fast restlos im Besitze
der Pittler AG. befindet.

Stillegungen in Thüringen. Die StaatlichenSoehieter werko in Lehesten und Steinach sind Wegen
völligen Auftragsmangels stingeleegt worden. Pa
Werk in Steinach hat 35 Millionen Grittel am Lager,
und der Lagerbestand in Lebesten hat einen Wert
von 850 000 RM. Durch die Schliebung der Betriebe
sind 750 Arbeiter beschäftigungslos geworden Ein
Antrag, die Stillegung rückgangig zu machen wurde
von der Regierung abgelehnt.

Dividendenaustall bei IImenauer Glas. Die Thü-
ringer Glasinstrumentenfabrik Alt. Rberbardt Jäger

in menau wird der ordentlichen Generalver
sammlung einen div idendenlosen Abschluß vorlegen,
Während in den Vorjahren ſe 3 Prozent Dividende
Auf Aas 878 000 M. betragende Aktienkapita] aus-
geschüttet worden sind.

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Eisleben. Von den angekündigten sofortigen Ent-lassungen in Höhe von 800 Mann sinck bisher durch
die Stillegung des Versuchsbetriebes auf dem
Röhrichtschacht von Wettelrode etwa 100 Mann und
von der Belegschaft des Vitzthum- Schachtes etwa
250 Mann betroffen worden. Die weiteren LDnt-
lassungen werden in den nächsten Tagen vor sich
gehen. Im Augenblick schweben Verhandlungen
Awischen der Leitung es Mansfeld-Konzerns und der
Belegschaft über die veiteren Maßnahmen, die sich
auf die Lohnherabsetzung beziehen. Von unter
richteter Seite Wird mitgeéteilt daß der Mansfeld-
Konzern in den verschieclenen Ministerien um BEr-
leichterungen Vorstellis geworden ist, durch die
weitere Stillegungen und Entlassuvgen vermieden
werden Köhnen. Gedacht ist hierbei an Steuer-
érwäßigungen, Unterstützung beim Absatz von

gegen 1647

Sohlackensteinen sowie um Pr rachtkostensenkungen

durch die Reichsbahn

Der zusammenb ren
cier Kupferkartel politik

foertsetzuns er Kupferbeafsse Unsünstige statistische Lage
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter.

Nachdem es dem amerikanischen Kupferkartell
durch eine rigorose Preisstützungspolitik praktiseh
ein Jahr lang gelungen ist, den Kupfkerpreis von
18 Cent per Lbra aufrecl zuerh alten, haben die
Produzenten jetzt Kapituliert und am Donnerstag
der Vorwoche eine Preisreduktion um 4 Cent per
Libra vornehmen müssen. Sie saben sich den wieder-
holten Vorstöhen der Londoner Baissespekulation
nicht mehr gewachsen, namentlich als ein Londoner
Bankhaus mit einemmal 15 000 Tonnen Kupfer zum
Verkauf gab, Was einen Preissturz von 4 S proTone zur oige hatte. Als sich dadurch die Spanne
wischen Standard und Elektroytkupfer auf 19
érmäßigte, setzte auch das Kartell seinen Preis
gleich um 4 Cent per Libra hberab. Damit hat sich
die Situation am Weltkupfermarkt von Grund auf
geändert. Während die Kupferproduzenten bisher
ſedigheh versuchten. durch Produktionseinschrän-
kungen dem dffensichtlich vorhandenen UWVbertluß
tgegengutreten, die Preise dagegen trotz der
mangelnden Nachfrage hochhielten, wird man not-
gedrungenerweise jetzt einen entgegengesetzten Weg
einsehlägen müssen und durch eine Preisreduktion
wieder einen Anreiz zum erhöhten Kuptferverbrauch
bieten müssen. Kine solche Entlastung Könnte der
internationale Kupfermarkt wirklich vertragen, denn
die Vorräte sind Ende März auf 256 000 Tonnen ge-
stiegen, während sie Ende 1929 nur 170 000 Tonnen
und im. März 1929 vwur 53 000 Tonnen betrugen. Im
einzelnen haben sich Produktion und Vorräte fol-
gendermaßen entwickelt:

Januar Februar März
in short-tons:

Raffinadeproduktion 132374 121 195 127 064
Ablieferungen an die

amerikanischen Kon-
gumenten 69932 61 879 73 644Px porte 30 358 29 597 30532Vorräte am Mohatsende 203 404 233 123256 020

Blisterkupferproduktion 121 032 106621 113 147
Vorräte am Monatsende, 269 815 264 789 266561
Produktion der ameri-

Kanischen Zeéchen 67602 59 547 53 615
Welt Blister Kupkerpro

duktion 153 746 S 146 905
Obwohl also die Raffinadekupferproduktion von

täglich 4328 Tonnen im Hebruar auf 4099 Tonnen im
März und die Blisterkupferproduktion von 3808 auf
3650 Tonnen in der gleichen Zeit sank, stiegen die
Vorräte unagusgesetzt, ein deutlicher Beweis für eine
wvnzureiehende ukwahmelahigheit des Konsums. Die
deutsehe Kupferhüttenerzeugung im Narz ist
übrigens ebenfalls auf 4934 Tonnen gegenüber 4494
Tonnen im Vergleich zum Bebruar Sestiegen, Wäh-
rend ſich die Raftinadeproduktion épisprechend von
9781 Tonnen auf 10645 Tonnen erböhte. Jetzt
haben die amerikanischen und europäischen Ver-
braucher die Gelegenheit der Kupferpreisherab-
setzung benutzt, um gröbhere Lindeckungen vorzu-
nehmen. Allerdings hält man sich noch zurück, weil
man glaubt, daß die unterste Grenze des Kupker-
preises noch wicht erreicht ist. Die maßgebenden
europäischen Marktpreise sind vielmehr der Ansicht,
daß eine Stabilisation erst auf einem Niveau von
12 Cent stattfinden Kann. Noch auf der Dienstag-

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. April.

Tendenz: Leicht aufwärts!
Nachdem schon im heutigen Vormittagsverkehr

die Testigkeit der Altbesitzanleihe eine freundliche
Stimmung hervorgerufen hafte, eröffnete die heutige
Montagsbörse für Aktien in rubiger, aber freund-
licher Haltung. Die Provinzkundschaft und das
Ausland zeigten, vielleicht im Zusammenbang mit
dem optimistischen Monatsbericht der Dedi Bant,
einiges Kaufinteresse, das wiederum bei der Speku-
Iation etwas Deckungs und Kaufneigung auslöste.
Das Geschaft an den Aktienmärkten war aber
wieder sehr Klein und die Kursveränderungen
hielten sich im allgemeinen n engsten GrenzenEinige schon am h kavyorisierte e

börse der Berichtswoche warf die Londoner Spekü-
lation große Kupfermengen auf den Aarkt, worauf
die Standardnotig von 58 auf 55 Z urekging:
Dagegen lauten die BElektrohytkupferpreise in
Londön unverändert auf 65 E. Sollte sich das ameri-
Kanische Kupferkartell gut die Dauer zu einer ver-
wunftgemäßen Preispolitik entschlieben und eine
Stabilisierung etwa auf der 12-Cent- Grenze vor-
nehmen, so würde es damit sicherlich eine Belebung
und Sanierung des Kupfermarktes erzielen Können
Die Produktion der zweiten Hand sowie die Alt-
materialien würden nicht mebr in dem gleichen Maße
auf den Markt drücken wie bisher, denn bei einer
Senkung des Preises für Raffinadekupfer ist Keinerlei
Anreiz zur Verwendung von Altmaterial mehr ge-
geben. Leider muß man jedoch vermuten, daß die
Kartellpolitik diese Stetigkeit nicht Auk weiſen wird.
Es besteht die Tendenz, die Lagerbestande etwa bis
Am erbet um 100 000 bis 150 000 Tonnen Zu ver
einern, so daß man in die Herbstkampaghe mit
einem Stock von ca. 150 000 Tonnen gehen Könnte,
um dann in ähnlicher Weise wieder die Preis-
schraube anzuziehen, wie im Herbst 1928. Damit
wird natürlich eine Beruhigung und Gesundung des
Kupfermarktes auf die Dauer nicht erzielt

Auch der übrige Metallmarkt lag in der letzten
Woche vor Ostern denkbar schwach, wobei sich die
Geschaäftsstille vor den PFeiertagen teilweise ausge-
wirkt haben dürfte. Auf dem Zinnmarkt verstimmte
jedoch hauptsächlich die völlige Interesselosigkeit
der Konsumenten in den Vereinigten Staaten. Der
Märzverbrauch an Zinn in der Weibblechindustrie
hat hier nur, 2100 Tonnen betragen. In den ersten
drei Monaten des Jahres belief er sich auf nur 6100
Tonnen, das sind 700 Tonnen weniger als in der
gleichen Zeit des Jahres 1929. Jedoeh ſcheint im
Ipru die Produktion wieder im Ansteigen begriffen
zu sein. Auch die amerikanische Krafttahrzeug
industrie, auf die ca. 25 Prozent des gesamten Zinn
Verbrauchs in den Vereinigten Staaten entfallen,
zeigte eine ungünstige Entwicklung, da ungefähr
weniger Produgiert Kurde als in Por jahre An der
Londoner Metallbörse notierte Zinn Zu Wochen
beginn 165 am Wochenschluß 165 E.Der Tondoner Bleimarkt lag während der Oster-
woche völlig geschaftslos. In den ersten drei Tagen
wurden nur 450 Tonnen umgesetzt, und ledig-
lich am Donnerstag erfolgten gröbhere Abrufe.
Promptes Blei gab von 18111/16 auf 18/5/16
nach. Hise Aprügoti ſchloß mit 18/6/3 und

die Julinotiz mit 18/76. Man hofft im übrigen
Aueh hier auf eine baldige Abeatzsteigerung.Her deutsehe Markt sehbernt vieder erheben auf
nahmefähiger zu sein, och bleibt die statistische
Lage weiter ungünstig. Die Nachricht, daß die Lon-
doner, Zinknotiz wieder die 18- Grenze unter-
séhritten hat promptes Zink ging von 18 auf
17 herunter hat viecht weiter überrascht.
Der Verbrauch ist in den ersten Monaten dieses
Jahres abnorm niedrig gewesen, und es zeigen sich
auch noch keine Anzeichen einer Belebung bei den
Galvanisierungsanstalten. Die Vorräte in den Händen
der Produzenten wachsen daher fortgesetzt. Die
deutsche BRohbzinkproduktion stieg im März 1930 auf
9322 Tonnen gegenüber 8298 Tonnen im Debruar.

blieben weiter
Pestigkeit aus.

gesucht. und zeichneten sich durch
Bemerkenswert höher notierten

Reichsbankanteile, Ise, Kali, Westeregeln, Holz-
mann, Lorenz, Polyphon, Chacde und Spritwerte,
während Mansfeld ihre Abwärtsbewegung um 3
Prozent durchsetzten. Bei Sehblesische Gas und
Commerzbank- Aktien ist bei der Notiz der Divi-
dendenabschlag zu berücksichtigen. Das Haupt-interesse der Spekulation Koneentrierte die aber aueb
auf den Markt. der festverzinslichen Werte und An-
leihen, und die Suche nach hochwertigen Anlage-
papieren nahm ihren Förtgang. Mierbei tritt amPfandbriefmarkte der Tprozentige Typ leichter in
den Vordergrund, vachdem der Sprozentige ver-
Sehiedentien ſehon die Parigrenze erreicht hat. Die
blösingssehald mit Kublos ungerecht ſtieg um fast

Prozent aut 58,60 Prozent, nen ich die Neu

Stimmung bei.

soblüsse Kaum Zustande kommen.

besitzanleihe wür unwesentlich auf 11 Prozent ver
besserte. Auch im Verlaufe blieben die festyer-
zinslichen Werte bevorzugt, während von Aktien
nur Spritwerte und AG. für Verkehrs wesen angeblich
auf Auslandtransaktionen starke Beachtung fanden
Die übrigen Märkte lagen rühig, aber nicht un-froun alten Später wurde es in Kunstseiden werten
lebbafter, und der Aku- Kurs 20g auf gute Käuke
wieder bis zirka 114 Prozent an. Aber weder diese
Sönderbewegung nach oben, voch eine eitereAbschw ehe Aer NMansteld Ketien (76 nach 79
Konnte die allgemeine Tendenz vach der einen oder
anderen Seite wesentlich beeinflüussen. Zu bemerken
Wäre noch eine plötzliche Abwaärtsbewegung derNordwolle-Aktien, i nach 9024 überraschend auf
87 Prozent Zuruekgingen Im Gegensatz zu dem
festen Anleihe und Pfandbriefmarkt waren Aus-
landrenten nur etwa behauptet. Devisen rubig undZum Ultimo eher angeboten, am Geldmarkt erfubren
die Sätze eine weitere Versteifung. Tagesgeld ſtelltsich 4 bis 6 Monatsgeld auf 52 bis 7. Feld über
Dltimo von 55 bis 774 und Waren wechsel auf. zirka
424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmarlke)Ohne Gewähr- Ohne Gewähr.

25, 4. 25. 4. 26. 4. 28. A.
Buenos Peso 1.6189 1.623 Jugosl. 100 D. 7.40327.405

apan 1 Jen 2.069 2.067 Kopenh. 100 K. 112.00 112.01
Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Esc. 18.78 18.78
Tond. 1 Pfd. St. 20.343 29.339 Oslo 100 Kr. 111.96 112.01Neuyorl ſ Doll 4 18351 4.183 Paris 100 Frk. 16.41 16 405
Rio 1 Milr. 9.494 0.493 Schweiz 100 Fr. 81.115 81.19
Amsterd. 100 G. 168. 38 168. 38 Sofia 100 Lewa n 3.036 3.037
Ath. 100 Drehm 5.435 5.435 Spann. 100 Pes. 52.151 52.22Brüss, 100 Belg. 58.40 58. 395 Jloeln 100 Kr. 112.43 112.44
Hanne 100 Gulä 81.84 81.34 Budapest 100 P. 73. 11 73.09
Heſs 100 f. M. 10.531 10.532 Wien 100 Schill. s59.00 58.985
ltalien 100 Lire 21.93 21.925

Berliner Produktenbericht vom 26. April.
Die Wochenschlußbörse nahm einen recht

schwachen Verlauf. T Mittelpunkt des Interesses
stand der handelsrechtliche Lieferungsmarkt, an dem
umfangreiche Realisationen, namentlich für Röggen,
Zu Preisabeeblagen um 550 bis 6.75 Mark führten.
Den Aue wirkungen des Agrarprogramms steht wan
ziemlich keptiseh gegenüber, und das anbaltend
vorzügliche Wetter trug gleichfalls z der flauen

Weizen war um 2 bis 3,50 Mark gedrückt, das geringe man dangesbot Wirkte einer
Starberen Abyartsbewegung entgegen. Wegen der
erneut sehwächeren Kuslandmeldungen jauteten aie
Gebote für Weizen zur prompten Verladung hier
gleichfalls 2 bis 3 Mark niedriger, während in derProvin verhältnismäßig bessere Preise zu erzielen
waren. Roggen war von den Müäblen völlig vernach-
lässigt, jedoch rechnet man mit Iterventionen. Das
Mehblgegehatt hatte trotz entgegenkommender Forde-
rungen Keine Belebung értahren. Uafer War 2 war
eines wees reichlich angeboten die große Spanne
zwischen orderungen unch Geboten ob jedoch Ab-

Gerste lag rubige
Berliner Produktenbörse. en

Eör 1000 Kg) 26. 4. Für 100 kg) 26. 4.
Weizen, märk. 277—280 Kl. Speiseerbsen 26.00—23. o0
Roggen, märk. 160-163 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 192--203 Peluschken 17. 00--19. 00
Iadustrie- und Ackerbohnen 15.50 17. 60

Futtergerste 177—190 Wicken 19.00-22.56Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer märk. 162—166 Gelbe Lupinen 20.00-22.56
Mais lok. Berl. Serradella, alte

Fär 100 kg Serradella 31.00-33.50Weizenmehl 30.75--38. 75 Rapskuehen 13.25-14.50
Roggenmehl 23.75-26. 50 Leinkuchen 18.50—18. 00
Weizenkleie 9.56-10.25 EProckenschnitz, 8.40—8. 30
Roggenkleie 10.25-20.75 Soja-Schrot 14.75-—15. 50
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 15.50-16. 29
Viktoriaerbsen 24.50—30. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. April.
Auftrieb: 561 Rinder (davon 84 Ochsen, 185

Bullen, 197 Kühe, 95 Härsen), 534 KRälber, 752 Schake,
30714 Jeh eine Zuſammen: 4918 Tiere Auberdem
von den Mleigenern ſelbe zugeführt: 41 Rinder, 29
Kälber, 163 Schafe, 501 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 60-62 Kühe 2 42—47 Schafe 2 60

do. 2 53-—89 do. 33041 do. 350-57do. 3 48 852 do. 4 do. 445 49do. 4 Färsen 1 60-62 do. 5 Sdo. 5 o. 2609—59 Schweine 1 65--86do. 6 Kälber 1 o. 2656 67Bullen 1 57——59 do. 274-—80 do. 36768do. 2 50 do. 366—73 do. 4 66-87do. 3 do. 4 55-—65 do. 565-—66do. 4 m do. 5 do. 6 58-—62Küähe 1 48-52 Schafe 1 do. 7

Beichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
26. 28. 4. 26. 25. 26. 28. 26. 20. 4e 29 8 Leipz. Messe 84.-33.25 Dynam. Nobel 84. 84.87 Stett. Chammotte 62. 63. Freiverkekr.B S r 1 In S r 9 r s S Be In Börse 75 Ver. Stahl Eilenburg. Kattun 58. 58. Stock Motor 33.50 33.50 Adler KaliFiner en. Optionesehein a8. 20 e re e gen e le et. S nen heute vom Vortage Verkekrewerte- ehe e e e rer u a n nc Allg. Lokalbahn u. Essen, Steinkohlen 148.- 142.75 Werschen-Weibent, 135. 135. Kepel Kheyat 185. i.

er erster e (Mitgeteilt on der Lhere ans raftwagen 169. 167.25 Exceleior Fahrrad VNrede Malerei S Aentreguene 170 169.50(Drahthbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Mersebursg.) Halberst.-Blaakbg. s8.25 56.50 Fröbeln Zucker 58.75 57. Zeitzer Masch. 128.50 129.75 Rhein Meta e
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Jul. Berger 322. Polyphon 281.50 287. Ato Tiqu Berl. Holz-Kontor 44.751 45. Maschinent, Buckau 122.25 122. Conkord. Spinn. 58. 658. Naumaun-Br. 134. 134.
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Die gar a o Schubert Salzer e A. Preus. Zen- e z r S n e a See Zucker e a C. gesSchuckert irat Bodenkredit y envw ö8. Lont. Gummiwerke nüchtel 38. iquet 6. 133.Htsch. Linoleum 249. 247. 50 Schultheib 277 an. Solapte 84. 84. CLalmon Asbest 22.63 23. Bösge, Elektron 16.25) 15.75 Grob-Kunst A. 4.75 4.7s Rositzer Zucker 31. 31.
Flektr, Tteht u. Kr. 171.69 s ein p. Sharl. Wesser 104.25 105.62 Rhein Braun 225 225. Helle Zucker Seacheenwerk 102. 1063.Siemens Halske 248. B. Goldpt. F. 3 98. 97.75 Chem. Buckau 89. hein Spreagsetoft so 57.-- Salr hen 473. 176.50 Seöhr Co 102.50 103. Nordd. r x g. 98 Chem, Hegden 69. Rositzer Zucker 32.50 32. obburg Quare o. Zebubert er 218.s0

h Feldmähle Pap. 173— 179. Tua i a e Aaro, liagu, T Shem. Gelsenk, 64. 64. Sachsenwerke I. 104. Kirchner Co. 63. 63.25 Siemene- Glas 140. 140.3 Gelsenkirchen 140. 138.50 är. Gas Leipzig 134. Solapt 84.251 83.75 Chemn. Spinnerei h Sangerh. Masch, 113.--] 113. Kraftw. Sa. Thür. 75. 75. Stöhr Co. 103. 103.
h es t. elektr. Unt Leo 2 Leonard Tietz 151. C e ar 80. see Se e Landkr. Leipzig 89.751 69.75 Thür Gas 184. 134.75e T Akku 111.25 108.75 le Obligatio Hröllu. Papier 75 ringen 3 Langb.-Pfannhs. 12 121. Thür. Wolls. 138.25 133.78See l e n ehren Be et u u Se et Nor s acht e dalHarpener Bergbau 125. Westere geln Alkall 231501 nung Hischi Kabel Je so 77. Schul un Leipz. Baumwolle 129. 122. Wezel Nanmenn 6.751 56. 75

4 Use Bergbau 220. S Zellstoft Waldhof I. 185. Contt Cauteb, 87.80 97. erh. Wolle 10.6s J Solingen 1s303 13.75 Leipz. B. Riebeck 18 138. Zitt. Meck. Vep, s9.
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STATT KARTEN
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sage ich im

Namen aller Hinterbliebenen allen
hiermit herzlichen Dank.

Auguste Wacker
Merseburg, den 28. April 1930.

S eeme e A Nr. 472
iſt heute bei der Jirma Alfred Liebold in
Porbitz Dürrenberg folgendes eingetragen
worden: Die Firma iſt erloſchen. Merſeburg,
den 16. April 1930. Amtsgericht.

Die Pandurheſtschule
des St. Josephsheims, Kurlstraße Hr. 6

KAM M ERLICHTSPIELE
J Ab heute!
Der gchneldleste Kerl ger Juzz-Zelt

Großes Doppelprogramm.

oder Oers n Kaorrsege.
Ein Großluſtſpiel in 6 Akten.

Als zweiter Schlager:

Richard Talmadge n

n
oder

Glück muß der Menſch hahben!

Richard Talmagde ein in allen Sätteln
gerechter Tauſendſaſſa, der verblüffende
Sportleiſtungen und gewandteſte Dar

ſtellung vereinigt.
E Ein Programm, welches ſich lohnt, geſehen zu werden!

Ab heute!

Ab

Monlag den 28. April 1930.

Apia „Sonne“ a den
Dienstag
den 29. Aprit h

bietet Gelegenheit,

Nähen und ZTuschneſden

auszu bilden. Auch wird An-
leitung in allen modernen Hand-
arbeiten gegeben.

sich im

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Agathe Langelittich m.

Fritz Vieweg, Weißen
fels u. Delitzſch; ElſeThierſch mit Walter
Bittner, Naumburg;Charlotte Voigtmann

mit Walter Buggen
hagen, Naumburg u.
Leipzig; Elſe Nenſa
mit Kurt Stieglitz,
Altenroda und Nebra.

Vermählt:
Zahnarzt Dr. Georg

Zimmermann mit Frau
Erna gebor. Dillner,
Weißenfels.

Heſtorben:
Frau Marie Hauck,

Naumburg Frau Pauline Boſſe, Rebra, 829.;
Friedrich Wilh. Burk
hardt, Dekhenlchirnn
bach, 58

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Ella Chriſta, T. d.
Da t Aſſiſt.O. Koch. Getraut:
Der Malermſtr. P. We
ber, e und FrauJda geb. Bachmann
der Schloſſer Richard
Bau und Frau Char
lotte geb. Friedrich.

Stadt. Getraut:
Der Buchhalter Win
ter mit Jrau Ch. geb.
Krähl. Beerdigt:
Der TelegraphenOber
ſekretär i. R. Wackher.

Altenburg. Ge
tauft: Peter, S. d.
Monteurs Bergmann;
Hans Theodor, S. d
Badewärters Trojak.

Neumarkt. Ge
tauft: Joachim, S
des Magiſtr.Oberſekr.
Erwin Reich; Helga,
T. d. Tiſchlers Walter
Fikentſcher. Ge
traut:Der Maſchinen
ſchloſſer Guſtav Kitt
kowske u. Frau Ger
trud geb. Kahl.

Leeres Zimmer
mit Koch u. Badegelh.
an einz. Perſ. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

öhl. mmer
z. verm. m. Badbentzg.
wöchtl. 5.& Frl. bevorz.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ruhiges Ehepaar ſucht
2 b. leere Zimmer
zum 1. Juni. Angeb. u.
450 a. d. Geſch. d. Bl.
Zum 1. 5. 30. von Be
amten gut möbliertes

Zimmergeſucht. Ang. e
angabe u. 3094 a. d. Gef

Suche Wohnung,
Garten, Lagerplatz
zu mieten, oder Haus
in oder bei Merſeburg
zu kaufen. Angeb. u.
3102 an d. Geſch. d. Bl.

I--2000 k.
ſofort von Selbſtgeber
geſucht. Gute Zinſen
u. Sicherheit. Ang. u.
3097 a. d. Geſch. Bl.

DNotorras300 cem, fabrikneu, um
ſtändehalber günſtig
zu verkaufen. »Angeb.
u. 452 a. die Geſch. d. Bl.

Guterh altener

IDod. Kinderwagen

z. verk. Körbisdorf24.

Cehr. Küche
billig zu verkaufen.

Oelgrube 1.

Vervlelfältigungs
cppargt

faſt neu, günſtig zu verk.
Ang. u. 453 a. d. Geſch.

307t. Futterrüben

gibt abGötze Wernsdorf.

Futterrühen
z. verk. Amtshäuſer 3, I.

ODeltdsver

hat abzugeben
Geſchäftsſtelle des Mer

Geneſenden hilft
zur völligen Geſundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köſtritzer Schwarzbier

n In M de Inſnol
Nach d. gleichnamigen Operette v. Edmund Eysler.
Ein ſeltenes Erlebnis, geſteigert ganz die wunder

volle Landſchaft deſchöner Stetermrarrer Dandes.
Es ſingen, ſprechen und ſpielen

Lidne Haick Gust. Fröhlich
Ad. von Schlettow X Falkenſtein X Hörbiger
Gerhardt Weiß-Ferdt X Henckels u. a. m.
Muſik u. Text der Schlager: Ralph Benatzky

Die Handlung ſpielt in der
Steiermark WienHofoper Italien

L Anfang S und 8,10 Uhr

Jugendsliche Haben Zutrittgen Theater
Dienstag Donnerstag

I. Ernſt Verebes x Fay Marbe' X Jgo Sym in
Uhr Luſtſpiel I Dortne u. Her Zufall HSchlager

II. Eines ſtarken Mannes Liebe (mit vollem Orcheſter)

Achter g?Dienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

Friedrich Engel, Merseburgo
Kraftfahrzeuge, Ersatzteile, Zubehör

friſche Rotu. Leberwurſt

Korrt Krortfe
Bahnhofſtr. 10 Tel. 481

das Motorra c
er Zu Morgen

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weisßenfelſer
Große 40.

Moderne

203 Schlafzimmer
Kraftdroschkenruf

Zerhbster
pareel

in bekannter guter Qua
lität wieder täglich friſch
geſtochen zu haben.
W. Starke,

Schloßgärtn. Tel. 761.

Jüngeres
Hausmädchen

ſof. geſucht. Kötzſchen 27

Junges Mädchen,
22 J., mit Kochkennt.und gut. Zeugn., ſucht

Stellung zum 1. 5. 30.
Ang. u. 425 a. d. Geſch.

Mädchen
ſucht

Stellg. i. beſſer. Haush.
Anna Treſcher,
Niederclobicau.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen,

Mädchen
nicht über 16 Jahre ſo
fort geſucht.Jentzſch, Aintshäuſer 13.

Junge Leute
z. Spelseeisfahren

geſucht. Zu melden von
8--12 Uhr. Arthur
Schöner, Markranſtädt

Eiſenbahnſtraße 6.

Brieftaſche mit Papieren
ohne Geld, verloren.
Gegen Belohnung an
das Jundbüro Merſe
burg abzugeben

ſeburgerKorreſpondent. S

Original Miele
Wasehmaschine

Schlggigen Seseh ee rsrtewerken- G.
G G eTrSIOR We s fallen

Grösste Woschmaschinenfabrik Peurschlands.

und Küchen

o e enicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf iſchl iſtSag Kiecher-rauſe Slebelsenh reiiter
S vLertilgt. e e net Breite W 3.
2 erk.n. Friſeur WenzelS Wanzen. Obere Burgſtraße 6.

un fahn1
Dienstag v. 3--6 Uhr
zum Jahrmarkt Rund
fahrten g. Strandſchlöß-
chen. Mittwoch, 30. 4.
nach Bad Dürrenbergm.
Rückfahrt. Ab Strand
ſchlößchen 220, ab Park
bad 280, ab Röſſen 36.

Kl. Holzbettftelle
f. 1j. K. m. oder ohne
Matr. z. verk. Zu erfr.
i. d. G. d. Bl. o. Fil. Leuna

ſeien ler cwtwſrt

en und Dmgegend
UnſereHolals ſeranling

findet nicht beim
Kollegen Weber,
ſondern beim Koll.
Werner, „Goldene
Kugel“, ſtatt.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigung Formulare

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

Gewinnauszug
1. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

2, Ziehungstag 26. April 1930In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 60 M.

gezogen S2 Gewinne zu 5000 M. 95328
4 Gewinne zu 2000 M. 214053 219760
S Gewinne zu [1000 50182 138918 361524

Gewinne zu 800 M. 6897 34947 111786 127528 150894 28854616

811 re28 G u 500 W. 15617 40818 89767 85058 84152 132522171614 233108 ſog 326895 345946 347929

0

255953 273581 274279 282476 286159 311851 321881 335897 343898
344042 850882 t 358313 359155 361013 364783 370847 385995238 Gewinne zu 120 W. 367 1245 7650 10498 11549 12478 13730
14253 14715 26864 29140 34234 38243 51314 51522 55371 59327
68068 68665 72463 74990 78586 78650 93407 103437 107314 110183
116548 117650 117807 123761 127888 129508 131699 133538 140982
146603 147174 143203 152348 152372 154185 154384 156790 157843
169644 173281 188190 139820 191562 194810 197325 197604 203601
204923 205026 207701 215470 215741 216499 221004 223364 226419

82 2371342 372180 374228 381446 384938 385606 386062 388838 382885

393817 399924

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 60 M.
gezogen

2 Gewinne zu 100000 m. 83493

2 Gewinne zu 3000 M. 260323
10 Gewinne zu 800 M. 159673 164667 217344 226531 241765
22 Gewinne zu 500 M. 5386 48209 87398 105888 170197 205186

207805 324194 344261 346745 349724
94 Gewinne zu 200 M. 2015 9933 41359 89718 95842 101617 196929

111129 132883 142217 143071 143732 144308 148297 151750 154268
163968 180132 183242 185852 187162 194390 203716 209050 217830
218397 227143 243535 251831 266544 267974 268732 284065 292193
304223 312094 312601 323341 329442 335171 350638 353969 365337
369270 383723 399030300 Gewinne zu 120 M. 265738 5945 33 r 15153 15843 19687
28238 29884 29999 81828 33727 83573 9757 39787

312263 314174 315379 317556 318713 321795 321834 327468 331 789
334499 335510 336505 337483 337652 340956 341040 341465 343292
346378 346410 347617 348470 349184 349253 351364 352364 353000
356384 353263 362647 363557 365713 381502 382482 384965 385306
389248 392126 394289 897587 399594

Die in der heutigen Nachmittagsziehung gezogenen beiden vanph
gewinne von t 100 000 fielen auf Nr. 83493 in Abteilung I

nach Berlin, in Wielung II nach Berlin.

Nachdruck verboten

In 2 Sekunden
werden Sie von Ihren schrecklichen Hahneraugen

Schmerzen wenn Sie das derte 2

Pflaster anwenden. Es hilft schnell, sicher und un-
blutig. Eine Kleine Packung Kostet 50 Pfg., eine Ori-
ginal Packung mit der doppelten Menge 85 Pfennig.
Die Kukirol-Fußpflege-Präparate sind Gberall erhältlich.

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-TIauptverkaufestelle: Adler-Drogerie, Markt 71.

Geſchäftsmann inſeriere!

Hauslaämmer
Rittergut Geuſa b. Merſeburg, Tel. I chneee

zur gefälligen Kenntnis, daß wir
ab heute den Betrieb unseres

Damen- und Herren-
friseur-Geschäfts

wieder selbst übernommen haben,
Frieurmelster

I für Wohn und
Geſchäftsräume

Mittwoch, den 30. April 1830
Führung durch die Befestigungsan-
lugen der Stadt Hersehurg
JFührer: Herr Lehrer Pretzien. Treffen4 (16) Uhr e 8 f

Sonntag, den 11. Mai 1930

Ausflug nach Weißenfels
Beſichtigung von Muſeum und Stadt.

Abfahrt: 138 Uhr Bahnhof.
Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

Formulare zu
SDhuuferhungen

für Knaben u. Haäcdchen
hält vorrätig

I Buchdruckerel Th. Rößner
h Merseburg, Kleine Ritterstrabe 3

Fernsprecher: Sammel- Nr. (323) 2121.

Frankfurter
Aepfeſweingroßkelterer

e e i tüchtigen beſtens eingeführtenUnserer sehr verehrten Kundschaft Huhn ſat ſolort tüchels ö gefüh

Vertreter
für den Vertrieb ihrer Frankfurter Aepfel
weine, Beerenweine ſowie ihres alkoholfreien
Aepfelſaftes im anliegenden Induſtriegebiet
(ſpez. für Kantinen, Erholungsheime
Angebote unter F. M. 534 an Ala Haaſen

S e S

Hilo in der Dose

ist immer noch wie vor
30 Jahren das undber-
kreffliche Pflegemittel far
alle Gebrauchs- Schuhe v
in schwarz und fardig.

Pilo i üs sie
kst das einzigarſige, a
Spezialmittel for alle fein
farbigen Schuhe Pio flossig.
Dietet sicheren Schutz ge-
gen jede Beschmutzung.

e 775 in Tuben
erhalten Sie aſs ſtark far-
bende Spezial-Creme in
allen Modefarben, als Pilo-
Reinigungs-Creme, dem
milden Pflegemitte! für alle
feinfarbigen Schuhe, als
Piio-Lacklederpolitur, die
tatsachlichlackleder erhält.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 98.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






